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Verehrte Leserinnen und Leser, 

mittlerweile sind die meisten Zahnärzte mit den diagnostischen Möglichkeiten und Vorzügen der Digitalen
Volumentomografie (DVT) hinlänglich vertraut. Die Zahnärzteschaft bewertet die innovative Technologie 
positiv und schätzt die Qualität der Aufnahmen für Diagnose und Behandlung, aber auch im Haftungsfall. Man
kennt verschiedene Finanzierungsmöglichkeiten sowie deren steuerliche Auswirkungen.

Trotzdem schieben viele Praxisinhaber eine Investitionsentscheidung immer wieder auf die lange Bank,
weil sie nicht einschätzen können, ob sich ein DVT für ihre Praxis wirklich rechnet. 

Geht es Ihnen auch so? Das ist schade, denn anhand einer einfachen Rechnung lässt sich fast schon im Kopf
ausrechnen, unter welchen Voraussetzungen eine Investition wirtschaftlich sinnvoll sein kann.

Hierzu zwei Beispiele: 

1. Ein Zahnarzt benötigt ein neues OPG und überlegt, ob er gleich ein Kombigerät mit einem DVT anschaf-
fen soll. Die Leasingrate für das OPG beträgt 500 Euro im Monat, die für das Kombigerät 1.300 Euro – also 
monatlich 800 Euro mehr. Legt man nun ein durchschnittliches Honorar von 150 Euro pro DVT-Aufnahme 
zugrunde, dann müsste der Zahnarzt auf Dauer mindestens 6 DVT-Aufnahmen pro Monat erstellen, um diese
zusätzlichen Kosten abzudecken. In der Feinkalkulation kämen dazu noch Kosten für die Einarbeitung und 
die Einbindung in den Behandlungsablauf hinzu.

2. Eine implantologische Praxis ist mit neuester OPG-Technik ausgestattet und prüft die Anschaffung eines
hochwertigen DVT. Die Leasingrate soll 2.100 Euro pro Monat betragen. Hier sind monatlich mindestens 
14 DVT-Aufnahmen pro 150 Euro notwendig, damit diese Kosten gedeckt sind. 

Wenn Sie so rechnen, dann wird es Ihnen leichtfallen zu überschlagen, ob in Ihrem Patientenstamm das
notwendige Potenzial hierfür vorhanden ist bzw. aktiviert werden kann. 

Kommen Sie zu einem positiven Ergebnis? Dann möchte ich Ihnen den redaktionellen Schwerpunkt dieses
Heftes, der sich mit den Leistungsmerkmalen verschiedener DVT-Modelle befasst, besonders ans Herz legen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Entdecken Ihres Favoriten.

Ihr

Prof. Dr. Johannes Georg Bischoff 
Steuerberater und vereid. Buchprüfer
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INDIVIDUELL ANDERS: MIT KÜNSTLICHEN ZÄHNEN AUF DEN LAUFSTEG

Ein dunkler Hinter-
grund und eine fabelhaft
aussehende Frau, deren
schönes Dekolleté von
einem ganz individuellen
Schmuckstück geziert
wird: Jeder Leser von
dentalen Fachmedien ist
wohl schon mit den Au-
gen an diesem Anzeigen-
motiv hängen geblieben.

Entworfen wurde das
Ganze von Schmuckde-
signerin Zofie Angelic, die
für ihren unkonventionel-
len, ästhetischen Stil be-
kannt ist. Sie legt großen
Wert auf das Material 
ihrer handgefertigten Schmuckstücke. Ihre
Kreationen stellt sie aus edlen Rohstoffen
wie Swarovski-Kristallen, echtem Leder
oder – wie bei ihrer neuesten Kollektion –
aus VITA-Zähnen her. 

Auf der Berliner Fashion Week 2012
wurde der Schmuck der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Die VITA Zahnfabrik war als Spon-
sor vom ersten Moment an begeistert von
Zofie Angelics Arbeit und zeigt mit ihrer
Unterstützung, dass Kunststoffzähne trotz
CAD/CAM nicht der Vergangenheit angehö-
ren. „Are you excentric enough ...“ lautete

das Motto der Fashion Week. Die VITA-
Zahnschmucklinie ist exzentrisch genug,
um in einer von der digitalen Fertigung 
dominierenden Dentalwelt auch konven-
tionellen Produkten Aufmerksamkeit zu
schenken. „Eine wunderbare Brücke zur
Dentalwelt“, so Melanie Perbey, Produkt-
marketingmanagerin von VITA. „Tagtäglich
erschaffen Zahntechniker kleine Kunst-
werke, die eine hohe Wertigkeit aufzeigen
sollen. Mit unseren Zähnen ist dies gege-
ben, sie sind so hochwertig in allen Punk-
ten, dass man sie als eigenes Schmuck-

stück tragen will.“ Die neue
Zahnlinie VITAPAN PLUS
wird dabei hohen ästheti-
schen Anforderungen ge-
recht und überzeugt mit 
einer naturgerechten Mor-
phologie und einer leben-
dig wirkenden Schichtung
als Schmuckstück.

Mit der gelungenen fo-
tografischen Inszenierung
und der Umsetzung in eine
exklusive, doppelseitige
Bildstrecke möchte VITA
zeigen, dass konfektio-
nierte Zähne beziehungs-
weise herausnehmbarer
Zahnersatz weiterhin in

zahnmedizinischen Therapiekonzepten er-
folgreich angewandt wird. Auch Fotograf
Lars Kroupa steht hinter der Idee: „Unser
Zahnschmuck ist etwas provokant, aber
wir haben uns bewusst dafür entschieden.
Es sind alles Motive, auf denen das Auge
gern verweilt. Wenn wir die Bilder länger
auf uns wirken lassen, erschließt sich die
Ästhetik dieser hochwertigen künstlichen
Zähne. Das ist genau das, was wir mit einer
prothetischen Restauration erreichen wol-
len. Beinah unsichtbar, aber hochästhe-
tisch!“

A

MIT UP TO DATE-FORTBILDUNGEN AUF NEUESTEM STAND

Im Fortbildungskalender zahlrei-
cher Praxen nehmen die beliebten 
UP TO DATE-Seminare von Oral-B seit
Jahren einen festen Platz ein. Ab dem
19.10.2012 bietet sich für Teams in
ganz Deutschland, Österreich und der
Schweiz wieder die Möglichkeit, ihr
Wissen zum Thema Prophylaxe auf den
Stand der aktuellsten Forschung zu brin-
gen. Dabei sorgen die wechselnden, alle-
samt renommierten Referenten für das
hohe Niveau, das die UP TO DATE-Fortbil-
dungen so bekannt gemacht hat. Für ein
ganz besonderes Highlight sorgt die Semi-
narreihe Anfang nächsten Jahres mit einer
Premiere: Am 23.01.2013 findet in Heidel-
berg unter dem Namen UP TO DATE intensiv 
erstmals eine Veranstaltung mit insgesamt
drei Vorträgen statt.

Über aktuelle Erkenntnisse und Lehr-
meinungen informiert sein, um auch in 
Zukunft Prophylaxe nach höchstem Stan-
dard anbieten zu können – diesen Wunsch
erfüllt Oral-B ab Herbst 2012 mit seinen 
UP TO DATE-Fortbildungen unter dem Motto
„Prophylaxe – Zukunft der modernen Zahn-
medizin!“. Bei insgesamt 13 der 14 Nach-
mittagsveranstaltungen kommen je zwei
namhafte Referenten zu einem ihrer 
Spezialgebiete zu Wort. Einen speziellen
Glanzpunkt setzt zusätzlich das UP TO DATE

intensiv-Seminar in Heidelberg: Hier
stehen gleich drei Referenten auf
dem Programm.

Zu einer UP TO DATE-Fortbildung
gehören neben hochkarätigen Red-
nern und interessanten Vorträgen
aber auch exklusive Veranstaltungs-

orte. Ob das Haus der Technik in der 
Kulturhauptstadt 2010 Essen oder das 
Umspannwerk Ost in Berlin – die atmo-
sphärischen Räumlichkeiten sind tradi-
tionsgemäß das i-Tüpfelchen eines infor-
mativen und unterhaltsamen Nachmittags
für das ganze Praxisteam. Außerdem erhal-
ten alle Teilnehmer außerdem drei Fortbil-
dungspunkte gemäß den Richtlinien der
BZÄK/DGZMK.

Informationen, Termine und Anmeldung
unter http://www.uptodate-oral-b.com/de 

A
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DEUTSCHE VERTRAUEN IHREM ZAHNARZT

Kompetenz, Qualität und
Vertrauen – drei Begriffe, die
für das gute Zahnarzt-Patien-
ten-Verhältnis stehen. Dies be-
stätigt eine aktuelle Umfrage
der Siemens BK unter 1.060
Befragten.

„Wir freuen uns, dass jetzt
erneut eine Umfrage das gute
Zahnarzt-Patienten-Verhältnis
bestätigt. Dies zeigt, auf welch
sicherem Fundament diese
Beziehung steht“, so die Vize-
präsidenten der Bundeszahn-
ärztekammer, Prof. Dr. Dietmar Oesterreich
und Prof. Dr. Christoph Benz. Dass nahezu
100 Prozent der Patienten mit ihrem 
Zahnarzt „zufrieden“ bzw. „sehr zufrieden“
sind, hatte das Institut für Demoskopie
 Allensbach (IfD) in Zusammenarbeit mit
dem Institut der Deutschen Zahnärzte (IDZ)
schon im April des vergangenen Jahres er-
mittelt. Von den knapp 1.800 Befragten des
IfD haben 90 Prozent die Qualität der zahn-
ärztlichen Behandlung positiv bewertet.
Das macht deutlich, dass die Patienten die

Kompetenz ihres Zahnarztes schätzen und
der Mundgesundheit einen sehr hohen
Stellenwert einräumen. „Offensichtlich ist
die Qualität der Behandlung für die Patien-
ten das wichtigste Kriterium, nach dem sie
ihren Zahnarzt auswählen“, so BZÄK-Vize
Christoph Benz.

Wünsche und Erwartungshaltung des
Patienten, Mundgesundheitszustand, me-
dizinische Prognosen sowie geeignete Ma-
terialien und die damit zu erwartenden Kos-
ten bestimmen die verschiedenen Thera-

piealternativen beim Zahnarzt.
Diese müssen gemeinsam 
besprochen werden, damit –
auch unter Berücksichtigung
der Kosten – eine Behand-
lungsentscheidung getroffen
werden kann. „Zahnärztliche
Therapieentscheidungen sind
höchst komplex. Sogenannte
Auktionsportale für Zahnersatz
reduzieren dieses Geschehen
allein auf den Preis und sind da-
mit nicht geeignet, den Patien-
ten Hilfestellungen zu geben.

Meist stehen kommerzielle Interessen 
der Betreiber im Vordergrund, sodass die
 Ergebnisse entsprechend gesteuert sind“,
ergänzt Vizepräsident Dietmar Oesterreich.

Daher empfiehlt die Bundeszahnärzte-
kammer allen Patienten: „Fragen Sie Ihren
Zahnarzt und kein anonymes Portal.“
 Davon unberührt bleibt das Recht des Pa-
tienten, sich bei einem weiteren Zahnarzt
eine echte zweite Meinung einzuholen.

Quelle: BZÄK/KZBV

A

RAUS INS GRÜNE MIT DER PLURADENT GOLF CHALLENGE 2012

Sommer, Spaß und Golfen! Was kann 
es Schöneres geben? Pluradent lud diesen
Sommer zur Golf Challenge in Bad 
Bevensen, südlich von Hamburg, ein. Zahl-
reiche Zahnärzte und Zahntechniker ka-
men, um bei bestem Wetter und guten
Platzverhältnissen einen wunderschönen
Tag zu verbringen. Bereits zum neunten 
Mal veranstaltete Pluradent das Turnier. 
Die Stimmung war großartig. 

Die Golf Challenge startete traditionell
mit einem gemeinsamen Frühstück, bevor
es dann um 11.00 Uhr mit einem 
Kanonenstart losging. Umgeben von der
ländlichen Idylle der Heidelandschaft bot
der Golfplatz eine Menge, was das Golf-
spielerherz höherschlagen lässt. Auf die
Teilnehmer wartete auch Anspruchsvol-
les, bei dem sie sich verausgaben konn-
ten, wie etwa gezielt platzierte Sand- 
und Wasserhindernisse sowie in einem
Waldgebiet gelegene Fairways.

Neben sportlichem Spiel bietet die 
Pluradent Golf Challenge auch die Gelegen-

heit, den persönlichen Kontakt zu 
Kollegen aus Praxis und Labor zu ver-
tiefen und sich in lockerer Atmosphäre 
auszutauschen. 

Parallel zum Golfturnier fand ein
Schnupperkurs für diejenigen statt, die
nicht Golfen, es aber lernen möchten. 
Unter fachkundiger Anleitung eines Golf-
lehrers übten sie auf der Driving Range 
den Abschlag und lochten auf dem Put-
ting-Green ein. „Das Schwierigste für einen
Anfänger ist es, den Ball überhaupt 
zu treffen“, berichteten einige der Teil-
nehmer.

Höhepunkt der Golf Challenge war die
Preisverleihung. Beide Bruttogewinner er-
hielten je einen Reisegutschein. Darüber
hinaus gab es noch weitere Gutscheine 
und Spezialpreise, über die sich die Net-
tosieger sehr freuten. Im Anschluss an die
Siegerehrung ließen die Teilnehmer und
Veranstalter den Tag bei delikatem Essen
und gemütlicher Atmosphäre ausklingen.
Ein gelungener Golftag.

A
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CAD/CAM-VORTRAGSREIHE ZIEHT BILANZ 

Der Einzug digitaler Verfahren in Dia-
gnose, Therapie und Fertigung hat die Ar-
beit von Zahnmedizinern und -technikern
tiefgreifend verändert. In allen zahnmedizi-
nischen Teilbereichen greift man heute auf
digitale Technologien zur exakten Diagnos-
tik, Modellierung und Fertigung zurück. 

Vom Intraoralscanner zur dreidimen-
sionalen Erfassung des stomatognathen
Systems bis hin zur Anfertigung von Guss-
modellen aus CAD-Daten mithilfe von 3-D-
Druckern existiert heutzutage ein breites
Spektrum an Technologien, derer sich
Zahnmediziner und -techniker im Zu-
sammenspiel mit manuellen Arbeitsschrit-
ten bedienen.  

Die „knochenharte“ Arbeit hat durch die
Verwendung digitaler Technologien enorm
an Planungs- und Behandlungssicherheit
gewonnen. Die nun mögliche präzise Erfas-
sung der Lage von Nachbarzähnen, Zahn-

wurzeln und Nerven und die
dreidimensionale Visualisie-
rung der Daten sorgt für eine
deutlich risikoreduzierte Im-
plantateinsetzung in den Kie-
ferknochen. 

Die Digitalisierung hat dabei einen
grundlegenden Wandel in der Kommunika-
tion mit dem Patienten bewirkt. Zahntech-
niker und -mediziner sind daher nicht mehr
nur im klassischen Sinne als Behandler und
Handwerker gefragt. Mit CAD/CAM-Tech-
nologie und Intraoralkameras ist es bei-
spielsweise möglich, dem Patienten schon
in der Praxis transparente Lösungen zur

Verbesserung der ästhetischen Situation 
zu zeigen – der Patient kann somit besser
informiert in die Behandlung involviert
werden. 

In vielerlei Hinsicht herrscht dennoch
nach wie vor Unsicherheit und so mancher
sieht in den digitalen Technologien eher 
Risiken als Chancen für den eigenen Praxis-
und Laborerfolg. Daher geben erfahrene
Zahnmediziner und Spezialisten in puncto
DVT und CA-I/D/M-Technologie in der
„Dental Arena“ im Verbund mit Steuer-
beratern und Bankvertretern, die sich den
steuerrechtlichen und finanziellen Fragen
zuwenden werden, dezidiert Auskunft. 

A

3-D/DVT – Die spannende dritte Dimension
id süd: Fr. 20.10., 12.00 Uhr, Dr. Christian Späth, Stand A60 
id west: Fr. 26.10., 15.30 Uhr; Sa. 27.10., 11.30 Uhr, Dr. Christian Späth, Stand G44
id mitte: Fr. 9.11., 16.00 Uhr; Sa. 10.11., 11.30 Uhr, Dr. Peter Lindner, Stand E22 

CA-I/D/M – Die neue Abdruckfreiheit? 
id süd: Fr. 20.10., 11.00 Uhr, Dr. Lutz Ritter, Stand A60
id west: Fr. 26.10., 16.30 Uhr; Sa. 27.10., 12.30 Uhr, Dr. Lutz Ritter, Stand G44
id mitte: Fr. 9.11., 15.00 Uhr; Sa. 10.11., 13.00 Uhr, Dr. Lutz Ritter, Stand E22

MEHR ALS 20 JAHRE EINSATZ FÜR DEN INFEKTIONSSCHUTZ IN ARZTPRAXEN 

Seit 1989 befasst sich die
ALPRO MEDICAL GMBH mit
der Forschung und Entwick-
lung sowie der Produktion
von hochwertigen und zuver-
lässigen Lösungen für den
Infektionsschutz. Bereits An-
fang der 1990er-Jahre entwickelte das
Unternehmen mit der ALPROJet-Produkt-
linie das erste 2-Phasen-System und
brachte es erfolgreich auf den Markt, mit
dem eine materialschonende Reinigung
und Desinfektion von zahnärztlichen Ab-
saug- und Abscheidesystemen aller Den-
talgerätehersteller möglich wurde. Heute
gehört der in St. Georgen im Schwarzwald
ansässige Betrieb zu den internationalen
Spezialisten für die Reinigung, Desinfektion
und Pflege von medizinischen Instrumen-
ten, Oberflächen und Absauganlagen. Das
Produktportfolio umfasst Reinigungs- und
Desinfektionsprodukte für die Zahnmedi-
zin, Allgemeinmedizin und für das Labor. 

Auch Spezialpro-
dukte, z.B. zur Behand-
lung von Betriebswas-
ser in zahnärztlichen
Behandlungseinhei-
ten oder Produkte zur
manuellen Aufberei-

tung von Übertragungsinstrumenten, um-
fasst die Produktpalette. Eine Besonderheit
stellt dabei die konsequente Anwender-
und Umweltfreundlichkeit dar, denn alle 
ALPRO-Produkte sind seit jeher frei von 
Aldehyden und Phenolen.

Weltweite Tätigkeit
ALPRO ist darüber hinaus OEM-Produ-

zent und versteht sich als Partner der 
Industrie. Bei der Entwicklung seiner Pro-
dukte ist der Betrieb mit seinen 52 Mit-
arbeitern stets in engem Kontakt mit 
Normungsgremien und verschiedenen
Herstellern aus allen Bereichen der Dental-
industrie, so z.B. Firmen wie KaVo, Komet

und Sirona. Über ein breites Netz von 200
Fachhandelspartnern in Deutschland wer-
den niedergelassene Zahnärzte wie auch
Universitäten mit ALPRO-Produkten ver-
sorgt. Außerdem kooperiert das Unterneh-
men mit etwa 150 Händlern in 45 Ländern
weltweit, wie z.B. Australien, Indien und
Saudi-Arabien, um nur einige Länder zu
nennen. Um ALPRO-Produkte kostengüns-
tig anbieten zu können, werden in weit ent-
fernte Länder auch Konzentrate geliefert,
um eine lokale Produktion zu ermöglichen.
Der Erweiterung der Geschäftsfelder über
den Dentalbereich hinaus trug das ur-
sprünglich als ALPRO Dental-Produkte 
GmbH geführte Unternehmen 2006 durch
eine Umbenennung in ALPRO MEDICAL
GMBH Rechnung. 2007 wurde außerdem
ein Vertriebs- und Schulungszentrum am
Standort St. Georgen eröffnet, um dem
Unternehmenswachstum und den damit
gestiegenen Vertriebs- und Schulungsakti-
vitäten gerecht zu werden.

A
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Behördliche Kontrollen

Hygienebegehung 

in der eigenen Praxis
Da behördliche Kontrollen in den Bereichen Praxishygiene, Instrumentenaufbereitung und Arbeitssicher-
heit stetig zunehmen, gilt es, sich entsprechend vorzubereiten. Im Folgenden lesen Sie, wie Sie sich, Ihr Team
und Ihre Praxis am besten auf eine solche behördliche Begehung vorbereiten und Sicherheit gewinnen.

Dr. Tobias Feise, Nadja Alin Jung/Stuttgart

n Generell gilt es, Ihre Mitarbeiter im
Bereich Hygiene regelmäßig zu schulen.
Obwohl Sie als Praxisinhaber gewisse
Aufgaben an Ihr Team delegieren kön-
nen, tragen Sie schlussendlich für den
gesamten Bereich die Verantwortung.

Bei der Begehung wird sich der jewei-
lige Prüfer einzelne Prozessabläufe von
Ihren Mitarbeitern vorführen lassen. Vor
diesem Hintergrund, aber auch im Sinne
eines gelebten Qualitätsmanagements
sollten Handlungsabläufe und Prozesse
nicht nur gut dokumentiert in Ihren Ar-
beitsanweisungen zu finden sein, son-
dern ebenso von jedem einzelnen Mitar-
beiter umgesetzt werden.

Die Begehung – was erwartet Sie?

Um einen gesamten Überblick über den
Ablauf einer Begehung zu bekommen,
empfiehlt es sich, selbst durch die eigene
Praxis zu gehen und die nachfolgend auf-
geführten Faktoren und Handlungsemp-
fehlungen zu überprüfen.

Das Wartezimmer

In Ihrem Wartezimmer sollten sich auf
keinen Fall Wasserspender befinden, da
diese eine Legionellenbildung begünsti-
gen. Selbstverständlich können Sie aber
Ihren Patienten Getränke über Einwegbe-
cher und Flaschen mit Schraubverschluss
anbieten. Kinderspielzeug sollte grund-
sätzlich desinfektionsfähig sein. Pflanzen
werden aufgrund der Sporenbildung in
der Erde generell ungern in einer Praxis
gesehen. Allerdings spricht nichts gegen
Pflanzen im Wartezimmerbereich oder an
der Anmeldung. 

Der Röntgenraum

Bei allen patientenbezogenen Tätig-
keiten sind von Ihren Mitarbeitern medi-
zinische Einmalhandschuhe zu verwen-
den und vor dem Verlassen des Raumes
auch in diesem zu entsorgen. Die Oberflä-
chen des Röntgenapparates, des Patien-
tensitzes ebenso wie die Röntgenschutz-
weste selbst sind nach jeder Nutzung
gründlich zu wischdesinfizieren. Rönt-
genhaltersysteme sollten direkt nach der
Benutzung in eine verschließbare Trans-
portbox abgelegt und in den Aufberei-
tungsraum abtransportiert werden.

Bei der Desinfektion von Flächen emp-
fehlen sich getränkte und aldehydfreie
Wischdesinfektionstücher, die sich in al-
len Räumen der Praxis befinden sollten.
Achten Sie auf die korrekte Kennzeich-
nung der wiederverwendbaren Boxen.
Die Angaben müssen immer dem Inhalt
entsprechen und umfassen den Produkt-
namen, die Chargennummer, den Namen
des Mitarbeiters, der die Lösung ange-
setzt hat, das Ansetzdatum etc. Ebenso
sind Sie verpflichtet, Ihren Mitarbeitern
für den Vorgang des Ansetzens eine ent-
sprechende persönliche Schutzausrüs-
tung (PSA) zur Verfügung zu stellen.

Sollten Sie mit konventionellen Rönt-
gengeräten arbeiten, ist eine PSA für Ihre
Mitarbeiter auch für das Wechseln der
Entwicklerflüssigkeiten notwendig. Le-
gen Sie daher genau fest, welche Schutz-
ausrüstung zu tragen ist und unterweisen
Sie Ihr Team sorgsam über Gefährdungen
durch mögliche Chemikalienspritzer. Die
PSA sollte bei dieser Tätigkeit aus einer
Schutzbrille mit Seitenschutz, einem
Mund-Nasen-Schutz, flüssigkeitsdichten
und chemikalienbeständigen Handschu-
hen nach DIN EN 374 sowie Schutzklei-
dung bestehen.

Die Behandlungsräume

Für die Behandlungsräume gilt eine
Reihe von Maßnahmen, die Sie entspre-
chend dokumentieren und ständig wieder
überprüfen sollten.

So sollten alle Ablageflächen der Be-
handlungszeilen nach Möglichkeit frei-
geräumt sein. Darauf befindliche Patien-

>> PRAXISHYGIENE

5Abb. 1: Wichtig für den Umgang mit Gefahr-
stoffen wie etwa Entwicklerflüssigkeiten ist eine
entsprechende PSA.

Abb. 1
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tenumhänge, Kleenextücher etc. sollten
in Schubladen verschwinden, um eine
ständige Kontamination zu vermeiden.
Lediglich PC-Monitor und das dazugehö-
rige Equipment sollten sich auf der Flä-
che befinden. Auf die Verwendung eines
Mauspads sollte dabei aus hygienischen
Gründen verzichtet werden.  Achten Sie
bei PC-Tastatur und -Maus auf Reinigbar-
keit und Desinfektionsbeständigkeit. Ein
Abwurfbehälter für das gebrauchte In-
strumentarium sollte ebenfalls auf der
Ablage stehen. Diese Transportbox muss
fest verschließbar sein, damit der tro-
ckene Instrumenten-Abtransport in den
Aufbereitungsraum nach jedem Patien-
ten sicher erfolgen kann. Das Sammeln
von kontaminierten Instrumenten im
Zimmer ist zu vermeiden. Wichtig ist zu-
dem das Aufstellen eines speziellen Ab-
wurfbehältnisses für spitze und scharfe
Gegenstände. 

An den Behandlungseinheiten selbst
sollte auf das allmorgendliche zweimi-
nütige Durchspülen sämtlicher wasser-
führender Systeme geachtet werden.
Zwischen zwei Patienten empfiehlt es
sich ebenfalls, zumindest für zwanzig
 Sekunden Luft- und Wassersprayer,
Hand- und Winkelstücke sowie Mund-
glasfüller durchlaufen zu lassen. Ebenso
verhält es sich mit der Absauganlage,
auch hier ist es ratsam, diese zwischen
zwei Patienten mit einem Luft-/Wasser-
Gemisch für zwanzig Sekunden durchzu-
saugen. Achten Sie nach jeder Benutzung
auf eine gründliche Reinigung und Des-
infektion der Behandlungseinheit. 

Achten Sie darauf, dass Ihre Assistenz
Instrumente aus der Schublade immer
mithilfe einer Instrumentenzange ent-
nimmt und die Schubladen mit aufberei-
teten Instrumenten wieder auf dem glei-
chen Weg bestückt. 

Mit im Behandlungszimmer genom-
menen Abformungen sollte ebenfalls
 hygienisch verfahren werden. Die Abfor-
mungen sollten noch im Zimmer unter
fließendem Wasser abgespült und an-
schießend in einer entsprechenden Ab-
formdesinfektionslösung im Tauchbad-
verfahren desinfiziert werden. Achten
Sie hierbei auf entsprechende Vorgaben
des Herstellers zu Einwirkzeiten der Lö-
sung. 

Da es sich um ständig wiederkehrende
Abläufe handelt, müssen Sie Wert darauf
legen, dass sich diese Routinen im Unter-
bewusstsein der Mitarbeiter festsetzen. 

Der Aufbereitungsraum

Der Aufbereitungsraum sollte gut
sichtbar in die Bereiche „unrein“, „rein“
und ggf. „Lagerung“ unterteilt werden. In
den Nassbereich „unrein“ fallen Wasch-
becken mit Abtropffläche, Abstellfläche
für die Instrumententransportboxen,

Reinigungs- und Desinfektionsgeräte
wie Ultraschallbad, Thermodesinfektor
etc. sowie Medizinprodukte zur Reini-
gung und Pflege. Hier findet die Sicht-
kontrolle auf Rückstände sowie die
Funktionsprüfung der Medizinprodukte
und die Abfallentsorgung statt. In den

>> PRAXISHYGIENE
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5Abb. 2: Achten Sie beim Einschweißen von Scheren und Zangen darauf, dass diese offen einge-
schweißt werden, um eine sachgemäße Sterilisation sicherzustellen. 5Abb. 3:  Chemikalien- und
flüssigkeitsdichte Handschuhe nach Gebrauch immer so aufhängen, dass sie richtig trocknen können.

Abb. 3Abb. 2
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Trockenbereich „rein“ gehört das Siegel-
gerät, hier sollte auch das Verpacken 
und Einschweißen der Medizinprodukte
stattfinden, ebenso wie der Autoklav. In
diesem Bereich erfolgen die Abschluss-
prüfung der aufbereiteten Medizinpro-
dukte und deren Freigabe zur Lagerung
oder erneuten Anwendung.

Auch im Aufbereitungsraum ist, be-
sonders zum Schutz Ihrer Mitarbeiter, auf
eine PSA zu achten. Diese empfiehlt sich
identisch zu der bereits oben im Bereich
Röntgen genannten. Lediglich den flüs-
sigkeitsdichten Kittel können Sie hier
durch wasserbeständige Einmalschür-
zen ersetzen. Achten Sie besonders da-
rauf, dass jeder Mitarbeiter ein eigenes
Paar chemikalienbeständige Hand-
schuhe hat, diese auch richtig gepflegt
und getrocknet werden. Zur Langlebig-
keit Ihrer Instrumente sollten Sie ein be-
sonderes Augenmerk auf die zur manuel-
len Aufbereitung verwendeten Hilfsmit-
tel legen. Bürsten sollten Nylonborsten
haben und regelmäßig erneuert werden.
Um Rückstände auf den Medizinproduk-
ten während des Aufbereitungsprozes-
ses zu vermeiden, ist bei einem klaren
Abspülen der Instrumente immer voll-
entsalztes Wasser anzuraten. Auch der
Thermodesinfektor sollte im letzten
Spülgang mit destilliertem Wasser arbei-
ten. Zudem sollten kontaminierte Medi-
zinprodukte und ungereinigte Instru-
mente niemals lange im Thermodesin-
fektor stehen. Sollte eine Trocknung von
Wasserrückständen auf den Medizinpro-
dukten notwendig sein, ist diese immer
ausschließlich mit Druckluft durchzu-
führen.

Halten Sie sich bei dem gesamten
 Aufbereitungsprozess Ihrer Medizinpro-
dukte an die Angaben der entsprechen-
den Hersteller und verweisen Sie hierauf
in Ihrer Dokumentation zur Medizinpro-
duktaufbereitung und -freigabe. Richten
Sie sich auch unbedingt nach den Vorga-
ben des Herstellers in Bezug auf Wartung
und Pflege der Reinigungs-, Desinfek-
tions- und Sterilisationsgeräte.

Wissenswertes für 
Sie und Ihre Mitarbeiter

Ihre Mitarbeiter sollten in ihren Spin-
den immer eine räumliche Trennung von
Straßen- und Arbeitskleidung einhalten
– hierfür eignet sich ein Trennwandsys-
tem innerhalb des Schrankes selbst.

Es ist ratsam, kontaminierte Arbeits-
kleidung in einem verschließbaren Be-
hälter zu sammeln. Die Reinigung sollte
entweder durch eine Spezial-Wäscherei
oder durch die praxiseigene Waschma-
schine erfolgen. Für das Aufbereiten der
Wäsche sollte ein speziell mikrobiozides
und VAH-gelistetes (Verbund für Ange-
wandte Hygiene) Waschmittel verwen-
det werden. 

In Bezug auf den Hautschutz sollte sich
das Händewaschen während des Be-
handlungstages auf ein Mindestmaß be-
grenzen, da durch häufiges Händewa-
schen die Haut stark ausgetrocknet wird.
Die Hände sind jedoch unbedingt bei
sicht- oder spürbaren Verschmutzungen
sowie vor Arbeitsbeginn und bei Arbeits-
ende zu waschen. Die regelmäßige haut-
schonendere Händedesinfektion sollte
mit einem VAH-gelisteten Desinfek-

tionsmittel erfolgen. Bei der Desinfek-
tion selbst ist auf die Einwirkzeit des
 Präparats sowie das Feuchthalten der
Hände mit einem Desinfektionsmittel
während des gesamten Desinfektions-
vorgangs zu achten. Die Anbringung von
wandständigen Spendern mit Flüssig-
seife (pH-Wert 5,5) und Desinfektions-
mittel ist hierfür in den Behandlungs-
zimmern, im Aufbereitungs- und Labor-
raum sowie im Mitarbeiter-WC unbe-
dingt erforderlich. Für den Röntgenraum
reicht ein Spender für Desinfektionsmit-
tel aus. Eine handfreie Bedienbarkeit ist
dabei bei allen Spendern ein Muss. Stel-
len Sie zudem Ihren Mitarbeitern Haut-
schutz- sowie Hautpflegecremes zur Ver-
fügung, um ihren Hautschutz sicherzu-
stellen.

Achten Sie bei allen als Gefahrstoff
 gekennzeichneten Produkten auf eine
sachgerechte Lagerung und korrekte
Kennzeichnung. 

Wichtig ist in jeglicher Hinsicht auch
die umfängliche und korrekte Dokumen-
tation in Bezug auf Richtlinien und Ge-
setzesvorgaben für Hygienemaßnah-
men und Arbeitssicherheit. 

Fazit

Eine externe Begehung sollten Sie als
Element der kontinuierlichen Verbesse-
rung und Weiterentwicklung Ihrer Praxis
ansehen. Sie zeigt Ihnen und Ihrem
Team, ob entscheidende Maßnahmen
zum Patienten- und Personalschutz, ins-
besondere im Sinne der Infektionsprä-
vention, beachtet und richtig umgesetzt
werden. Sich daraus ergebende Verbes-
serungspotenziale zielen insbesondere
auf eine Steigerung von  Hygienestan-
dards und Sicherheit in Ihrer Praxis ab
und damit schlussendlich auf eine ver-
besserte Absicherung gegenüber Patien-
tenansprüchen. 7

>> PRAXISHYGIENE

Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

>>

Praxis für Zahnmedizin
Dr. Tobias Feise
Weimarstraße 48
70176 Stuttgart 
Tel.: 0711 613461
Fax: 0711 611706
E-Mail: info@praxis-drfeise.de 
www.praxis-drfeise.de

KONTAKT

5Abb. 4: Bei der Praxishygiene ist stets Teamarbeit angesagt.

Abb. 4



Planmeca Vertriebs GmbH, Walther-Rathenau-Str. 59, Bielefeld 33602
Tel. 0521-560665-0, Fax 0521-560665-22, www.planmeca.de, verkauf@planmeca.de

Perfekte Feldgröße für alle Bedürfnisse

Planmeca
ProMax 3D s

Ø50 x 80 mm

Planmeca
ProMax 3D

Ø80 x 80 mm

Planmeca
ProMax 3D Mid

Ø160 x 160 mm

Planmeca
ProMax 3D Max

Ø230 x 260 mm

Planmeca ProFace

Die einzigartige 
Kombination aus DVT 
Bild- und 3D-Gesichtsfoto

Planmeca ProMax®3D s

zuzügl. MwSt.

€
Der Einstieg in die Welt des DVT´s beginnt bei 

Planmeca ProMax 3D s
 Aufnahmevolumen Ø50 x 80

Ab
bi

ld
un

g 
äh

nl
ich

. G
ül

tig
 b

is 
31

.12
.20

12

Herbstaktion

Aufpreis für Planmeca ProMax 3D
Ø80 x 80

€
zuzügl. MwSt.

Dentalzeitung_PMX3Ds_3D_A4_0812_HIGH.pdf   1Dentalzeitung_PMX3Ds_3D_A4_0812_HIGH.pdf   1 23.08.12   10:1823.08.12   10:18



#5 2012DZ016

Infektionsschutz

Persönliche 

Schutzausrüstung in der

zahnärztlichen Praxis
Zum Infektionsschutz des zahnärztlichen Personals gehört in erster Linie die Anwendung der persönlichen
Schutzausrüstung. Diese ist immer dann einzusetzen, wenn Mitarbeiter einer Infektionsgefahr ausgesetzt
sind. Die Schutzausrüstung muss vom Praxisbetreiber zur Verfügung gestellt werden. Die Mitarbeiter/-innen
wiederum sind verpflichtet, die Schutzausrüstung zu tragen.

Marina Nörr-Müller/München

n Anstelle der Privatkleidung wird in
der Zahnarztpraxis für die Tätigkeiten im
Behandlungszimmer eine Arbeitsklei-
dung bzw. Praxiskleidung getragen. In
erster Linie stellt diese Berufsbeklei-
dung keine spezielle Schutzmaßnahme
dar. Während Praxiskleidung in der
 Vergangenheit in der Regel aus weißen
Baumwollkitteln und Hosen bestand,
werden heute gerne farbige Kasacks,
 Polohemden oder T-Shirts mit weißen
Hosen kombiniert. Um den hygienischen
Ansprüchen gerecht zu werden, ist es
wichtig, auf strapazierfähiges Material 

zu achten und Oberteile mit kurzen Är-
meln zu wählen. Da es besonders bei Be-
handlungen mit erregerhaltigem Aero-
sol zu einer Kontamination der Praxis-
kleidung kommt, ist eine entsprechend
hygienische Aufbereitung erforderlich.
Diese kann entweder thermisch mit ei-
nem 95 °C-Waschprogramm oder mit ei-
nem chemothermischen Verfahren bei
60 °C und einem gelisteten, desinfizie-
rendem Waschmittel erfolgen. Auf-
schluss über gelistete Waschmittel ge-
ben die Listen des VAH (Verbund für 
Angewandte Hygiene) oder die Liste des

RKI. Darüber hinaus ist zu beachten, dass
verschmutzte Praxiswäsche für die je-
weiligen Waschgänge vorsortiert wer-
den muss. Bügeln der Wäsche zur Keim-
reduzierung, so wie es in den Praxen
manchmal angenommen wird, stellt
kein anerkanntes Aufbereitungsverfah-
ren dar. Private Kleidung und Praxisklei-
dung sind getrennt aufzubewahren. Das
kann durch eine Trennwand im Kleider-
spint oder durch räumlich getrennte
Kleiderhaken erfolgen. Aus hygieni-
schen Gründen ist es nicht gestattet, mit
Praxiskleidung die Praxis zu verlassen.

>> PRAXISHYGIENE

Abb. 1

5Abb. 1: Schutzkleidung für die Tätigkeiten mit besonderer Infektionsgefahr. 5Abb. 2: Mund- und Nasenschutz schützt die Atemwege vor
Keimübertragung.

Abb. 2



Bei sichtbarer Kontamination oder Ver-
schmutzung muss die Arbeitskleidung
umgehend gewechselt werden.

Schutzkleidung 

Bei besonderer Belastung der Praxis-
kleidung durch Keime oder Chemikalien
ist diese durch zusätzliche Schutzklei-
dung zu ergänzen. Schutzkleidung wird
als Mehrweg- oder Einwegkleidung
 zusätzlich zur Praxiskleidung getragen.
Besonders eignen sich dafür langärmlige
Kittel, welche die Praxiskleidung kom-
plett bedecken. Abwaschbare und des-
infizierbare Gummischürzen können für
Tätigkeiten eingesetzt werden, bei denen
mit starker Durchfeuchtung bzw. starker
Verschmutzung zu rechnen ist. Vor Be-
treten der Sozialräume und vor der Ein-
nahme von Mahlzeiten muss die Schutz-
kleidung abgelegt werden. Zur üblichen
Schutzkleidung in der Zahnarztpraxis
gehören u.a. Gummischürzen für die Vor-
reinigung von Medizinprodukten, sterile
OP-Mäntel sowie Schutzkleidung für 
die Behandlung potenziell infektiöser
Patienten.

Den korrekten Umgang mit Schutzklei-
dung beschreibt die BG-Regel „Einsatz
von Schutzkleidung“ (BGR 189). 

Mund- und Nasenschutz

In vielen Bereichen der Medizin wird
der Mund-Nasen-Schutz eingesetzt. Da-
bei dient er nicht nur dem Patienten-
schutz, vielmehr sollen auch die Atem-
wege der Behandlungsteams vor infek-
tiösen Keimen des Patienten geschützt
werden. Daher kommt er in der zahnärzt-
lichen Praxis bei allen Behandlungen mit
Kontakt zu erregerhaltigem Aerosol und
für Tätigkeiten, bei denen Stäube oder
andere feste Bestandteile in die Atem-
wege gelangen könnten (z.B. bei Labor-
arbeiten), zum Einsatz. Vermehrten
Schutz gerade bei Behandlungen mit
stark erregerhaltigem bzw. bluthaltigem
Aerosol bietet der Mund- und Nasen-
schutz, wenn er mit einem zusätzlichen
Filter versehen ist. Von der Berufsgenos-
senschaft wird der Filter Typ FFP2 emp-
fohlen. Besonders wichtig ist auch der kor-
rekte Sitz des Mund- und Nasenschutzes.
Er soll Mund und Nase komplett bedecken
und dabei am Gesicht dicht anliegen. 

Bei operativen Eingriffen verhindert
der Mund- und Nasenschutz die Verbrei-

tung von Keimen aus der Atemluft des 
OP-Personals, obgleich Untersuchungen
aufzeigen konnten, dass der Schutzeffekt
verringert ist, wenn laut und viel gespro-
chen wird.

Der Mund- und Nasenschutz ist bei
Durchfeuchtung und sichtbarer Ver-
schmutzung sowie nach jedem chirurgi-
schen Eingriff zu wechseln. Da in der
Zahnarztpraxis der Mund- und Nasen-
schutz häufig für mehrere Behandlun-
gen getragen wird, ist hier besonders auf
den hygienischen Umgang mit dem be-
reits kontaminierten Mund- und Nasen-
schutz zu achten. Er darf keinesfalls mit
bereits desinfizierten Händen oder sau-
beren Handschuhen berührt oder auf rei-
nen Flächen zwischengelagert werden,
bis er wieder zum Einsatz kommt. 

Schutzbrille

Die Schutzbrille soll Keimübertragun-
gen über die Augenschleimhäute verhin-
dern. Sie muss daher bei Behandlungen

mit Auftreten von erregerhaltigem
Sprühnebel oder Verspritzen infektiöser
Flüssigkeiten getragen werden. Ebenso
schützt sie vor Chemikalien oder ande-
ren festen Bestandteilen, die bei Reini-
gungs- oder Labortätigkeiten mit den
Augen in Berührung kommen könnten.
Als Augenschutz geeignet sind:
4Bügelbrille mit Seitenschutz, ggf. auch

mit geschliffenen Gläsern
4Überbrille 
4Gesichtsschutzschild
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Abb. 3

5Abb. 3: Schutzbrille. 
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4Mund- und Nasenschutz mit Visier
(Einweg)
Beachte: Die Brille als Sehhilfe ist 

als Augenschutz nicht ausreichend und
muss entweder durch eine Überbrille
oder ein Gesichtsschild ergänzt werden.

Schutzhandschuhe

Schutzhandschuhe sind zum Schutz
vor übertragbaren Krankheiten unerläss-
lich. Gerade in der Zahnmedizin werden
so häufig wie in keinem anderen medizi-
nischen Bereich Schutzhandschuhe ein-
gesetzt. Nach wie vor steht der Latex-
handschuh aufgrund seines hohen Trage-
komforts dabei an erster Stelle, auch
wenn er durch seinen Proteingehalt zu
den Auslösern von Unverträglichkeiten
bzw. Allergien zählt. Wer mit Latexhand-
schuhen arbeitet, muss darauf achten,
„latexarme“ Handschuhe einzusetzen.
Diese Handschuhe sind einem speziellen
Waschverfahren unterzogen, welches
 einen gewissen Anteil an Latexproteinen
„herauswäscht“. Materialverträglicher
hingegen sind latexfreie Handschuhe, 
z.B. aus Nitril. 

Schutzhandschuhe müssen immer
dann getragen werden, wenn es zu Kon-
takt mit Blut, Sekreten oder kontaminier-
ten Gegenständen kommt. Grundsätzlich
sind Handschuhe zwischen Behandlun-
gen verschiedener Patienten zu wech-
seln. Ist es bei der Behandlung jedoch nur
zu Speichelkontakt gekommen und ist der
Handschuh dabei unversehrt geblieben,
können die Handschuhe, sofern sie 
der Hersteller dafür freigibt, nach einer
hygienischen Händedesinfektion weiter-
getragen werden. Bei chirurgischen Ein-
griffen mit einem nachfolgend speichel-
dichten Wundverschluss sind sterile
Handschuhe zu tragen. Doppelte Be-

handschuhung bei Behandlungen oder
Eingriffen an potenziell infektiösen Pa-
tienten senkt das Risiko des Blutkontak-
tes um den Faktor 10 (DGKH März 2012).
Da Handschuhe kleine Kanäle bzw.
Mikroperforationen aufweisen können,
die eine Virendurchlässigkeit ermög-
lichen, ist nach dem Tragen der Hand-
schuhe eine hygienische Händedesinfek-
tion erforderlich. Schutzhandschuhe dür-
fen nur mit trockenen Händen angezogen
werden. Reste von Desinfektionsmitteln,
die nicht verdunstet sind, können auf den
Händen verbrennungsähnliche Hauter-
scheinungen auslösen. Bei der Verwen-
dung von Latexhandschuhen sollten
Handpflegeprodukte vor dem Anziehen
vermieden werden, da sie den Hand-
schuh schädigen können. Das Tragen ge-
puderter Handschuhe ist nach TRGS 401
nicht mehr gestattet. 

Bei Reinigungs- und Desinfektions-
arbeiten müssen Handschuhe getragen
werden, die eine Beständigkeit gegen-
über der eingesetzten Chemikalien auf-
weisen. Latexhandschuhe sind für den
Umgang mit Chemikalien nicht geeignet.
Handschuhe für die Vorreinigung konta-
minierter Instrumente müssen durch-
stichfest sein. 

Hautschutz

Die Hände medizinischen Personals
sind großen Strapazen unterlegen. Häufi-
ger Kontakt mit Nässe und Desinfektions-
mitteln sowie ständiges Handschuhtra-
gen können daher leicht zu Hauterkran-
kungen führen. Ziel des Hautschutzes 
ist es, sogenannte Abnutzungsekzeme zu
vermeiden und somit auch allergischen
Kontaktekzemen vorzubeugen. 

Hautschutz sollte immer aus präpara-
tiven und reparativen Maßnahmen sowie
der Hautreinigung bestehen. Die Haut-
reinigung sollte mit möglichst milden
und hautschonenden Reinigungsmitteln
durchgeführt werden. Auch das Abtrock-
nen der Hände sollte möglichst schonend
sein. Zu den präparativen Maßnahmen
zählen der Einsatz von Hautschutzmit-
teln vor Beginn der Arbeit sowie das Tra-
gen von Schutzhandschuhen. Hierdurch
soll der Kontakt zwischen Haut und
Schadstoffen vermieden werden. Die An-
wendung von Hautpflegemitteln (Hand-
creme), z.B. nach hautbelasteten Tätig-
keiten, zählt zu den reparativen Maßnah-
men. Somit gehört zum Hautschutz 

sowohl die Hautschutzsalbe als auch 
die Hautpflegecreme. Aus hygienischen
Gründen sollten diese Produkte in Spen-
dern oder in personenbezogenen Tuben
zur Verfügung stehen. Ein Hautschutz-
plan, der Aufschluss über die entspre-
chenden Maßnahmen und den dazuge-
hörigen Produkten gibt, muss erstellt
werden und den Mitarbeitern zugängig
sein. 

Fazit

Die persönliche Schutzausrüstung ist
ein wesentlicher Bestandteil des Perso-
nalschutzes in der Zahnarztpraxis. Aller-
dings ist dieser Schutz nur bei korrektem
Einsatz gewährleistet. Die genauen Vor-
gehensweisen im Umgang damit müssen
daher detailliert im Hygieneplan der 
Praxis verankert sein. 7
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5Abb. 4: Hypoallergene Latexhandschuhe
sind besonders hautverträglich. 
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5Abb. 5: Schonende Reinigungsprodukte ver-
mindern Reizungen des Hautschutzmantels.
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Produktaufbereitung

Hygienische Standards

auf höchstem Niveau
Zahnärztliche Instrumente sind Präzisionsgeräte, die einer regelmäßigen Reinigung und Pflege bedürfen.

Denn eine hygienisch einwandfreie Aufbereitung ist in jeder modernen Praxis absolut unerlässlich. Liegt

der Praxishygiene ein ganzheitliches und gut strukturiertes Konzept zugrunde, lassen sich Prozesse wie die

Sterilisation und Desinfektion von Instrumenten unkompliziert in den Praxisalltag integrieren. 

Christin Bunn/Leipzig

n Der Prozess der Aufbereitung von
 Medizinprodukten nach RKI-Richtlinien
stellt viele Praxen vor eine große Heraus-
forderung: Kann ich allen Anforderungen
gerecht werden? Wie viel muss ich in die
Geräte investieren und welche zusätz-
lichen Personalkosten kommen auf mich
zu? Habe ich überhaupt Platz für ein kom-
plexes Sterilisationssystem? – All das
sind Fragen, wie sie unter der Zahnärzte-
schaft häufig vorkommen. Dabei sollte
das Thema „Sterilisation“ eigentlich nicht
hinterfragt werden, sondern von Beginn
an im Praxisablauf integriert sein. Denn
nur durch die Beachtung grundlegender
Regeln können Patienten, Arzt und Per-
sonal wirkungsvoll vor Infektionen ge-
schützt werden. 

Die Sterilisation ist ein Verfahren, bei
dem die Wirksamkeit nicht durch die di-

rekte Kontrolle und Prüfung am Produkt
vor dessen Anwendung am Patienten be-
stätigt werden kann. Um die Wirkung sol-
cher Verfahren nachzuweisen, muss des-
halb eine Überwachung des Sterilisa-
tionsvorganges erfolgen. 

Der Autoklav Lisa 500 fully automatic
von W&H – ein Wasserdampf-Sterilisator
der Klasse B – ist die Ergänzung zu einem
perfekt abgestimmten und sicheren Hy-
gieneprogramm. Lisa 500 wurde entwi-
ckelt, um eine bestmögliche Sterilisation
sowie ein einfaches, bequemes und si-
cheres Hygienemanagement zu gewähr-
leisten und verfügt über maßgefertigte
automatische Zyklen der Klasse B. Da-
durch werden alle am Medizinprodukt
enthaltenen Mikroorganismen und de-
ren Sporen abgetötet sowie Viren, Plas-
mide und andere DNA-Fragmente zer-

stört. In der technischen Ab-
grenzung zur Desinfektion
wird bei der Sterilisation um
eine höhere Größenordnung
abgetötet – man spricht hier
von einer Inaktivierung.

Beladen, sterilisieren,
fertig!

Abhängig von Anzahl und
Typen der Instrumente kön-
nen Zeit, Wasser und Energie
gespart werden. Kombiniert
mit dem patentierten Eco-
Dry-System wird Lisa 500 zur
ökonomischen Lösung für

jede Praxis. Ist die Beladung geringer,
wird die Zykluszeit automatisch redu-
ziert, sodass die Instrumente durch die
geringere Hitzebelastung geschont wer-
den. Auch hinsichtlich der Gerätevalidie-
rung wurde an alles gedacht: Der Sterili-
sator ermöglicht die Anwendung der so-
genannten alternativen Validierung und
entspricht damit den aktuellen Empfeh-
lungen für Kleinsterilisatoren.

Alle Zyklusprogramme sind darüber
hinaus auch für gemischte Beladungen
möglich  – bei nachweislich konstanter
maximaler Sterilisationsleistung.

Maximale Rechtssicherheit

Der Zyklus lässt sich einfach über den
übersichtlichen Touchscreen auswählen,
davon ist jeder ein Klasse-B-Zyklus. Die
Auswahl ist damit abgesichert und risiko-
frei. Da alle Zyklusparameter permanent
überwacht werden, ist ein erfolgreiches
und schnelles Ergebnis zu jeder Zeit ge-
währleistet. Nach der Sterilisation wer-
den die Instrumente entnommen und
überprüft, bei erfolgreich abgeschlosse-
nem Zyklus kann jeder autorisierte Be-
nutzer die Beladung freigeben. Dafür
identifiziert er sich ganz unkompliziert
mit seinem Passwort über den Touch-
screen. Alle Informationen zu einem Vor-
gang werden dann in einem Zyklusbe-
richt zusammengeführt und auf einer
internen Speicherkarte gesichert. Das
Konzept der Rückverfolgbarkeit reicht bis
hin zum Ausdruck von Barcode-Etiketten,

>> PRAXISHYGIENE
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5Abb. 1: Lisa vereinfacht und optimiert die Sterilisations-
prozesse in der Zahnarztpraxis.



die nach der Beladungsfreigabe ausge-
druckt und auf die Verpackungen der ste-
rilisierten Instrumente geklebt werden
können. Wird anschließend das Instru-
ment am Patienten benutzt, kann das Eti-
kett der Sterilgutverpackungen mittels
Barcodescanner elektronisch in die be-
stehende Patientendatei eingelesen oder
einfach in die Patientenkarteikarte ge-
klebt werden. Damit ist das Hygienepro-
tokoll komplettiert.

Lisa 500 
visuell erleben

Wer auf den Geschmack gekommen ist
und sich einen noch besseren ersten Ein-
druck des Lisa-Sterilisators verschaffen
will, nutzt dazu einfach das neue im QR-
Code verlinkte Video. Insgesamt acht Ob-
jektive kamen während der zwei Drehtage
im Mai 2012 zum Einsatz – mit dem Resul-
tat eines sehr gut verbildlichten Produkt-
videos von 3:52 Minuten Länge, welches
den gesamten Sterilisationsablauf eines
Zyklus bis hin zur digitalen Vernetzung
des Barcode-Etiketts in die Patientenakte

anschaulich und ver-
ständlich erklärt. Ge-
dreht wurde im Werk in
Bürmoos und auch der
W&H-Marketingleiter
zeigte vollen Einsatz

und musste spontan als Statist einsprin-
gen. Reinschauen lohnt sich! 7
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5Abb. 2: Die Beladungsvarianten im Überblick. 
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2 x 500 ml WL-clean Sprühdose

2 x 500 ml WL-cid Sprühdose

2 x 300 ml WL-dry Sprühdose

1 Gebrauchsanweisung

statt € 120,00

Aktionspreis

             € 99,00*

lulu
ng

e
ng

en
u

n 
un

dnd
 v

erve
rs

test
ete

hhe
nen

isisi
chch

zz
gl

. M
*A

lle
 P

re
is

e 
si

nd
 u

nv
er

b
er

b.
 P

re
is

em
pf

e
m

se
m

pf
e

pf
ehh
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REF 5567
Angebot vom 1.04.-31.12.2012

WL-Blow Einführungsset

2 x 500 ml WL-clean Sprühdose
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1 x WL-Blow

1 Gebrauchsanweisung
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Aktionspreis

            € 136,00*
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Werterhaltung in der Praxis

Längeres Leben dank

regelmäßiger Pflege
Ein blitzsauberes, ansprechendes Ambiente hebt die Stimmung und wirkt einladend auf den Patienten. 
In einer freundlichen Umgebung geht die Arbeit gleich leichter von der Hand – solange alle Systeme 
störungsfrei funktionieren! In die regelmäßige Reinigung und Pflege der Einrichtung sollte deshalb auch
stets die Technik im Hintergrund einbezogen werden.

Lars Eichfuß/Bietigheim-Bissingen

n Die Wahl des richtigen Reinigungs-
oder Desinfektionsmittels trägt wesent-
lich zum Erscheinungsbild einer Praxis
bei, nicht nur wegen des Dufts: Wenn 
empfindliche Oberflächen wie Kunst-
leder, Monitore und verschiedene Kunst-
stoffe keine angemessene Behandlung 
erfahren, werden sie schnell stumpf und
unansehnlich. Ein materialschonendes
Spezialmittel mag im Einkauf etwas teu-
rer sein, aber auf Dauer spart es viel 
Geld, weil teure Ersatzanschaffungen 
erst Jahre später fällig werden.

Ein unverdientes Schattendasein führt
häufig die Sauganlage. Allerdings kann
sich fehlende Aufmerksamkeit bitter rä-
chen. Regelmäßige Reinigung und Des-
infektion dagegen verhindert mögliche 
Infektionen und stellt eine jederzeit aus-
reichende Saugleistung sicher. Als ideal
geeignet erweisen sich die aufeinander
abgestimmten Reinigungs- und Desinfek-

tionsmittel aus der Orotol-Produktreihe.
Sie zeichnen sich durch einfache und 
sichere Anwendung aus und stehen für 
einwandfreie Hygiene.

Einer der wichtigsten Punkte für die
Werterhaltung in der Praxis sind die Fil-
ter in Saug- und Druckluftanlagen. Des-
halb müssen sie an der Saugmaschine re-
gelmäßig gereinigt und an den Kompres-
soren jährlich gewechselt werden. Mit 
Originalersatzteilen, die optimal auf die
jeweilige Anlage ausgelegt sind, vermei-
det man Komplikationen wie etwa Pass-
ungenauigkeiten oder Leistungsbeein-
trächtigungen – und dadurch vorzeitigen
Verschleiß.

Neben dem Ansaugfilter, der in den 
Aggregaten der Dürr Dental-Kompres-
soren für reine Luft sorgt, ist auch jähr-
lich der Fein- und Sinterfilter an der 
Membran-Trocknungsanlage zu wech-
seln. Nur so gewährleistet das System 

stets trockene und hygienische Luft im
Dauerbetrieb.

Den passenden Filter für Ihren Dürr
Dental Kompressor finden Sie ganz ein-
fach unter www.duerr.de/filter

Fazit

Praxiseinrichtung und -technik können
mit minimalem Aufwand länger leben –
mit den richtigen Reinigungs- und Des-
infektionsmitteln und regelmäßiger War-
tung erhält man den Wert des Inventars
und schafft beste Voraussetzungen für 
die tägliche Freude an der Arbeit. 7
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QR-Code: Video „Filterwechsel Kompressoren“.

QR-Code einfach mit dem Smartphone scannen 

(z.B. mithilfe des Readers Quick Scan).

5Abb. 1: Orocup-System zum Durchsaugen der Orotol-Gebrauchslösungen. 5Abb. 2: Filter-
wechsel am Kompressor.

Abb. 1 Abb. 2
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Anwenderbericht 

Kleines Gerät mit 

maximaler Power
Mit 3 Zahnärzten, 3 Behandlungszimmern und 12 Stunden täglicher Arbeitszeit im Schichtdienst werden bei
uns täglich ca. 30 Patienten behandelt. Zum bestmöglichen Service, den wir unseren Patienten bieten möchten,
gehört selbstverständlich auch, dass alles hygienisch einwandfrei ist. Doch bei der großen Menge an 
Instrumentarium, das bei uns täglich im Umlauf ist, ist die richtige Aufbereitung wirklich eine Heraus-
forderung und muss ganz klar überlegt und organisiert sein. 

Dr. Johannes Schinz/Bad Nenndorf

n So wollten auch wir unsere herkömm-
liche Arbeitsweise mit lediglich manuel-
ler Reinigung  überdenken. „Wie können
die Instrumente ordnungsgemäß aufbe-
reitet werden und das noch möglichst
kostengünstig und zeitsparend?“ Diese
Überlegung hatte mich und die Kollegen
einige Zeit beschäftigt und führte zu lan-
gen Diskussionen, einigen Recherchen
und Vergleichen. Letztendlich fiel unsere
Wahl auf das Reinigungs- und Pflege-
gerät STATMATIC PLUS von SciCan. Der
erste Grund hierfür war, dass wir bei 

unseren Abläufen nicht viel umstellen 
mussten, denn Innenreinigung und Pflege
übernimmt das STATMATIC PLUS, und für
die Desinfektion und Sterilisation kön-
nen wir unsere vorhandenen Autoklaven
verwenden. Auch der geringe Platzbedarf
des Produktes gefiel uns gut. Bezüglich
der angepriesenen guten Reinigungs-
leistung des Gerätes waren wir zuerst
skeptisch, schließlich sieht man nicht in
das Instrumenteninnere. Allerdings hat
uns das Gerät selbst schnell überzeugt,
denn auf dem Vlies im Geräteinneren
kann man sehr schön sehen, wie viel
Dreck aus den Instrumenten „herausge-
reinigt“ wurde. Vor allem nach dem ers-
ten Gebrauch des STATMATIC PLUS war
dies sehr markant – als hätten wir unsere
Instrumente vorher nie gereinigt. Außer-
dem hatten wir, im Vergleich zum Ölen mit
den Spraydosen, nie mehr das Gefühl,
dass zu viel Öl in den Instrumenten war.
Wenn man darüber nachdenkt macht das
auch Sinn, denn ein Gerät kann die Öl-
menge natürlich viel exakter dosieren
wie die menschliche Hand bei Verwen-
dung einer Spraydose. Mit dem speziel-
len Testadapter haben wir auch die Mög-
lichkeit, den Durchfluss der korrekten
Menge an Reiniger und Öl zu testen und
zu dokumentieren. Pro Instrument dauert
ein Reinigungs- und Pflegevorgang mit 
etwas über 3 Minuten relativ lang – es
müssen schließlich auch die Proteine gut
angelöst werden –, aber nachdem wir 

unsere Abläufe ein bisschen geändert 
haben, ist das kein Problem mehr. Da das
STATMATIC PLUS mit nur einem Knopf-
druck gestartet werden kann und dann
ganz automatisch durchläuft, können 
unsere Helferinnen diese Zeit anderwei-
tig sinnvoll nutzen. Obwohl wir einen 
B-Klasse-Sterilisator besitzen, verwen-
den wir aus Zeitgründen, als abschlie-
ßenden Aufbereitungsschritt für unsere
Hand- und Winkelstücke, fast aus-
schließlich unseren Kassettenautoklav
STATIM. Mit STATMATIC PLUS und 
STATIM haben wir somit zwei unabhän-
gige Geräte, die gleichzeitig in Betrieb
sein können und uns eine schnelle
Wiederverfügbarkeit unserer Instru-
mente ermöglichen.

Über das Produkt

„Nur was wirklich sauber ist kann 
anschließend auch sterilisiert werden“ –
deshalb kümmert sich das neue STATMA-
TIC PLUS, als erstes Gerät auf dem Markt,
nicht nur um die Pflege, sondern auch um
die RKI-konforme Innenreinigung denta-
ler Instrumente.  STATMATIC PLUS wurde
entwickelt, um dem komplexen Aufbau
von Turbinen sowie Hand- und Winkel-
stücken gerecht zu werden. Mit dem 
speziellen Reiniger werden Spray-, An-
triebskanäle und Instrumentenhohl-
räume effizient von Bakterien, Keimen
und Schmutz befreit. Dieses validierte
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5Dr. Johannes Schinz schätzt am Gerät vor 

allem die enorme Reinigungsleistung.



Reinigungsverfahren wird durch ein 
unabhängiges Labor mikrobiologisch be-
stätigt. Auch für den Laien sind, oft bereits
nach dem ersten Gebrauch, sichtbare Rei-
nigungsergebnisse erkennbar. Die an-
schließende Pflege sorgt für einen langen
Werterhalt der Instrumente. Pro auf-
gestecktem Instrument dauert der scho-
nende Reinigungs- und Pflegevorgang 
lediglich 3,3 Minuten und ist benutzer-
freundlich einfach auf Knopfdruck zu
starten. STATMATIC PLUS ist die ideale 
Ergänzung für den Hygieneraum. Zusam-
men mit einer geeigneten Außenreini-
gung und einer abschließenden Dampf-
sterilisation ist eine komplette Wieder-
aufbereitung möglich. Reinigungsmittel
und Pflegeöl werden exakt und sparsam
dosiert, wodurch Pflegefehler ausge-
schlossen und Kosten reduziert werden
können. Hohe Leistung und Benutzer-
freundlichkeit, zusammen mit kostenef-
fizientem Unterhalt, machen STATMATIC
PLUS unverzichtbar für jede Praxis.

Interessierte Praxen, die sich selbst 
von der außergewöhnlichen Reinigungs-
leistung von STATMATIC PLUS überzeu-
gen möchten, können ab sofort ein kos-
tenfreies Testgerät unter der E-Mail-
Adresse: marketing.eu@scican.com an-
fordern. 7
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5Das STATMATIC PLUS – ein Reinigungs- und

Pflegezyklus dauert gerade einmal 3,3 Minuten

pro Instrument.

Unsichtbare 
Technologie.
Sichtbar 
einfach in der 
Anwendung.

KOMPETENZ NEU DEFINIEREN 

Optimale Workflow-Integration
Humanisierung von Technologie
Höchste Diagnosegenauigkeit 

Rundum einfach: Das neue 
kompakte CS 8100 Panoramasystem

Internet: www.carestreamdental.com/cs8100 
© Carestream Health, Inc 2012

Das neue Panoramasystem CS 8100 verbindet modernste Bildgebungs-
technologie mit einfachster Anwendung und kompaktem Design. 
Mit seinen intelligenten Programmen und Funktionen eignet es sich 
ideal für dentale Standarduntersuchungen. Es liefert mühelos die 
hohe Bildauflösung, mit der Sie in Sekundenschnelle noch genauere 
Diagnosen erstellen können und trägt zur Vereinfachung der 
Arbeitsabläufe in Ihrer Praxis bei. 
Das CS 8100: neueste Technologie denkbar einfach gemacht.

 Mühelos digital Röntgen in höchster Qualität

 Herausragendes Preis-Leistungs-Verhältnis

Patientenfreundlich, ultra-kompakt und elegant

 Sofort sichtbare Bilder – einfach zu installieren, 
   zu erlernen und anzuwenden
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Selbstgetränkte Vliestücher 

Oberflächenhygiene 

zur Vermeidung von 

Infektionen
Die gezielte Reinigung und Desinfektion von Oberflächen in Behandlungsräumen zählt zur Standardhygiene
in der zahnärztlichen Praxis. Neben der Händedesinfektion gehört die routinemäßige Flächendesinfektion
zur Vermeidung von Infektionen im patientennahen Umfeld selbstverständlich dazu. Da Flächen im patien-
tennahen Bereich Teil der Übertragungskette von pathogenen Keimen sind, kann durch die richtige Ober-
flächenreinigung und Desinfektion die Verbreitung dieser Keime deutlich verringert werden. Hier kann der
Einsatz von z. B. selbstgetränkten Vliestüchern einen entscheidenden Beitrag leisten. Dazu werden die
 Bereiche nach dem Infektionsrisiko unterteilt. 

Alfred Hogeback/St. Georgen

n Bei patientennahen Flächen (wie z.B.
Behandlungseinheiten, Instrumenten-
trays, Hand- und Winkelstücken, Turbi-
nen und Sanitäranlagen) ist die Gefahr
der Kontamination am größten. Viele pa-
thogene Keime können sehr lange über-

leben, bleiben infektiös und können
durch Händekontakt übertragen wer-
den. Eine routinemäßige Reinigung und
Desinfektion betroffener Flächen ist in
jedem Hygieneplan vorzusehen. Hier
bietet die Kommission für Krankenhaus-

hygiene und Infektionsprävention beim
RKI (Robert Koch-Institut) Empfehlun-
gen für die richtige Planung und Durch-
führung an. Auch von ALPRO werden in
Anlehnung an diese RKI-Empfehlung
kostenfrei vorgedruckte Hygienepläne
zur Verfügung gestellt. 

Wischdesinfektion 
von kontaminierten Flächen

Aus hygienischer Sicht bringen ge-
tränkte Einmaltücher viele Vorteile bei
der Wischdesinfektion. Die Kontamina-
tion durch erneutes Eintauchen ge-
brauchter Wischtücher in eine bereit-
gestellte Desinfektionslösung wird ver-
hindert. Bei der „klassischen“ Wisch-
desinfektion ist hier die Gefahr einer
großflächigen Verbreitung von Mikro-
organismen gegeben. Für die Flächen-
desinfektion mit Einmaltüchern stehen
dem Anwender bei ALPRO nachfüllbare
Spendersysteme mit hochwertigem Fließ-
stoff (z.B. Jumbo-Wipes oder MaxiWipes),
getränkt mit Minuten Spray-classic, zur
Verfügung . 

Das geschlossene System der moder-
nen Behältnisse schützt vor Austrock-

>> PRAXISHYGIENE

Abb. 1a

5Abb. 1a–e: Die Arbeitsschritte im Überblick: Füllen (a), Tränken (b), Einfädeln (c), Box schließen

(d), Fläche desinfizieren (e).
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>> PRAXISHYGIENE
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nung und mikrobiologischer Kontami-
nation.

Tuchqualität

Bei der Auswahl der Vliestücher ist auf
die Qualität der Tücher zu achten. Vlies-
tuch ist nicht gleich Vliestuch, auch wenn
es auf den ersten Blick so scheint! Für
eine wirksame Flächendesinfektion ist
insbesondere das Material von entschei-
dender Bedeutung, wie auch Studien be-
legen. Vliestücher mit einem hohen Pro-
zentsatz an Viskose, kombiniert mit PP
(Polypropylen) oder Polyester, besitzen
ein optimales Aufnahme- und Abgabe-
verhalten, dadurch werden die aufge-
nommenen Wirkstoffe intensiv auf die
zu desinfizierenden Flächen abgegeben.
Eine zu geringe Wirkstoffabgabe wirkt
sich unmittelbar auf die Reinigungs- und
Desinfektionseigenschaft aus. Ebenso
ist neben der Abgabe auch die Schmutz-
aufnahme der zu reinigenden Oberflä-
chen ein wichtiges Kriterium. Daher ha-
ben ALPRO-Tücher eine entsprechend

feine „Mikroporenstruktur“ und ermög-
lichen so neben einer optimalen Wirk-
stoffabgabe eine hohe Aufnahme von
Anschmutzungen.

MaxiWipes

Die MaxiWipes-Tücher mit hohem
Viskoseanteil (zum Selbsttränken) sind
mit unterschiedlichen alkoholhaltigen
und alkoholfreien Desinfektionsmittel-
lösungen (wie Minuten Spray-classic
oder PlastiSept) verwendbar. Somit
 können je nach Risikoeinstufung unter-
schiedliche Lösungen in einem klar defi-
nierten Wirkungsspektrum eingesetzt
werden. 

Wann sollen welche Wirkstoff-
lösungen für die Schnelldesinfek-
tion eingesetzt werden?

Die Desinfektionsmittelliste der VAH
enthält von der DGHM als wirksam attes-
tierte Desinfektionsmittel. Zur Vermei-
dung von Dosierungsungenauigkeiten

werden Flächendesinfektionsmittel in
den meisten Fällen als gebrauchsfertige
Lösungen (z. B. Minuten Spray-classic
oder  PlastiSept) angewendet. 

Hierbei haben sich aufgrund der
schnellen Wirksamkeit und höherer 
Sicherheit alkoholische Präparate (wie
 Minuten Spray-classic) zur Anwendung
empfohlen, da eine schnelle Desinfek-
tionswirkung wichtig ist für eine erfolg-
reiche Infektionsprävention in der täg-
lichen Praxishygiene. Bei der Anwen-
dung von z.B. Minuten Spray-classic
sollte die Fläche über die gesamte Ein-
wirkzeit mit Desinfektionsmittel feucht-
gehalten werden. Nach dem Abtrocknen
der alkoholischen Lösung verbleiben  
auf der Oberfläche noch sogenannte
„Remanenzwirkstoffe“, die eine erneute
Kontamination verhindern. Um dieses
zu erreichen, muss auf eine ausrei-
chende Verteilung der Wirkstoffe auf der
Fläche, durch leichten Druck bei der Ver-
wendung des getränkten Tuchs, geachtet
werden. Das mechanische Wischen ver-
bessert die mikrobizide Wirkung. Sobald
nach der routinemäßigen Desinfektion
die Lösung sichtbar abgetrocknet ist,
kann die Fläche wieder genutzt werden.
Die gebrauchsfertigen Desinfektions-
mittel Minuten Spray-classic (alkohol-
basierend) und PlastiSept (alkoholfrei)
aus dem Hause ALPRO wirken innerhalb
von einer Minute umfassend mikrobizid
entsprechend den Vorgaben der DGHM/
VAH. 7

>>
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Abb. 1b Abb. 1c Abb. 1d

Abb. 1e
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Rechtssichere Dokumentation

Mehr Zeit für Hygiene 
Hygiene und Infektionsschutz spielen in der Zahnarztpraxis schon immer eine große Rolle. Diese bekamen
durch die Pflicht der Einführung eines einrichtungsinternen Qualitätsmanagements in jeder Praxis eine
noch größere Rolle zugewiesen. Denn die Qualitätsmanagement-Richtlinie vertragszahnärztliche Versor-
gung des Gemeinsamen Bundesausschusses weist in mehreren Punkten, insbesondere zu den Hygiene-
maßnahmen, Parallelen zu den Anforderungen der Richtlinie des Robert Koch-Instituts (RKI) auf. 

Manfred Korn/Unterschleißheim

n Das Qualitätsmanagement ist somit
ein weiterer Grund, sich intensiv mit dem
Thema Hygiene zu beschäftigen und sein
Praxisteam dahingehend zu schulen und
zu unterstützen. Erfolgen kann dies zum
Beispiel durch die zeitli-
che Entlastung des Perso-
nals mit dem Einsatz ei-
ner Dokumentationssoft-
ware im Bereich der Ins-
trumentenaufbereitung. 

Die Software SegoSoft
unterstützt Ihr Praxis-
team, indem sie die Pro-
zessdaten vom Thermo-
desinfektor und Sterilisa-
tor automatisch sammelt, verwaltet
und archiviert. Sie registriert selbststän-
dig den Beginn eines gestarteten Aufbe-
reitungsprogrammes und zeichnet die
chargenbezogenen Prozess- und Geräte-
daten automatisch manipulationsge-
schützt auf. Ist das Programmende er-
reicht, fordert SegoSoft das verantwortli-
che Personal auf, die Instrumentenfrei-
gabe für die abgeschlossene Aufbereitung
zeitnah zu bearbeiten. Der am Bildschirm
erscheinende Dialog enthält  RKI-kon-
forme Checklisten, die einmalig beim Ein-
richten von SegoSoft ausgearbeitet wur-
den und innerhalb von  Sekunden alle
notwendigen Parameter für eine erfolg-
reiche Freigabe bestätigen.

Nach der Freigabeentscheidung wer-
den die Hygienedokumente mit der fortge-
schrittenen digitalen Signatur der bear-
beitenden Person versehen, automatisch
in das für die Langzeitarchivierung geeig-
nete PDF/A1-Format umgewandelt und 

digital archiviert. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass nur autorisiertes Personal den
Aufbereitungsprozess und die Beladung
freigeben kann. Mit der digitalen Signatur
wird durch den Gesetzgeber das Ziel ver-

folgt, eine öffentlich überprüfbare
und sichere Signierungsmethode
zu schaffen, mit der eine Person be-
fugt ist, auf elektronischem Wege
Daten zu unterzeichnen. Damit ist
 sowohl die Echtheit der Prozessda-

ten als auch die Identität der frei-
gebenden Person nach öf-

fentlichen Standards vor
Gericht einwandfrei über-
prüfbar. Mit der Umwand-

lung der Daten in das
PDF/A1-Format wird die Wieder-

gabe der Hygienedokumentation nach
der gesetzlichen Aufbewahrungsfrist
problemlos ermöglicht, unabhängig von
der verwendeten Software-Version. 

Barcode-Etiketten 
zur Sterilgutkennzeichnung

Mit dem Zusatz SegoLabel können di-
rekt nach der Instrumentenfreigabe aus
dem SegoSoft-Freigabedialog Barcode-
Etiketten ausgedruckt werden. Wichtige
Daten wie Gerätename, Seriennummer,
Aufbereitungsdatum, Haltbarkeitsdatum,
Chargennummer und freigebende Person
werden automatisch auf ein Aufklebeeti-
kett übertragen. Der Benutzer ist so in der
Lage, die geforderte Kennzeichnung der
freigegebenen und verpackten Instru-
mente mit in beliebiger Anzahl gedruckten
Etiketten durchzuführen.

Chargenzuordnung 
zur digitalen Patientenakte

Die Erweiterung SegoAssign bietet
 SegoSoft-Anwendern die Möglichkeit, die
rechtssicheren Hygienedokumente einer
Aufbereitungscharge direkt der digitalen
Patientenakte des in der Praxis verwende-
ten Patientenverwaltungssystemes zuzu-
ordnen. 

Über das Öffnen der SegoAssign-Einga-
bemaske in der Behandlungsakte werden
die Patientendaten automatisch über-
nommen. Mittels eines Scanners werden
dann die Informationen der Charge von
den Barcode-Etiketten erfasst und dem zu
behandelnden Patienten zugewiesen.

Mit SegoAssign ist der Benutzer jeder-
zeit imstande, die eingesetzten Sterilisa-
tionschargen nachzuvollziehen. Gerade
im Fall einer Praxisbegehung oder einer
haftungsrechtlichen Auseinandersetzung
kann so der patientenbezogene Nachweis
der Instrumentenaufbereitung geführt
werden.  7
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Hygiene

Gute Keime, böse

Keime und das Rohr
Im Mund, im Biofilm, halten sie sich günstigenfalls die Waage: die guten und die bösen Keime. Eine solche

Symbiose findet sich beim Menschen häufig. Und sie ist gut. Schlecht wird’s dann, wenn sich nur die für den

menschlichen Organismus ungünstigsten finden.

Dr. med. dent. Hans H. Sellmann/Nortrup

n Denn dann wird man krank. Manchmal
finden sich die ungünstigen, pathogenen
Keime aber auch da, wo wir sie eigentlich
gar nicht vermuten, sie aber trotzdem
krank machen können. Zum Beispiel in
unseren zahnärztlichen Behandlungs-
einheiten oder deren Anhängseln. Be-
kannt ist Ihnen ja seit Langem – Sie kön-
nen’s  sicher bald nicht mehr hören –, dass
die Übertragungsinstrumente, also Win-
kelstücke und Turbinen, Keimreservoire
bilden. Leider nur für die pathogenen
Keime. Deswegen sterilisieren wir sie
auch. Ein weiteres wichtiges Detail unse-
rer Behandlungseinheiten fristet jedoch
häufig noch ein Schattendasein – die
Mehrfunktionsspritze respektive deren
Ansatz. Wieso?

Wieso?

Gut wenn Ihre Damen wissen, dass
man besagten Ansatz abschrauben kann
(und sollte!). Genauso wie bei den Über-
tragungsinstrumenten findet nämlich

über den Rücksog eine Innenkontamina-
tion statt. Bereits Eve et al.¹ haben es er-
kannt: Sobald das Luft-/Wasser-Ventil
der Mehrfunktionsspritze, egal welchen
Herstellers (!) ausgelöst (und wieder los-
gelassen) wurde, entsteht, so wie bei
Übertragungsinstrumenten, ein Rück-
saugeffekt. Die Sprühkanüle der Spritze
wird so logischerweise bakteriell verun-
reinigt, denn im Mundraum werden die
Keime aufgewirbelt, gelangen ins Aero-
sol und damit auch in die Hohlräume der
MFS. Und leider lösen sich die Keime im
Inneren des Ansatzes später nicht auf. Im
Gegenteil: Bei Stillstand der Behand-
lungseinheit (zum Beispiel übers Wo-
chenende oder im Urlaub), wächst in 
ihren Hohlräumen (und dazu zählt auch
der Ansatz der MFS), ein Biofilm.

Kann man doch …

… sterilisieren, werden Sie sagen. Die
Reinigung und Sterilisation des Ansatzes
ist jedoch teuer (Arbeitsaufwand sowie

Kosten der Sterilisation). Ein neuer, kon-
ventioneller Ansatz, der nach mehrfa-
chem Sterilisieren unschön und „ver-
braucht“ ist, kostet ebenfalls eine Menge
Geld. Der PRO-TIP hingegen rechnet sich.
Und da wären wir schon beim Ausweg aus
der Misere „Aufbereitung des Ansatzes“.
Aber was ist der PRO-TIP? Und vor allem
wie ist seine Qualität? Ich habe es nun
schon über längere Zeit hinweg getestet.
War schon der „alte“, der PRO-TIP, sein
Geld wert, so wurde mit dem neuen, noch-
mals verbessertem PRO-TIP turbo jetzt
auch noch ein verringerter Durchmesser
und ein besserer Zugang zum Behand-
lungsfeld sowie ein exakter, starker
Luft-/Wasserstrahl erzielt.

Passt für alle

Es ist ganz einfach: Der alte Spritzen-
ansatz wird abgenommen und der neue
Adapter für den PRO-TIP Ansatz aufge-
schraubt oder aufgesteckt. Die weiße Ka-
nüle wird mit einem einfachen Dreh auf

>> PRAXISHYGIENE

Abb. 1

5Abb. 1: Eine Kultur mit „bösen“ Keimen aus unserer (alten) Mehrfunktionsspritze. 5Abb. 2: Das Verborgene bleibt unsichtbar… 5Abb. 3: … aber
nur, weil die Pathogene nicht sichtbar sind (ohne Lupe sowieso und weil sie im Inneren liegen), bedeutet das keineswegs, dass wir sie einfach ignorie-
ren dürften.

Abb. 2 Abb. 3
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dem Bajonettverschluss des Ansatzes
verriegelt. Somit besteht auch keine Ge-
fahr, dass sie sich von selbst löst und im
Patientenmund oder auf dem Fußboden
landet. Und: Für fast alle Typen von
Mehrfunktionsspritzen gibt es diese
Adapter. Der Außendienst von LOSERaus
Leverkusen berät Sie gerne, zeigt Ihnen
die PRO-TIP turbo-Ansätze und ist Ihnen
beim Montieren der Adapter behilflich.

Warum es sich lohnt

Manchmal bin ich selbst auch Patient:
beim Zahnarzt oder beim Allgemeinme-
diziner. Die Gastroskopie, durchgeführt
mit einem komplizierten Instrument,
habe ich hinter mir. Auch die dumpfe un-
ausgesprochene Frage nach der Aufbe-
reitung dieses Instrumentes. Was, wenn
mein „Vorgänger“ bei der Untersuchung
eine Tuberkulose gehabt hätte? – Ich
übertreibe? Bitte denken Sie doch noch
einmal über den erwähnten Rücksaug-
effekt und die Innenkontamination bei
unserer Funktionsspritze nach. 

Der Kommissar 

Auch die Praxisbegehung haben wir
hinter uns. Als der Prüfer die PRO-TIP-
Ansätze an unseren Einheiten sah, war,
pars pro toto, die Begehung beinahe
schon gelaufen, sah er doch, dass wir uns

bezüglich der Sicherheit für unsere Pa-
tienten (und auch für uns selbst!) sogar
bei vermeintlich kleinen Dingen große
Gedanken machten. Übrigens: Bevor wir
den PRO-TIP routinemäßig einsetzten,
ergab eine Wasserprobe an unseren Be-
handlungseinheiten das Vorhandensein
von Legionellen in einem unzulässigen
Ausmaß. Leider, und auch das zeigten Eve
et al., verschwinden der Biofilm und da-
mit die pathogenen Keime auch dann
nicht, wenn wir das Wasser längere Zeit
laufen lassen. Über Legionellen, die an-
deren „bösen“ Keime und deren Relevanz
brauche ich sicher nichts Näheres mehr
zu sagen.

Sepsis

Gerade tickert die GSA (Global Sepsis
Alliance) anlässlich des Welt-Sepsis-Ta-
ges, dass vernachlässigte Hygiene eine
häufige Ursache für eine Sepsis ist und
im schlimmsten Fall für 60.000 Men-
schen jährlich (und das allein in Deutsch-
land) den Tod bedeutet. Eine Sepsis ent-
steht oft auf der Basis einer Lungenent-
zündung. Was könnte für die Entstehung
einer solchen „besser“ sein, als patho-
gene Keime aus dem Sprühnebel der
Mehrfunktionsspritze, direkt in den 
Beginn des Respirationstraktes verab-
reicht? Halten Sie das Rohr (Ihrer MFS)
sauber! 

Der kleine Prinz

Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das
lesen wir bei St. Exupérys Kleinem Prin-
zen. Und weiter: Das Wesentliche ist für
die Augen unsichtbar. Aber auch Unsicht-
bares kann bedrohen. Sie sollten es je-
doch kennen. Denn: Das, was Sie für sich
selbstverständlich fordern – ein Opti-
mum an Hygiene und Vermeidung von
Kreuzkontaminationen, wenn Sie selbst
Patient sind –, das sollten Sie aus ethi-
schen (und rechtlichen Gründen, das 
Patientenrechtegesetz steht vor der Tür)
auch Ihren Patienten zubilligen. Und
wenn Sie den PRO-TIP turbo noch nicht
haben, dann sollten Sie mal überlegen,
ob Sie nicht endlich die alte Sprühkanüle
mit all ihren Nachteilen und Verunreini-
gungen „vergessen“ wollen.

[1] Eve D., Quinley MS., Nancy J., Williams
MS; „The air/water Syringe-Contamina-
tion and Disinfection“ Quintessenz Int.;
Vol . 20, 12/89

© Dr. med. dent. Hans H. Sellmann

Abb. 4

Abb. 7 Abb. 8

5Abb. 4: Sie schrauben den alten Ansatz ab, den Adapter an und nun müssen Sie nur noch den blitzsauberen PRO-TIP turbo-Ansatz aufsetzen.
5Abb. 5: Solide Qualität mit einem ausgereiften Innenleben. 5Abb. 6: Damit vermeiden Sie ein solches „Altern“ (und damit Zerstörung) des teuren
konventionellen Ansatzes.  

Abb. 5 Abb. 6
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5Abb. 7: Das sieht nicht so gut aus … 5Abb. 8: ... besser ist’s so – gut wenn wir mit dem Ent-
sorgen des Einwegansatzes auch all unsere Keimprobleme „entsorgen“ können.
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Ressource Praxismüll

Augen auf bei 

der Abfallentsorgung
Allseits bekannt ist die Redensart „Wo gehobelt wird, fallen Späne“. Übertragen lässt sich dieses Sprichwort

auch auf die Zahnarztpraxis – denn keine Behandlung verläuft ohne daraus resultierende Abfälle. In der Theorie

weiß jeder Zahnarzt über die korrekte Entsorgung der Ressource Praxismüll Bescheid. Praktisch hingegen 

gestaltet sich dieser Prozess in vielen Fällen normabweichend – mit schwerwiegenden finanziellen Folgen 

für den Praxisinhaber. 

Christin Bunn/Leipzig

n Jeder Zahnarzt ist gesetzlich zur ord-
nungsgemäßen Entsorgung von medizi-
nischen Abfällen sowie deren Dokumen-
tation gemäß dem Kreislaufwirtschafts-
gesetz verpflichtet. Dazu ist der Abfall in
die Klassen „gefährlich“ oder „nicht ge-
fährlich“ einzuordnen. Welche Abfälle in
die jeweiligen Gruppen gehören und wie
sich die einzelnen Abfallschlüssel defi-
nieren, ist der Abfallverzeichnisverord-
nung zu entnehmen. Wer nicht lange su-
chen will, kann auch die Vollzugshilfe zur
Entsorgung von Abfällen aus Einrichtun-
gen des Gesundheitsdienstes der LAGA
zurate ziehen.

Gefährlich vs. nicht gefährlich

Die Entsorgung von gefährlichen Abfäl-
len ist nachweispflichtig. Die Dokumente

sind mindestens drei Jahre aufzubewah-
ren. Aufgrund verschiedener anderer 
abweichender Prüffristen ist jedoch eine
Aufbewahrung von mindestens fünf Jah-
ren zu empfehlen. 

Als gefährlich gelten Entwickler- und
Aktivatorenlösungen auf Wasserbasis,
Fixierbäder, Altöl, Chemikalien, die aus
gefährlichen Stoffen bestehen oder sol-
che enthalten, und zahnmedizinische
Amalgamabfälle, also Amalgamschlamm
aus Amalgamauffangbehältern, Amal-
gamkapseln, Amalgam-Knet- und Stopf-
reste, extrahierte Zähne mit Amalgam-
füllungen und Filtersiebe aus Behand-
lungseinheiten. Hinsichtlich der Ent-
sorgungspflicht wird dabei nach dem
Grundsatz „Verwertung vor Beseitigung“
gehandelt, denn die Rückgewinnung von
Rohstoffen steht immer im Vordergrund.

So müssen unter bestimmten Vorausset-
zungen auch als nicht gefährlich einge-
stufte Abfälle in der Praxis gesammelt
und einer speziellen Entsorgung zuge-
führt werden (z. B. Röntgenbilder und
Bleifolien). In vielen Regionen Deutsch-
lands sind auch die Spritzenabfälle von
der Entsorgung über die Hausmüllton-
nen ausgeschlossen. Überall dort, wo der
Hausmüll sortiert wird, muss der Sprit-
zenabfall separat durch einen zugelasse-
nen Entsorger abgeholt werden. Geht der
Hausmüll direkt in die Verbrennung, ist
die Entsorgung dieses Abfalls über die
graue Tonne unproblematisch. Jedoch ist
hier der Schutz vor unbefugtem Zugriff zu
gewährleisten.

Was sich nach einem Mehraufwand
anhört, gestaltet sich – einmal in den Pra-
xisalltag integriert – als unkompliziert,

>> PRAXISHYGIENE

5Abb. 1–5: In der Zahnarztpraxis fallen unterschiedlichste Sorten von Müll an, darunter Abfälle von Amalgamkapseln, Bleifolien und Spritzenabfälle.

Abb. 2Abb. 1
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>> PRAXISHYGIENE

Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

vorausgesetzt man entscheidet sich für
die Zusammenarbeit mit einem Spezia-
listen im medizinischen Entsorgungsbe-
reich. Denn neben der hauptberuflichen
Tätigkeit als Mediziner bleibt sicherlich
den wenigsten Zahnärzten Zeit, sich
selbst um die korrekte Sammlung und
Entsorgung sowie die damit verbundene
Dokumentations- und Nachweispflicht
zu kümmern. Kommt es beispielsweise
zur Praxisbegehung, sind dem Gesund-
heitsamt die entsprechenden Entsor-
gungsbelege offenzulegen. Gleiches gilt
für die Nachweispflicht des Amalgam-
schlamms aus Amalgamabscheidern, die
alle fünf Jahre bei der zuständigen ört-
lichen Wasserbehörde zu erbringen ist.

Der Fachhandel 
als kompetenter Partner

Der Abfallerzeuger ist immer der Pra-
xisinhaber. Und diesem obliegt die soge-
nannte Sorgfaltspflicht, d. h., er hat die
Zuverlässigkeit des gewählten Entsor-
gers zu prüfen. Gut beraten ist der Zahn-
arzt, wenn er das Entsorgungskonzept
seines Depots nutzt. Denn über den Fach-
handel können die Abfälle schnell, güns-
tig und ohne Vertragsbindung entsorgt

werden. Dazu erhält die Praxis Entsor-
gungsbehälter von einem zertifizierten
Entsorgungsdienstleister. Sind die Be-
hälter gefüllt, kann der Abholauftrag
ausgelöst werden und innerhalb von 24
Stunden wird die Versandbox mit den
vollen Entsorgungsbehältern gegen eine
neue ausgetauscht. Die Ausstattung der
Boxen variiert dabei je nach den Bedürf-
nissen der Praxen. Nach der Abholung
erhält die Praxis den Nachweis über die
ordnungsgemäße Entsorgung und
kommt damit ihrer Dokumentations-
pflicht nach. 

Für die Abwicklung aller operativen
Tätigkeiten des Rücknahmesystems
durch den Fachhandel ist die enretec
GmbH zuständig: eine Expertin im medi-
zinischen Entsorgungsbereich, welche
seit mehr als 28 Jahren durch fachge-
rechte Entsorgung sowohl gegenüber 
der Gesellschaft als auch der Umwelt
Verantwortung übernimmt.

Achtung vor unseriösen 
Entsorgern

Schwarze Schafe gibt es überall, auch
im Entsorgungsbereich. So hat eine Viel-
zahl universeller Entsorger die Möglich-

keiten entdeckt, mit dentalen Abfällen
„schnelles“ Geld zu verdienen. Speku-
liert wird meist auf Zahngold. Sollte dies
nicht vorhanden sein, geben sich diese
Entsorger auch mit Amalgam zufrieden
und locken mit einer (auf den zweiten
Blick unattraktiven) Vergütung.

Vor diesen Anbietern kann sich jede
Praxis durch die Beachtung einfacher
Verhaltensregeln schützen:

Werden die Entsorgungsbehälter per-
sönlich abgeholt, sollten Sie sich unbe-
dingt den Ausweis vorzeigen lassen,
denn seriöse Entsorger weisen sich beim
Betreten der Praxis aus. Skeptisch sollten
Sie werden, wenn die Behälter außer-
halb des üblichen Zyklus ausgetauscht
werden sollen, Ihnen keine neuen Be-
hälter zur Verfügung gestellt werden, Sie
keine Entsorgungsbelege erhalten oder
die Behälter von einer Ihnen fremden
Firma abgeholt werden. 

Lockt der Entsorger mit einer Vergü-
tung, sollten Sie dies ebenfalls kritisch
hinterfragen. Seriöse Entsorger zahlen
Ihnen beispielsweise keine Beträge für
Amalgam. Denn würde Full-Service-Ent-
sorgern die Entsorgung von Amalgam
entzogen werden, müssten die Entsor-
gungsgebühren für Sie erheblich stei-
gen, da sich diese Unternehmen nur
durch die Abholung aller Abfälle sowie
der daraus resultierenden Verwertung
einzelner Bestandteile finanzieren kön-
nen.

Auch die Aufforderung, Zahngold per
Post einzusenden, sollte Ihnen unseriös
erscheinen – denn das Versenden von
Zahngold birgt das Risiko, dass die Sen-
dung verloren geht. Wäre das der Fall, be-
steht kein Anspruch auf Schadensersatz.
In Anbetracht der Tatsache, dass es heute
in fast jeder Stadt Annahmestellen für
Bruch- und Zahngold gibt, stellt sich 
folglich die Frage, weshalb dieser Ver-
sandaufwand dann überhaupt betrieben
werden sollte. 

Auf Nummer sicher gehen kann, wer
sich vor der ersten Zusammenarbeit 
die entsprechenden Unterlagen zeigen
lässt. Denn die Entsorgung von medizini-
schen Abfällen ist nicht gleichzusetzen
mit den Dienstleistungen eines her-
kömmlichen Zahngoldverwerters und
bedarf umfangreicher Genehmigungen
und Zertifikate. Dazu zählen der Entsor-
gungs- und Sammelentsorgungsnach-
weis, die Transportgenehmigung und die
Genehmigung zur Lagerung von gefähr-

Abb. 3

Abb. 4 Abb. 5



lichen Abfällen. Die Prüfung all dieser
Zertifikate ist in der Realität nicht mach-
bar. Alternativ bietet das Zertifikat gemäß
Entsorgungsfachbetriebeverordnung
eine schnelle und komfortable Lösung. 

Im Zweifelsfall 
gegen den Zahnarzt

Kommt es zur behördlichen Überprü-
fung und fehlen die erforderlichen Nach-
weise der Entsorgung gefährlicher Ab-
fälle, wird immer der Praxisinhaber zur
Rechenschaft gezogen. Auch wenn die
Entsorgungstätigkeit an eine Mitarbeite-
rin delegiert wurde, haftet im Zweifelsfall
immer der Zahnarzt. 

Diese Ordnungswidrigkeiten werden
mit Bußgeldern belegt, die sich auf rund
200 – 300 Euro belaufen. Handelt es sich
um eine Ordnungswidrigkeit im Umwelt-
bereich, kann dies ein Bußgeld von bis zu
10.000 Euro nach sich ziehen.

Der Zahnarzt wird auch zur Verantwor-
tung gezogen, wenn zwar die geforderten
Entsorgungsbelege vorliegen, das beauf-
tragte Unternehmen aber nicht alle erfor-
derlichen Genehmigungen hat. Kommt
es beispielsweise zur Sicherstellung der
Abfälle durch das Umweltamt werden die
Abfälle zurückverfolgt und die Kosten für
die ordnungsgemäße Entsorgung im
schlimmsten Fall auf die beteiligten Ab-
fallerzeuger umgelegt.

Natürlich stellen die oben beschrie-
benen Szenarien immer Ausnahmefälle
dar und ein bewusster und sachgemäßer
Umgang mit gefährlichen Abfällen sollte
selbstverständlich sein. Schließlich er-
möglicht dies dem Zahnarzt absolute
Rechtssicherheit und einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit den Ressourcen
unserer Umwelt. 7

Ein schneller, unkomplizierter und 

kostengünstiger Entsorger für Praxis-

abfälle ist z. B. die enretec GmbH 

aus Velten. Ihr Depot steht Ihnen bei 

allen Fragen hinsichtlich eines 
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Falldokumentation

Der weis(s)e 

Weg in die Zukunft?
Die Herstellung von Zahnversorgungen hat sich in den letzten Jahren stark gewandelt. Wo vor Jahren Metall-
keramik der Standard war, ist es heute Vollkeramik. Materialien wie Zirkonoxid wurden in ihren Eigen-
schaften so verbessert, dass man mit ihnen heute perfekte ästhetische Ergebnisse erzielen kann. 
Resultieren aus dieser Tatsache Vorteile für das Dentallabor? Wenn ja, welche sind es und wer profitiert
noch davon?

ZTM Christian Wagner/Chemnitz

n Anhand von zwei Patientenfällen
möchten wir aufzeigen, wo die Chancen
von CAD/ CAM liegen. Diese beiden Fälle
eignen sich aus unserer Sicht besonders
gut für eine Betrachtung zweier Sicht-
weisen, handgefertigt oder CAD/CAM.
Das Hauptaugenmerk liegt in diesem
Fall nicht in der genauen Darstellung
des Falls, sondern eher im Vergleich
(Abb. 1 und 2).  

Klare Vorstellungen

Die Patienten  hatten klare Vorstellun-
gen, kurz gesagt: fest, zahnfarben und
nicht so teuer! Das waren doch gute Vor-
aussetzungen. Nicht so teuer bedeutet
nicht billig! Nach eingehender Beratung
durch die Zahnarztpraxis wurden also
die Kostenvoranschläge erstellt. Schon
hier ist der erste deutliche Unterschied
sichtbar. Vor Jahren war eine Zirkonver-
sorgung preisintensiver als eine aus
Metallkeramik bei der Verwendung von
Edelmetall. Heute ist es umgedreht.
Selbst eine mehrflächig verblendete
Versorgung aus NEM inklusive Kera-
mikschulter ist preislich nicht attraktiver
als eine Zirkonversorgung. Beide Pa-
tienten haben sich also für die vollkera-
mische Versorgung entschieden. 

Die Wünsche der Patienten könnten
technologisch auch herkömmlich mit
Metallkeramik gelöst werden. Doch ist
dies noch sinnvoll und zeitgemäß? Be-

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

5Abb. 1: Okklusale Ansicht Patientenfall 1. 5Abb. 2: Okklusale Ansicht Patientenfall 2.

Abb. 2

Abb. 1
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trachtet man den zeitlichen Aspekt der ef-
fektiven Technikerzeit, hat die CAD/CAM-
Versorgung eindeutig die Nase vorn. 

Umsetzung

Die beiden Patientenfälle wurden mit
transluzentem Zirkonoxid umgesetzt. 

Da sind wir schon bei zwei weiteren 
Vorteilen, der Gewebeverträglichkeit und 

einfachen zahnfarbenen Gestaltung der
Versorgungen. Die Herstellung vollanato-
mischer Kronen ist ein klarer Vorteil der
CAD/CAM-Fertigung. Zusätzlich können
die vollanatomischen Kronen auch in 
verschiedenen „Ausstattungen“ gefertigt
werden. Was bei einem Auto Status quo
ist, hält nun auch Einzug in die Zahntech-
nik. So haben Patient und Behandler end-
lich die Möglichkeit zu wählen. Bei Metall-

keramik ist die Wahl nur Metall oder Kera-
mik. Gleichzeitig sind diese verschiedenen
Kronenarten auch aus finanzieller Sicht
für alle Beteiligten interessant. Als Den-
tallabor vor Ort hat man so die Möglich-
keit, preiswerte Alternativen zur Guss-
krone, vestibulären Krone und zu man-
chem Wettbewerber zu bieten (Abb. 3–8).  

Betrachtet man die Materialvielfalt, die
bei CAD/CAM zur Auswahl steht, ist dies si-
cher ein weiterer Vorteil, der für den Ein-
satz dieser Technologie spricht. Wir Zahn-
techniker haben die Möglichkeit, die Ma-
terialien entsprechend der Indikation
bestmöglich einzusetzen. Ob e.max, nor-
males Zirkon oder transluzentes Zirkon –
alle Materialien stehen für vollkeramische
Zahnversorgungen und haben ihre jewei-
lige Berechtigung. Die gleichbleibend gute
Passung und Präzision sind, unabhängig
vom jeweiligen Geschick des Technikers,
für uns ein weiteres Argument, das ein-
deutig für CAD/CAM spricht (Abb. 9 und
10). 

Die Entscheidung …

… für In- oder Outhouse muss jeder si-
cher für sich treffen. Beides hat seine Be-
rechtigung und die damit verbundenen
Vor- und Nachteile. Wir haben uns damals
für Inhouse entschieden und diesen
Schritt nie bereut. Dabei standen zwei
 Aspekte im Mittelpunkt: 1. Die kurzen
 Fertigungszeiten, die Zeitersparnis des
Versandweges und auch der damit ver-
bundene Umweltaspekt. 2. Die direkten
 Gestaltungsmöglichkeiten und Kontrolle
aller Fertigungsprozesse sowie die eigen-
ständige Wertschöpfung im Labor.

Natürlich muss man vor der Entschei-
dung für ein System die Investition genau
und mit einem spitzen Bleistift rechnen.
Wann und wie wird der Break-even er-
reicht? Dabei sollten auch die laufenden
Kosten für Fräser, Softwareupdates, War-
tung usw. mit einkalkuliert werden.  Die
hohen Investitionskosten sind im Ver-
gleich zu anderen Geräten im Labor somit
sicher als ein Nachteil zu werten.

Heutzutage kommt dann noch die Frage
hinzu, welches System oder Konzept am
besten zum Labor passt. Man muss auch
bedenken, dass die Entscheidung für das
jeweilige System eine sehr langfristige ist.
Da stellen sich auch Fragen nach der
 Verlässlichkeit oder Erweiterbarkeit und
Zukunftssicherheit  des jeweiligen Sys-
tems. Die Entscheidung, welche Einbett-

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

5Abb. 1: Okklusale Ansicht Patientenfall 1.

5Abb. 3–5: Konstruktionsdaten Patientenfall 1.

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5



PROPHYLAXE

TEL: +49 (0) 61 96/77 606-0  FAX: +49 (0) 61 96/77 606-29
E-MAIL: info@nsk-europe.de  WEB: www.nsk-europe.de

 Das schlanke Design des Handstückes bietet einen 

optimalen Zugang und gewährleistet beste Sichtverhältnisse.

 Die neue Technologie von NSK, iPiezo, gewährleistet eine stabile Leistungsabgabe durch automatische 

Anpassung an die optimale Vibra tionsfrequenz in Abhängigkeit vom Belastungszustand. Die Leistung wird 

so fein geregelt, dass ein und dasselbe Handstück für Endodontie, Parodontologie und Zahnsteinentfer nung 

verwendet werden kann. Eine breite Palette an Auf sätzen für jeden Anwendungsbereich steht zur Verfügung.

MULTIFUNKTIONS-ULTRASCHALLGERÄT MIT LED

 MULTIFUNKTIONS-ULTRASCHALLSCALER VARIOS 970 MIT LED

1.999€*
Varios 970 LUX
Komplettset mit LED-Licht 
REF: Y1001168

2.450 €*

1.749€*
Varios 970 
Komplettset ohne Licht 
REF: Y1001175 

2.150 €*

Varios 970 Komplettset beinhaltet:

> Steuergerät  

> Handstück inkl. Kabel

> Fußschalter  

> 3 Propyhlaxe-Aufsätze (G4, G6, G8)  

> 2 Kühlmittelbehälter  

> Steribox mit 3 Drehmomentschlüsseln

> iPiezo-Steuerelektronik für stabile Leistungsabgabe

>  federleichtes Handstück für alle Indikationen: 

Prophylaxe, Parodontologie & Endodontie

> umfassendes Aufsatzsortiment für jeden Anwendungsbereich

> LED-Lichttechnologie

> 2 Kühlmittelbehälter + Festwasseranschluss

Einsetz bar für:

Prophylaxe
Parodontologie
EndodontieNSKMitbewerber

* A
lle

 P
re

ise
 z

zg
l. 

ge
s.

 M
wS

t. 
Pr

ei
se

 g
ül

tig
 b

is 
zu

m
 3

1.
 D

ez
em

be
r 2

01
2.

 Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n.

NSK_Varios970_A4_DZ512.pdf   1NSK_Varios970_A4_DZ512.pdf   1 17.09.12   17:0017.09.12   17:00



masse eingekauft wird, fällt da sicher
leichter und kann bei Bedarf auch schnel-
ler korrigiert werden. 

Fazit

Die Tatsache, dass Vollkeramik heutzu-
tage zum Standard erhoben wurde, zeigt,
dass an diesen Versorgungsmöglichkeiten

kein Weg mehr vorbeiführt. Aus unserer
Sicht hat bei diesen beiden Fällen die
CAD/CAM-Fertigung klar die Nase vorn. In
der generellen Betrachtung müssen die
zeitlichen Einsparungen den Investitions-
kosten gegenübergestellt und genau und
realistisch betrachtet werden. Erst dann
ist eine Entscheidung für oder gegen ein
CAD/CAM-System sinnvoll. 

CAD/CAM ermöglicht es uns als Labor
vor Ort, unseren Kunden mit innovativen,
ästhetisch hochwertigen Produkten zur
Seite zu stehen. Patient und Zahnarzt pro-
fitieren so von den kurzen Wegen und der
schnellen Reaktionsmöglichkeit, einem
fairen Preis-Leistungs-Verhältnis sowie
einem Ansprechpartner direkt vor Ort
(Abb. 11–13). 

#5 2012DZ044

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

Abb. 6

5Abb. 6–7: Detailansicht Patientenfall 2 mit vollanatomischen Kronen im Molarenbereich. 5Abb. 8: Direkter Vergleich NE und Vollkeramik bei  Brücke

24–26 von Patientenfall 2. 5Abb. 9 und 10: Zirkonkronen auf Titanabutments.

Abb. 7

Abb. 8 Abb. 9

Abb. 10



In Zukunft werden uns immer neue
Möglichkeiten durch die Industrie ange-
boten. Modelle, Stege, Geschiebe, Modell-
gussprothesen sind schon jetzt Realität,
Aufbissbehelfe und totale Prothesen wer-
den folgen. Sicher sind in diesen Berei-
chen noch gewisse Verfeinerungen not-
wendig, aber es ist am Ende nur eine Frage
der Zeit, bis diese Technologien marktreif
sind.  Aus diesem Grund können wir sagen:
Für uns gilt die Überschrift in doppelter
Bedeutung nur ohne Fragezeichen.

An dieser Stelle ein herzliches Danke-
schön an die Zahnarztpraxis Sabine Pataki
in 09212 Limbach-Oberfrohna für die
zahnmedizinische Umsetzung der beiden
Patientenfälle und für die generelle ver-
trauensvolle Zusammenarbeit. 7
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5Abb. 11 und 12: Seitenansicht Patientenfall 1.

5Abb. 13: Dorsale Ansicht Patientenfall 1.

>>

ZTM Christian Wagner
Wagner Zahntechnik GmbH
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Oralkamera

Die Leichtigkeit des

Scannens
„CEREC Omnicam Live“ war das Motto der Sirona Presseveranstaltung am 13. September 2012 in Salzburg.
Dabei präsentierte der globale Markt- und Technologieführer in der Dentalindustrie das puderfreie Aufneh-
men mit der neuen CEREC Omnicam, einer Bewegtbildkamera für das dentale CAD/CAM-System CEREC aus
dem Hause Sirona. Zahnärzte können sich ab sofort über intuitive Features freuen und mit der innovativen
Kamera eine neue Ära der Bildaufnahme entdecken. 

Christin Bunn/Leipzig

n Dass sich das Zeitalter der konventio-
nellen Abdrucknahme bald dem Ende
neigt, wurde bereits nach der Begrüßung
durch Dr. Wilhelm Schneider, Leiter Ver-
triebsmarketing, und Birgit Möller, Leite-
rin Produktmanagement CEREC, deut-
lich. Diese gaben zu Beginn der Presse-
veranstaltung einen beeindruckenden
Rückblick in die Geschichte des CEREC-
Systems. 

Im Jahr 2003 vollzog sich einer der
wichtigsten Entwicklungsschritte hin-
sichtlich dieser Technologie bei der Um-
stellung von 2-D- auf 3-D-Software, ge-
folgt von der Produkteinführung der 
CEREC Bluecam im Jahr 2009. Ein weite-
rer Quantensprung ist Sirona nun mit der
CEREC Omnicam gelungen, die seit Ende
August erhältlich ist. Dabei stehen CEREC
Omnicam und Bluecam in keiner Konkur-
renz zueinander, sondern ergänzen sich.

So ist die Bluecam weiterhin die optimale
Wahl, wenn es um die präzise, effiziente
und bewährte Versorgung einzelner Res-
taurationen geht. Wenn dagegen Auf-
nahmen ganzer Kiefer benötigt werden,
das Delegieren an die Helferin im Vorder-
grund steht, das beschichtungsfreie Auf-
nehmen entscheidungsrelevant ist und
Farbe insbesondere auch für die profes-
sionelle Beratung der Patienten eine
wichtige Rolle spielt, empfiehlt sich  die
CEREC Omnicam. 

Innovationen für
Anwender und Patient

Die Bedürfnisse und Wünsche des An-
wenders stehen bei Neuentwicklungen
sowie Produktweiterentwicklungen im-
mer im Fokus. So war für die neu ein-
geführte CEREC Omnicam nicht zuletzt

die Berliner Jubiläumsveranstaltung „20
Jahre CEREC“ im Jahr 2006 Wegbereiter,
auf der Zahnärzte lautstark über Verbes-
serungen und Neuentwicklungen ab-
stimmen durften. Den größten Beifall er-
hielt damals die Möglichkeit der puder-
freien Abdrucknahme – heute, sechs
Jahre später, ist diese Eigenschaft keine
Traumvorstellung mehr, sondern dank
des Sirona Produktentwicklungsteams
bereits Realität. 

Denn kurze Zeit nach dieser Initialzün-
dung konnte die Entwicklung beginnen –
zunächst mit einer Studie, um abzuwä-
gen, ob und wie eine derartige Kamera
überhaupt umsetzbar ist. Nach ersten po-
sitiven Ergebnissen wurde ein Konzept
erstellt, anschließend ein Designmuster
kreiert, danach entstand ein Prototyp.
Vom Prototyp bis zum Endprodukt vergin-
gen rund zwei Jahre intensiver Entwick-
lung, sorgfältigen Testens und umfang-
reicher Erprobung. Entstanden ist eine
einzigartige intraorale Messkamera, die
durch ein kontinuierliches 3-D-Messver-
fahren neue Möglichkeiten in der digita-
len Abdrucknahme offeriert und den Be-
handlungsablauf sowohl wirtschaftlich
als auch medizinisch revolutioniert. 

Live-Demonstration und Hands-on

Nach diesem ersten theoretischen Teil
leitete Christian Schwarze, CEREC-Pro-
duktmanager, anhand einer Live-De-

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

5Abb. 1a und b: Susann Lehmann und Christian Schwarze demonstrierten bei der Live-
Anwendung, wie einfach das Scannen mit der CEREC Omnicam funktioniert.

Abb. 1a Abb. 1b
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monstration in die Praxis über. Dazu
zeigte Susann Lehmann aus dem Mar-
ketingteam, wie unkompliziert, effizient
und schnell das puderfreie Scannen so-
gar im eigenen Mund funktioniert. Dafür
wurde der Kamerakopf der CEREC Omni-
cam in einer flüssigen Bewegung in ge-
ringem Abstand über die aufzunehmen-
den Zähne geführt, während sich simul-
tan dazu das 3-D-Modell in natürlichen
Farben am Bildschirm aufbaute. 

Dank des schlanken, runden Designs
kann die Kamera sehr einfach im Mund
bewegt und gedreht werden. Zeitgleich
entstand auf dem Bildschirm eine foto-
realistische Darstellung der klinischen
Situation in natürlichen Farben und ei-
nem großem Detailreichtum. Dieses di-
rekte und realistische Feedback erleich-
tert nicht nur die Orientierung im Mund
und das Handling der Kamera, es sorgt
auch für mehr Sicherheit und Vertrauen
beim Behandeln. Besonderes Highlight:
Auf die Beschichtung der Zahnoberflä-
chen im Mund kann mit der CEREC Omni-
cam komplett verzichtet werden. Dies
macht den Aufnahmeprozess so einfach
und schnell wie nie zuvor und generiert
Bilder mit hervorragender Präzision.

In Sekunden lässt sich vom einzelnen
Zahn bis hin zum gesamten Kiefer eine
komplette Aufnahme erstellen –auch von
einer Helferin z.B. vor einer Behandlung,
die dann den zu präparierenden Zahn
ausschneidet, sodass der Zahnarzt die
Aufnahme seiner Präparation automa-
tisch einpassen kann. Darüber hinaus
kann die CEREC Omnicam wie eine zwei-
dimensionale Videokamera für die Pa-
tientenberatung eingesetzt werden. 

Die Zukunft im Blick

Nach einer erfolgreich absolvierten
Hands-on-Sequenz der Pressevertreter
erklärte Dr. Schneider die Bedeutung der
Omnicam: „Die Zahnärzteschaft wird sich
mit der Möglichkeit, ganze Kiefer leicht
und einfach direkt im Mund dreidimensio-
nal zu vermessen, sehr viel schneller für
CEREC öffnen, denn die digitale Verfüg-
barkeit des gesamten Gebisses ist eine re-
levante und wegbereitende Information –
insbsondere auch für zukünftige Appli-
kationen.“ Diese Bedeutung der CEREC 
Omnicam nimmt Schneider bereits heute
in den Fokus, da es bei Sirona nicht nur um
reine Produktentwicklungen gehe – viel
wichtiger sei die Workflowentwicklung.
„Die in einem Workflow verwendeten Pro-
dukte müssen sich untereinander verste-
hen und miteinander vernetzen – eine An-
forderung, die wir von immer mehr Zahn-
ärzten hören“, so der Marketingleiter des
neu ins Leben gerufenen Vertriebsmarke-
tingteams.  Außerdem erläuterte Schnei-
der zukünftige Möglichkeiten für Zahn-
ärzte, die ihnen die Kombination aus opti-
schem Abdruck und dreidimensionalem
Röntgenscan bietet. So könnten damit bei-
spielsweise komplexe Behandlungen wie
Wurzelspitzenresektionen oder Kieferge-
lenktherapien optimiert und neu definiert
werden.

Die Vorteile der 
CEREC Omnicam im Überblick

Mit der CEREC Omnicam wird dem
Zahnarzt ein innovatives Produkt an die
Hand gegeben, das nicht nur den klini-

schen Nutzen, sondern auch die Effekti-
vität und die Wirtschaftlichkeit im Praxis-
alltag stark erhöht: Zum Beispiel zum ei-
nen durch die Zeitersparnis – denn Pudern
und insbesondere die Entfernung des Pu-
ders entfallen – und zum anderen durch
die Delegierbarkeit der optischen Abfor-
mung, die weitestgehend an die Helferin
übertragen werden kann. 

Weitere Vorteile sind:

Unübertroffene Handhabung

4leicht und schmal, kleiner Kamerakopf
4natürliche Bewegung des Kamerakop-

fes über die Oberfläche
4besonders unempfindlich gegen Ver-

wackeln und ausgeprägte Tiefenschärfe
Puderfrei 

4weniger Arbeitsschritte
4schnelle Lernkurve
4an die Helferin delegierbar
In Farbe

4einfache Patientenberatung
4die natürliche Farbgebung des virtuel-

len Modells ermöglicht es, verschie-
dene Oberflächen mühelos zu erken-
nen und Präparationsgrenzen sicher zu
bestimmen.7

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR
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5Abb. 2a–c: Nach der theoretischen Einführung durch Dr. Wilhelm Schneider konnte die CEREC Omnicam in Hands-on-Sequenzen selbst getestet
werden. Der Abscannprozess gestaltete sich auch für ungeübte Anwender als überraschend einfach.

Abb. 2a Abb. 2b Abb. 2c



#5 2012DZ048

Interview

„Spannender und 

interessanter Wandel 

in der Zahntechnik“ 
Die Themen Digitalisierung und CAD/CAM sind aus jedem modernen sowie zeitgemäßen Dentallabor nicht
mehr wegzudenken und nehmen einen hohen Stellenwert ein. Im Interview mit der DENTALZEITUNG sprachen
Johannes Timmermann, Fachbereichsleiter Planung und Innenarchitektur, und Dirk Müller, Fachbereichs-
leiter Labor, über das Dienstleistungsspektrum von Pluradent hinsichtlich Laborplanung und -einrichtung und
gaben einen Ausblick auf zukünftige Trends und Entwicklungen.

Herr Timmermann, Herr Müller, wel-
che Dienstleistungen bietet Pluradent
hinsichtlich Laborplanung und -einrich-
tung an?

J. Timmermann: Pluradent bietet bei
der Laborplanung und -einrichtung ei-
nen umfassenden Service und ein breites
Dienstleistungsspektrum. Angefangen
von der Objektsuche über Planung bis
hin zur Einrichtung des Labors. Über 150
Fachberater sowie mehr als 30 Planer
und Innenarchitekten kümmern sich bei
Pluradent um die Realisierung der Kun-
denwünsche. Hierbei stehen indivi-
duelle und ganzheitliche Konzepte im
Vordergrund.

D. Müller: Pluradent begleitet den Kun-
den durch den komplexen Prozess der Pla-
nung und Innenarchitektur bis hin zur Fer-
tigstellung – der Kunde erhält alles aus ei-
ner Hand. Es fängt mit der Standortsuche
und -analyse des zukünftigen Labors an,
geht über den ersten Entwurf mit Farb-
und Konzeptberatung bis hin zur Einrich-
tungsplanung für die dentalspezifische
Montage. Darüber hinaus hat Pluradent
Spezialisten für besondere Themen und
Konzepte, wie Digitalisierung oder
CAD/CAM sowie CAI. Arbeitskurse in unse-
ren Schulungslaboren, sowie dezentrale
Laborveranstaltungen im bundesweiten
Seminarprogramm ergänzen das. 

Warum sollte Ihrer Meinung nach bei
Existenzgründung, Umbau oder Moder-
nisierung auf die Leistungen des Fach-
handels zurückgegriffen werden?

D. Müller:Der Dentalfachhandel bietet
dank seiner langjährigen Erfahrung eine
sach- und fachkundige sowie umfas-
sende Beratung an, die in dieser Form
niemand anderes leisten kann. Es be-
ginnt mit einem Überblick darüber, was
es auf dem Markt Relevantes gibt. Daraus
wird dann gemeinsam mit dem Kunden
die optimale Lösung für den jeweiligen
Bedarf ermittelt. Im Fokus stehen hierbei
immer wegweisende und ganzheitliche
Konzepte für die individuellen Wünsche
des Kunden. 

Wie sieht ein zeitgemäßes Dental-
labor gegenwärtig aus? 

D. Müller: Das zeitgemäße Labor ver-
ändert sich vom dunklen verstaubten
Kämmerchen zum modernen, hellen,
freundlichen, teilweise sehr stilvollen
Handwerksbetrieb. Dazu gehören helle
Räume, freundliche Farben, ergonomi-
sche Arbeitsabläufe und moderne Mö-
bel, ein Kommunikationsbereich für Ge-
spräche mit Behandlern, Patienten, Ge-
schäftspartnern und Mitarbeitern. Des
Weiteren werden durch die neuen Tech-
nologien auch Akzente gesetzt und
Räume anders genutzt. Bei der Neugrün-
dung oder beim Umbau ist es ebenso

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

5Abb. 1: Johannes Timmermann, Fachbereichsleiter Planung und Innenarchitektur bei Pluradent.

5Abb. 2: Dirk Müller, Fachbereichsleiter Labor bei Pluradent.

Abb. 1 Abb. 2
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wichtig, neue gesetzliche Bestimmungen
und Anforderungen zu berücksichtigen.

Generell erhält auch die Digitalisie-
rung immer mehr Einzug in das Dental-
labor, das gilt auch für den Informations-
austausch zwischen Praxis und Labor.
Zukünftig werden die Herstellungspro-
zesse weiter zusammewachsen, um am
Ende einen medizinisch, ästhetisch und
handwerklich-technisch hervorragenden
Zahnersatz für den jeweiligen Patienten
zu erzielen.

Dentallabor und Design – passt das
zusammen?

J. Timmermann: Ja, das passt gut zu-
sammen. Der Wandel in den Praxen führt
unweigerlich zu Veränderungen im
zahntechnischen Bereich. Labore hatten
vor vielen Jahren kaum eine Außenwir-
kung. Und die, die sie hatten, hatten sie
nur auf der Visitenkarte, den Transport-
boxen und Auftragszetteln oder dem Auf-
kleber am Botenwagen. Heute gibt es in
vielen Bereichen deutliche Veränderun-
gen. Die Ansprüche der Behandler und
der Patienten sind gestiegen. Der erste
Eindruck zählt heute mehr denn je. Zahn-
technische Leistungen sind individuelle
und hochwertige Leistungen und das
sollte sich auch in der Gestaltung der 
Laborräume widerspiegeln.

Welchen Stellenwert nimmt das
Thema Digitalisierung in der Zahntech-
nik ein?

D. Müller: Digitalisierung nimmt einen
immer größeren Stellenwert im Labor
ein und verändert Arbeitsabläufe und 
-prozesse grundlegend. Die Digitalisie-
rung ersetzt und ergänzt zunehmend 

arbeitsintensive und qualitätsrelevante
handwerkliche Teilprozesse. Software-
lösungen und maschinelle CAD/CAM-
und Rapid Prototyping-Prozesse ermög-
lichen hierbei zuverlässige und reprodu-
zierbare Ergebnisse. Verarbeitungspara-
meter sind reproduzierbar einsetzbar.
Das führt zu zuverlässigen Ergebnissen
in der Herstellung und Behandlung der
unterschiedlichen Materialien. Das
zahntechnische Fachwissen wird aber
auch dabei immer weiter nötig sein.

Die Digitalisierung führt auch dazu,
dass sich Betriebsstrukturen verändern.
Labore sind schon beziehungsweise
werden zu digitalen Dienstleistern. Sie
erbringen zum Beispiel Fräsleistungen
für Dritte. Bedingt durch diesen techni-
schen Einfluss verändern sich Arbeits-
zeiten und -abläufe im Labor. Dieses
bringt eine unausweichliche Verände-
rung im Berufsbild und im Ausbildungs-
feld der Zahntechnik. Durch die digitale

Verquickung der Daten (beispielsweise
bei einer DVT-Bohrschablone) werden
die disziplinübergreifenden Arbeiten
und Techniken immer weiter zunehmen.

Welche aktuellen Trends und Ent-
wicklungen sind im Bereich CAD/CAM 
zu verzeichnen?

D. Müller: Durch weitere technische
Entwicklungen und der Verwendung von
Technologien aus anderen Branchen än-
dern sich Arbeitsabläufe und die Ver-
wendung von Materialien. Angedacht
sind beispielsweise die Herstellung von
Modellen und Gussvorlagen. Dinge, die
man sonst manuell produziert, werden
zukünftig stärker automatisiert. Dazu
können Daten parallel verarbeitet wer-
den.

Außerdem wird sich die Abdruck-
nahme in der Praxis zukünftig ändern.
Intraoralscanner ersetzen in vielen Fäl-
len den Abdrucklöffel. Der Trend ist be-
reits heute deutlich zu sehen. Manches
ist nur eine Frage der Zeit. Es ist gerade
jetzt absolut spannend und interessant,
sich mit dem Berufsbild Zahntechnik zu
befassen. 7
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CAD/CAM in der Praxis

Digital im Reinhardtswald
Das ärztliche Spezialisten-Image hat Konjunktur. Auch der ständig wachsende Therapie-Kanon in der Zahn-
heilkunde und die vielfältigen Fortbildungsthemen für spezielle Behandlungsfelder bieten dem Praxisinhaber
die Möglichkeit, Schwerpunkte in seiner Außendarstellung zu setzen. 

Dr. med. dent. Bernhild-Elke Stamnitz/Langen

n In städtischen Gebieten mit höherer
Zahnarztdichte mag das der Praxisprofi-
lierung und Differenzierung der Behand-
lungskompetenz dienen. In suburban ge-
prägten Regionen kann die zahnärztliche
Spezialisierung zu Missverständnissen
bei Patienten führen, die sich mit ihren un-
spezifischen Zahnproblemen eher dem
Generalisten anvertrauen möchten – zu-
mindest in der Phase der Primärversor-
gung. Im folgenden Fall hat der Zahnarzt,
Generalist mit Praxisschwerpunkt Prothe-
tik, bei seinen eher konservativ geprägten,
im ländlichen Bereich lebenden  Patienten
ein prägnantes Behandlungsimage ge-
schaffen, das ihn in der Region bekannt ge-
macht hat. Er investierte in ein computer-
gestütztes Restaurationsverfahren und
verknüpfte die Digitaltechnik mit der
 Implantatprothetik. 

Dr. Andreas Mattmüller aus Oberweser
entschied sich nach der Ausbildung zum
Zahntechniker 1981 für ein Studium der
Humanmedizin in Saarbrücken und Mainz
und entschloss sich 1983 endgültig für die
Zahnheilkunde mit Aufenthalten an den
Universitäten München und Frankfurt am
Main. 1987 erfolgte die Approbation, 1989
die Promotion. Darauf trat er in die väterli-
che Zahnarztpraxis in Oberweser ein, am
Reinhardtswald zwischen Kassel und
Höxter an der Weser gelegen, und setzte
sich mit der Situation einer jahrelang vom
Interimspächter vernachlässigten Praxis-
struktur auseinander. Patientengut und
Einzugsbereich konfrontierten den jun-
gen Zahnarzt mit der Herausforderung,
das konventionelle „Generalistenkon-
zept“ mit modernen Behandlungsschwer-
punkten zu ergänzen. Multiple Versor-

gungsmethoden aus einer Hand – das war
seine Vision. Dr. Mattmüller investierte in
moderne Therapieverfahren, qualifizierte
berufsbegleitend das Praxisteam auf
APW-Kursen und einschlägigen Curricula
in Endodontie, Funktionsdiagnostik, Kie-
fergelenktherapie, Implantologie, ästheti-
scher Zahnheilkunde sowie in geriatri-
scher Prothetik und zertifizierte sich auf
Kammer-Fortbildungen. Für die juvenile
Zahnmedizin und Leitung des Präven-
tionsbereichs konnte der Praxisinhaber
die Zahnärztin Juliane Hildebrandt als So-
zia gewinnen. Er entwickelte ein Netzwerk
mit Orthopäden, Neurologen sowie Osteo-
pathen zur Behandlung von Funktionsstö-
rungen und Craniomandibulären Dys-
funktionen (CMD). Mit dieser Strukturver-
änderung konnte Dr. Mattmüller, neben
der Einrichtung eines zahntechnischen
Praxislabors, ein differenziertes Behand-
lungsspektrum und, je nach Erfordernis,
Therapielösungen in einem Konsilium an-
bieten. Dafür hatte er sich für die fallweise
Zusammenarbeit mit Kieferorthopäden,
Radiologen und Oralchirurgen in der Re-
gion verbunden.  

CEREC-„Probelauf“ begeistert den
Zahnmediziner

Der Patientenbehandlung geht stets
eine eingehende Befundung und Beratung
voraus. „Wir sind keine gestylte Marmor-
praxis mit luxuriösem Ambiente“, so Dr.
Mattmüller. „Aber wir gehen auf die Wün-
sche und Erwartungen unserer Patienten
feinfühlig ein, halten eine ausführliche 
Beratung für außer ordentlich wichtig und
respektieren die  individuelle Leistungs-
fähigkeit der Patienten für prospektive 
Sanierungen.“ Für vollkeramische Ver-

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

Abb. 1

5Abb. 1: Das Praxisteam: Dr. Andreas Mattmüller und Zahnärztin Juliane Hildebrandt (2. von

rechts). Quelle: Mattmüller
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sorgungen wurde anfangs das Empress-
System eingesetzt. Die Entwicklung der
Digitaltechnik bewog jedoch den Zahn-
arzt, sich neu zu orientieren und führte
nach gründlicher Prüfung anlässlich eines
„Probelaufs“ 1999 zum Entschluss für das
CEREC-Verfahren. „Die optoelektronische
Abformung beeindruckt die Patienten. Die
Angst vor konventionellen Abdrücken mit
Würgereiz ist doch sehr verbreitet“, so der
Praxishaber. „Inlays, Onlays, Teilkronen,
Kronen und Veneers werden in einer Sit-
zung gefertigt. Dadurch entfällt das Provi-
sorium und eventuell ein erneuter Praxis-
besuch. Das haben besonders die berufs-
tätigen Patienten zu schätzen gelernt. 

Lediglich bei subgingival sehr tiefliegen-
den Präparationsgrenzen für Kronen
ohne erfolgreiche Trockenlegung des
Sulkus hat der Elastomerabdruck noch
seine Berechtigung. Ansonsten ist die
Passgenauigkeit, der marginale Rand-
schluss der CEREC-Restaurationen sehr
gut. Die biogenerisch gestaltete Kronen-
kaufläche braucht kaum intraorale Ein-
schleifarbeit.“ Der Zahnarzt hatte auch
festgestellt, dass die Abformgenauigkeit
der CEREC-Scans zumindest jenen von
Hydrokolloidabdrücken entspricht. „Ein
exaktes, aber aufwendiges Verfahren,
das wir vor CERECbenutzt hatten“, erklärt
Dr. Mattmüller. 

Bei der Werkstoffauswahl hatte sich der
Zahnarzt weitgehend auf Lithium-Disili-
kat (e.max CAD) festgelegt. Die Festigkeit,
das Ästhetikkonzept und die sehr geringe 
Sinterschrumpfung haben zur vollen Zu-
friedenheit des Praxisteams beigetragen.
Weitspannige Brücken aus Zirkonoxid-
keramik werden im Praxislabor auf der
MCXL-Schleifeinheit ausgearbeitet und
verblendet. Seine klinischen Standards,
von funktionsanalytischen Prinzipien ge-
prägt, legt der Praxisinhaber auch jeder-
zeit offen: Dafür initiierte er einen regio-
nalen Qualitätszirkel mit regelmäßigen
Treffen in Kassel und stellt seine Therapie-
ergebnisse zur kollegialen Diskussion. 

5Abb. 2–9: Klinischer Fall: dreigliedrige Verblendbrücke mit ZrO2-Gerüst, Regio 14 bis 16 – hergestellt mit CERECAC und inLab MC XL-Schleifeinheit.

Die Verblendung wurde CAD/CAM-gefertigt und aufgesintert. 5Abb. 2: Nach der Präparation der Pfeiler 14, 16. Zahn 46 wird durch Implantat ersetzt.

5Abb. 3: Scans im Bildkatalog und virtuelle Bissregistrierung. 

Abb. 3

5Abb. 4: Computerberechnetes Modell für die zahntechnische Rekonstruktion. 5Abb. 5: Prüfung der Präparationsgrenzen und Positionierung

Zahn 15. 5Abb. 6: Konstruktionsvorschlag für Brücke mit automatisch generierten Kauflächen. 5Abb. 7: Anatomisch reduziertes Brückengerüst

mit Höckerunterstützung. Die Verblendung wird als separater Datensatz gerechnet.

Abb. 6

Abb. 4

Abb. 7

Abb. 5

Abb. 2



#5 2012 DZ 053

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

Patienten schätzen 
die CAD/CAM-Behandlung

„Die Umstrukturierung dieser Landpra-
xis war der Härtetest für mein Durchhalte-
vermögen“, sagt Dr. Mattmüller heute.
 „CEREC wurde unser Aushängeschild und
hat die erforderlichen Mittel generiert, um
die Praxis und ihre Einrichtung auf ein 
zukunftssicheres Niveau zu bringen.“ Die
Patienten, die unter der vorherigen Lei-
tung nie etwas von zahnfarbiger Keramik,
Intraoralabformung und biologischer Ver-
träglichkeit erfahren hatten, legten nun
Wert auf die CEREC-Behandlung und
sorgten mit einer Mund-zu-Mund-Propa-
ganda für eine Zunahme der Praxisbesu-
cher. Die Mitarbeiter, inzwischen alle 
cerecversorgt, beraten dispositive Patien-
ten und wiesen schon so manchem unter
ihnen, dem seine genetisch missglückte
Zahnfront das Selbstbewusstsein trübte,
den Weg zum ästhetisch erprobten CEREC-
Veneer. „Ich habe die Erfahrung gemacht,
dass Patienten mit Diastema, Verfärbun-
gen und unschönen Zahnformen nach der
Veneer-Versorgung wie ausgewechselt
waren und selbstbewusster wurden“, er-
klärt Dr. Mattmüller.   

Inzwischen wurde in der Praxis die neue
CEREC-Software 4.0 aufgespielt, die bis zu
sieben Bildkataloge bietet und somit das
Konstruieren und funktionelle Abgleichen
von mehreren Restaurationen ermöglicht.
Dadurch wurde auch die Stapelverarbei-
tung mit der Schleifeinheit ermöglicht, so-
dass der Fertigungsdurchsatz deutlich er-
höht werden kann. „Es ist traumhaft, was
diese Software leistet“, erklärt der Praxis-
inhaber. „Die Erfassung der Scans, die Be-
rechnung des virtuellen Modells sowie das
Konstruieren wurden beschleunigt und
sind so einfach, dass sogar unsere Assis-
tentinnen ab und zu einen Fall bearbeiten
möchten. Es macht einfach Spaß, mit der
4.0 zu arbeiten.“ 

Zahnarzt Dr. Mattmüller hat inzwischen
auch begonnen, implantatgetragene Lang-
zeitprovisorien, Abutments, Mesiostruktu-
ren und Kronen mit CEREC zu fertigen. In
Zusammenarbeit mit dem Oralchirurgen,
der die Enossalpfeiler inseriert, werden
funktionell gut passende, prothetische
Implantatversorgungen erzielt. „Ich bin
sicher, dass wir in naher Zukunft auch die
chirurgische Bohrschablone mit dem
CAD/CAM-System fertigen und die Funk-
tion der Restauration schon prüfen wer-
den, bevor wir etwas ausschleifen.“ Auf die
Frage nach der Wirtschaftlichkeit von
 CEREC gibt Dr. Mattmüller zu Protokoll:
„CEREC hat dieser Praxis geholfen, hier im
Reinhardtswald zu überleben und wieder
Gewinne zu erzielen. Dadurch konnten wir
Anschaffungen realisieren, die uns zuver-
sichtlich in die Zukunft führen und Rück-
lagen bilden. Die Leistungsfähigkeit der
Praxis wurde in diesem Kontext erheblich
gesteigert.“

Dr. Andreas Mattmüller ist überzeugt
davon, dass die tagtägliche Praxisarbeit
Spaß machen muss, um qualifizierte und
anspruchsvolle Ergebnisse zu erzielen.
Den Spaßfaktor, den CEREC bietet, möchte

der Praxisinhaber nicht mehr missen.
Dazu sagt er: „Das Arbeiten mit CEREC ist
vergleichbar mit dem Spaß, den ich erlebe,
wenn ich auf dem Golfplatz eine Runde
spiele, in der alles klappt und ich ein Par
nach dem anderen spiele.“7

>>
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Abb. 8

5Abb. 8: Ausgeschliffenes ZrO2-Gerüst. 5Abb. 9: Ausgeschliffene Verblendung aus Lithium-Disilikat zum Aufsintern auf das ZrO2-Gerüst. 

Abb. 9

KENNZIFFER 05315

ANZEIGE



#5 2012DZ054

CAD/CAM-Materialien und Geräte

Vollendete CAD/CAM-
Konstruktionen
Schon im Frühjahr hatte das Zahntechnik-Messejahr ein erstes Highlight zu bieten: Im März begeisterte die
Hausmesse TOTAL DENTAL in Hanau fast 900 Besucher. In ganz Deutschland findet diese Erfolgsgeschichte
seither ihre Fortsetzung. Seit dem 7. September 2012 bietet DENTSPLY, der Fachhandelsvertrieb von Degu-
Dent, auf den regionalen Messen spannende Einblicke. Sie rücken das CAD/CAM-Umfeld in den Fokus.

Dr. Christian Ehrensberger/Frankfurt am Main

n Begeisterte Besucher, überzeugende
Produkte: Mit dieser knappen Formel
könnte man die Messeauftritte von 
DeguDent zusammenfassen. Wie viel
mehr dahintersteckt, spürt man vor Ort 
unmittelbar. 

Wer die vergangenen Veranstaltungen
in seiner Umgebung verpasst hat, der
kommt jetzt zum Beispiel bei den regio-
nalen Dentalfachmessen auf seine Kos-
ten. Einen Dauerbrenner stellen dabei,
wie seit Jahren, Neuheiten rund um die
CAD/CAM-Technologie dar. Sie hat maß-
geblich dazu beigetragen, den durch-
schnittlichen Material-Mix deutlich zu
verschieben – aktueller Stand: 60 Prozent
der hierzulande gefertigten Gerüste aus
Nichtedelmetall-, 20 Prozent aus Edel-
metall-Legierungen, 10 Prozent aus Zir-
konoxid und 10 Prozent aus Glaskeramik
bestehen. Damit verschieben sich auch
die Rahmenbedingungen für die ästheti-
sche Vervollkommnung bzw. Fertigstel-

lung zahntechnischer Restaurationen.
Gleich mehrere attraktive Lösungen für
die geänderten Anforderungen präsen-
tiert bei den beliebten Herbstmessen
DENTSPLY, der Fachhandelsvertrieb von
DeguDent. Es ist die Verbindung der Fle-
xibilität in der Anwendung und der Breite
an ästhetischen Gestaltungsmöglichkei-
ten, die ein modernes Labor braucht. Ein
solches Konzept findet man in der Keramik 
Ceramco iC verwirklicht. Das Beste daran:
Rund 90 Prozent aller Restaurationen des
Laboralltags lassen sich mit Ceramco iC
vollenden. In ästhetischer Hinsicht punk-
tet Ceramco iC mit der hohen Farbsätti-
gung von Pastenopakern und Dentinen.
Das Ergebnis sind lebensechte Farben 
sogar bei Extremfällen wie etwa bei
hauchdünnen Veneers oder Kombiarbei-
ten. Die anderen 10 Prozent sind Zirkon-
oxidarbeiten, denn für ihre Verblendung
benötigt man aufgrund des anderen Wär-
meausdehnungskoeffizienten Spezialke-

ramiken (z. B. Cercon ceram love, Cercon
ceram Kiss, DeguDent, Hanau).

Zudem erweist sich das Keramiksys-
tem als besonders wirtschaftlich, da 
die raschen Brände Arbeitszeit sparen. 
Aufheizraten von 100 °C pro Minute bei
EM-Restaurationen machen Ceramco iC
kompromisslos schnell und minimieren
ebenfalls die Arbeitszeiten. Ein weiteres
Detail: Bei vielen Restaurationen reicht
es, den Pastenopaker in einer einzigen
Schicht aufzutragen. Für die Qualität der
Restauration zeichnet nicht zuletzt der
verwendete Keramikofen verantwortlich.
Hier braucht das Labor ein Modell, das die
Vielfalt der aktuellen Werkstoffe meistert.
Empfehlenswert ist dabei eine klassische
„Hardware“ inklusive Heizspiralen mit
homogenen Wicklungen, die dank spe-
zieller Kontaminationsschutzmaßnah-
men eine optimale Temperaturverteilung
garantieren. 

Über den Material-Mix hinaus bringt
die innovative Technologie neue Thera-
piemöglichkeiten mit sich oder macht 
bewährte prothetische Konzepte neuer-
lich attraktiv, wie zum Beispiel aktuell
Stegversorgungen. Während Kronen und
Brücken durch Verblendung zu vollen-
den sind, lautet die Aufgabenstellung
hier: Fertigstellung unter Verwendung
von Prothesenzähnen. In diesem Bereich
lohnt sich ein globaler Vergleich: Das
international untere Marktsegment, das
man mit dem Begriff „Low-end – Low-
cost“ bezeichnen könnte, gibt es hierzu-
lande praktisch nicht. Stattdessen haben

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR
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5Abb. 1: Formveränderungen bei einem wandlungsfähigen Zahn: zunächst mit schwarzem Filz-
stift simuliert, dann im Patientenmund anprobiert, schließlich mithilfe eines Silikonrads reduziert.
5Abb. 2: Im Detail lebhaft und interessant: die fertiggestellte Arbeit aus anderem Blickwinkel. 
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de



sich ein breites Hauptfeld von soliden 
und ästhetisch ansprechenden Basis-
versorgungen und ein kleineres Segment
von High-End-Versorgungen etabliert. So
braucht jedes Labor eine Zahnlinie für 
den „Techniker-Alltag“ (zB. Xena, DENT-
SPLY, Hanau) und eine weitere für beson-
dere Anlässe (z. B. Genios, DENTSPLY, 
Hanau). Das Zauberwort lautet einmal
mehr „Flexibilität“. So schätzen Anwen-
der speziell bei Xena, dass es sich hier 
um einen ästhetischen und dabei kosten-
günstigen Zahn im mittleren Segment
handelt, der jedoch mehrere Möglich-
keiten offen lässt: preiswerte Arbeiten
ebenso wie die Umwandlung in einen 
höherwertigen Zahn durch Eigenleistung.
Ein wesentlicher Vorteil ist der relativ 
weiche Farbübergang. Zudem erschließt
sich damit eine große Breite an Indika-
tionen: In der provisorischen Phase, zum
Beispiel bei Implantatarbeiten, ist er auf-
grund seines Preises interessant. Im High-
End-Bereich wiederum müssen verschie-
dene Pluspunkte zusammenkommen. So
trägt der Genios-Zahn die Aufwachstech-
nik nach ZTM Michael H. Polz in sich, wo-
bei sich aus der Funktion quasi ganz na-
türlich die hervorragende Ästhetik ergibt.
Hinzu tritt die Transluzenz inklusive 
vorhandener Mamelonstrukturen und
Mehrfachschichtung. Das entspricht dem
Wunsch vieler Patienten nach eher hellen
Zähnen von deutlich gehobener Ästhetik
(Abb. 1 u. 2). Beide Produktlinien zeichnen
sich durch ein hochwertiges Material 
mit interpenetriertem Polymer-Netzwerk 
(INPEN) aus. Es besteht aus hochver-
netzten Copolymeren und ist frei von 
anorganischen Füllstoffen. Diese Materi-
albasis sorgt für eine ausgezeichnete 
Abrasionsfestigkeit und damit eine lange
Lebensdauer. Darüber hinaus ist sie auch
für die äußerst geringe Plaqueaffinität, 
die exzellente Craqueléresistenz und die
hervorragende Farbbeständigkeit verant-
wortlich. 7

>>
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Anwenderbericht

Ein Stoßdämpfer 

für endodontisch 

behandelte Zähne 
Aus dem nanokeramisch verstärkten Kunstharz LavaTM Ultimate CAD/CAM-Restaurationsmaterial – einem
Anfang 2012 von 3M ESPE eingeführten Produkt einer neuen Werkstoffklasse – lassen sich mit geeigneten
CAD/CAM-Systemen definitive Einzelzahnrestaurationen in nur einer Sitzung chairside herstellen. 

Dr. Christian Clauss/München

n Lava Ultimate besteht aus kerami-
schen Nanopartikeln (Keramikanteil: 80
Prozent des Gewichtes) und einer hoch-
vernetzten Polymer-Matrix und verfügt
über einzigartige Produkteigenschaften:
Im Vergleich zu Keramik weisen die fer-
tiggestellten Restaurationen eine gerin-
gere Sprödigkeit und höhere Elastizität
auf und sind ohne Brennvorgang ein-
setzbar. Um einen schmelzähnlichen
Glanz zu erzielen, lässt sich das Material
mit geringem Aufwand in wenigen
Schritten polieren. 

Bei Bedarf kann die ausgeschliffene
Restauration nach der Einprobe auch
durch handelsübliche Composites ergänzt
oder farblich charakterisiert werden. Die
Befestigung kann wahlweise mit selbst-
adhäsiven Befestigungsmaterialien, z. B.

RelyXTM Unicem 2 Selbstadhäsiver Com-
posite-Befestigungszement (3M ESPE),
oder adhäsiv erfolgen.

Die neue Materialklasse 
Resin Nano Keramik

Bei Betrachtung der genannten Eigen-
schaften – Elastizität, einfache Politur,
kein Brennvorgang – liegt der Gedanke
nahe, dass es sich bei Lava Ultimate um ein
Composite handelt. Jedoch bestehen im
Vergleich zu diesem Werkstoff deutliche
Unterschiede, die zum einen auf die
 Verwendung von Nanotechnologie zu-
rückzuführen sind: Der hohe Anteil an 
keramischen Füllkörpern setzt sich aus
zwei Typen von monodispersen, nicht 
aggregierten und nicht agglomerierten

Nanopartikeln – Siliziumoxid-Nanome-
ren und Zirkoniumdioxid-Nanomeren –
sowie Nanocluster-Partikeln aus Zirkoni-
umdioxid-Siliziumoxid zusammen. Zum
anderen ist die mit den genannten kerami-
schen Partikeln verstärkte Matrix verant-
wortlich für die sich von Compositen
unterscheidenden Produkteigenschaf-
ten. Sie ist erheblich abrasionsbeständi-
ger als herkömmlicher Kunststoff und
unterscheidet sich in ihrer Zusammenset-
zung signifikant von der in z. B. lichthär-
tenden Composite-Füllungsmaterialien.
Die Inhaltsstoffe und deren besondere
Verarbeitung ergeben ein Material, das
sich, verglichen mit bisher gebräuchlichen
Compositen, durch eine höhere Festigkeit,
 geringere Verschleißanfälligkeit sowie
bessere Politurbeständigkeit auszeichnet. 

>> CAD/CAM IN PRAXIS UND LABOR

Abb. 1

5Abb. 1: Ausschnitt der Kontroll-Röntgenaufnahme nach endodontischer Behandlung des Zahnes 46: Approximale Defekte an den Zähnen 46
und 47. 5Abb. 2: Eine geringe Läsion der Gingiva in Regio 46, distal, ohne Beeinträchtigung der digitalen Erfassung der Präparationsgrenze. 

Abb. 2
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Wie sich das Material im klinischen
Einsatz bewährt, soll anhand des folgen-
den Fallbeispiels beschrieben werden.

Klinischer Fall

Bei der Patientin war Zahn 46 endo-
dontisch behandelt worden. Auf der zur
Kontrolle nach Abschluss der Behand-
lung angefertigten Röntgenaufnahme
sind approximal deutliche Defekte an
den Zähnen 46 und 47 (Abb. 1) zu erken-
nen. Es wurde deshalb beschlossen, die
Zähne nach einer Wartezeit von circa
sechs Monaten zu restaurieren. Gleich-
zeitig sollte die Füllung an Zahn 45 er-
neuert werden. Als Wiederherstellungs-
maßnahmen waren eine Teilkrone für
Zahn 47 und eine Vollkrone für den wur-
zelbehandelten Zahn 46 vorgesehen. Da
bei endodontisch behandelten Zähnen
die höhere Bruchanfälligkeit der Zahn-
krone durch die materialeigene Elasti-
zität einer RNK-Restauration kompen-

siert werden kann, fiel die Entscheidung
hinsichtlich des zu verwendenden Mate-
rials auf Lava Ultimate, das eine hohe
Festigkeit bietet, jedoch im Vergleich zu
Keramik günstigere Elastizitätswerte
aufweist. Deshalb wirkt es wie ein Stoß-
dämpfer und kann so hohe Belastungs-
spitzen beim Kauen verringern. Ein wei-
terer Vorteil: Die Sanierung konnte chair-
side erfolgen, da bei Vollkronen aus RNK
eine zeitaufwendige Nachbearbeitung
im Labor entfällt.

Präparation und Abformung

Nach Entfernen der defekten Restau-
rationen wurden in einer Sitzung die
Zähne 45, 46 und 47 präpariert, Zahn 47
mit einer adhäsiv befestigten Teilkrone
und Zahn 45 mit einer Compositefüllung
neu versorgt. Da bei der Kronenpräpara-
tion von Zahn 46 eine Läsion der Gingiva
mit Blutung auftrat, wurde entschieden,
die digitale Abformung für diese Restau-

ration erst nach Abheilung in einer Fol-
gesitzung vorzunehmen. Auf eine provi-
sorische Versorgung wurde bewusst ver-
zichtet, um keine zusätzliche Reizung des
Parodonts hervorzurufen.

Nach drei Tagen war die Gingiva voll-
ständig abgeheilt und die digitale Abfor-
mung konnte mit der CEREC® Bluecam
(Sirona Dental Systems) erfolgen. Eine
distal 46 noch zu erkennende kleine
Restläsion beeinträchtigte die digitale
Erfassung der Präparationsgrenze nicht
(Abb. 2). Aufgenommen wurden Regio 47
bis 45 mit Zahn 46 im Mittelpunkt sowie
ein Registrat des Antagonisten. Bei letz-
terem handelt es sich um ein zentrisches
Bissregistrat, das auf konventionelle
Weise gefertigt und anschließend in situ
(auf dem präparierten Zahn liegend) mit
der Kamera gescannt wird. Ohne weitere
Retraktionsmaßnahmen war die Präpa-
rationsgrenze nach der intraoralen digi-
talen Abformung am Bildschirm genau
zu erkennen und konnte auf dem virtuel-

Abb. 3 Abb. 4

Abb. 5 Abb. 6

5Abb. 3: Digitale Abformung der Präparation: 3-D-Modell am Bildschirm.5Abb. 4: Das Einzeichnen der Präparationsgrenze ist problemlos möglich.
5Abb. 5: Unter Berücksichtigung des Antagonisten über den Scan des zentrischen Registrats …  5Abb. 6: … wird ein Konstruktionsvorschlag 
generiert. 
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len Modell fehlerfrei eingezeichnet wer-
den (Abb. 3 und 4).

Virtuelle Konstruktion und Fertigung

Unter Berücksichtigung des Antago-
nisten über die Aufnahme des intra-

oralen zentrischen Registrats (Abb. 5) 
ermittelte die Software CEREC® SW 3.8 
(Sirona) einen Konstruktionsvorschlag
für eine Krone mit biogenerisch ermittel-
ter Kaufläche (Abb. 6), der nach geringen
Korrekturen sofort verwendbar war. Die
Überprüfung der okklusalen Kontakt-

punkte durch Einblenden des Bissregis-
trats zeigte eine gleichmäßige Verteilung
der zentrischen Kontaktpunkte, sodass
auch hierbei kaum Modifikationen erfol-
gen mussten (Abb. 7 und 8). Nach Über-
prüfung der approximalen Kontakt-
punkte am virtuellen Modell und einer
leichten Randverstärkung konnte die
Krone direkt in der Praxis mit der Schleif-
maschine CEREC® MC XL (Sirona) ausge-
schliffen werden.

Die Schleifvorschau zeigte einen exak-
ten Kronenrandverlauf, der dank der ge-
ringen Sprödigkeit von Lava Ultimate auch
am ausgeschliffenen Objekt realisiert
wurde (Abb. 9 und 10). Selbst dünne aus-
laufende Ränder wurden sehr genau aus-
geschliffen, und es kam nicht zu Ausbrü-
chen, wie sie bei glaskeramischen Materi-
alien vorkommen können. Der Schleifpro-
zess dauerte etwa zwölf Minuten, danach
konnte die Primärpassung der ausge-
schliffenen Krone am präparierten Zahn
überprüft werden (Abb. 11). Eine umfang-

Abb. 7 Abb. 8

Abb. 9 Abb. 10

5Abb. 7: Gleichmäßige Verteilung der Kontaktpunkte auf der Kaufläche. 5Abb. 8: Kontrolle der okklusalen Kontaktpunkte in der Darstellung der 
Antagonistenkaufläche. 5Abb. 9: Innenflächen der Restauration nach Abschluss der Konstruktion: Der Kronenrand ist gleichmäßig dargestellt.
5Abb. 10: Analog der präzise ausgeschliffene Rand der Krone. 
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

reiche Nachbearbeitung war nicht not-
wendig und bei der extraoralen Politur der
Krone waren nur wenige Schritte erforder-
lich, um eine akzeptable Oberflächen-
beschaffenheit zu erzielen (Abb. 12). 

Eingliederung

Die Befestigung von Restaurationen
aus Lava Ultimate kann wahlweise mit
selbstadhäsiven Befestigungscomposi-
ten oder unter Verwendung eines separa-
ten Adhäsivs vorgenommen werden. Im
beschriebenen Fall sollte die Krone rein
adhäsiv befestigt werden, um eine schlüs-
sige Verbindung zum Composite-Aufbau
und so eine zusätzliche Retention zu er-
halten. Nach dem Anlegen von Kofferdam
zur absoluten Trockenlegung und sicheren
Kontrolle der adhäsiven Eingliederung
wurde der präparierte Zahn mit Conditio-
ner, Primer und Adhäsiv vorbehandelt.
Durch Sandstrahlen der Restaurationsin-
nenseite mit Aluminiumoxidpulver (Korn-
größe unter 50 μm) bei 2 bar Druck und
 anschließendem Silanauftrag wurde das
Material den Angaben des Herstellers ent-
sprechend für die Eingliederung vorberei-
tet. So lassen sich signifikant verbesserte
Haftwerte an der Restauration erzielen.
Alternativ ist es möglich, eine Silikatisie-
rung mit dem CoJetTM System von 3M ESPE
durchzuführen. Dies wird in Kombination
mit selbstadhäsiven und adhäsiven Be-

festigungssystemen empfohlen. Nach der
Vorbehandlung wurde die Krone mit Flow-
able Composite gefüllt, Bonding auf den
Stumpf aufgetragen und die Restauration
eingesetzt. Es folgte die Lichthärtung von
allen Seiten (Abb. 13) sowie die Entfernung
der Überschüsse. Sowohl am Kronenrand
als auch im approximalen Kontaktbereich
zeigte sich eine exakte Passung der Res-
tauration (Abb. 14). Außer einer geringen
Reduktion einzelner okklusaler Kontakt-
punkte waren keine weiteren Korrekturen
erforderlich und die Patientin konnte mit
einem zufriedenstellenden Ergebnis ent-
lassen werden (Abb. 15).

Im Rahmen einer Kontrolluntersu-
chung wurden nach einer Woche abschlie-
ßend die Kontaktverhältnisse bei funktio-
nellen Bewegungen überprüft. Die Pa-
tientin zeigte sich sehr zufrieden. Insbe-
sondere war sie davon beeindruckt, dass
der gesamte Behandlungsprozess inner-
halb der Praxis realisiert werden konnte. 

Schlusswort

Zusammenfassend kann festgestellt
werden, dass sich Lava Ultimate RNK sehr
gut für die CAD/CAM-gestützte Chairside-
Behandlung eignet. Dank der besonderen
Eigenschaften des Materials, das stabil
und elastisch zugleich ist, eignet es sich
insbesondere auch für die definitive Res-
tauration von endodontisch behandelten

Zähnen. Das Material übernimmt hierbei
die Funktion eines Stoßdämpfers, sodass
Kaukräfte absorbiert werden und die Be-
lastung auf den Zahnstumpf verringert
wird. Auch bei implantatgetragenen Res-
taurationen ist die Kombination der typi-
schen Eigenschaften von Composite und
Keramik von Vorteil. 7

>>

Dr. Christian
Clauss
Praxis Dr. Christian
Clauss & Ulrike 
Fischer-Clauss
Klugstraße 114
80637 München

Tel.: 089 155081
Fax: 089 15919050

Kontakt
3M Deutschland GmbH
Standort Seefeld
3M ESPE
ESPE Platz
82229 Seefeld
Tel.: 0800 2753773
E-Mail: info3mespe@mmm.com
www.3MESPE.de

AUTOR

5Abb. 11: Einprobe der Krone. 5Abb. 12: Restauration nach extraoraler Politur unter Erhalt der Morphologie. 5Abb. 13: Ausreichend lange
Lichthärtung von allen Seiten.  

Abb. 11

5Abb. 14: Intraorale Situation nach Überschussentfernung. 5Abb. 15: Das Ergebnis.

Abb. 12 Abb. 13

Abb. 14 Abb. 15
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Fallbericht

Ästhetisch 

anspruchsvollste 

Restaurationen 
Obwohl direkte Restaurationen mit Kompositen in vielen Praxen zur täglichen Routine gehören, zählen 

unauffällige Restaurationen im Frontzahnbereich auch nach jahrelanger Erfahrung mit diesen Materialien

zu den anspruchsvollsten Aufgaben eines Zahnarztes. 

Dr. med. dent. Michel Kujawski/Freiburg im Breisgau

n Trotz des geübten Umgangs mit den
entsprechenden Werkstoffen gibt es, ge-
rade im für die Ästhetik besonders wichti-
gen Frontzahnbereich, immer wieder
Fälle, die den Behandler in besonderer
Weise fordern. Die unsichtbare direkte
Versorgung von Klasse-IV-Kavitäten zählt
in dieser ästhetischen „High Risk Zone“
 sicherlich zum höchsten ästhetischen
Schwierigkeitsniveau. Neben der Forde-
rung nach einer hochästhetischen und
gleichzeitig langlebigen Versorgung er-
hebt die moderne Zahnmedizin einen An-
spruch auf eine zahnsubstanzschonende
und minimalinvasive Behandlung.  

Zwar können mit modernen Ästhetik-
kompositen optimale Ergebnisse auf die-
sem – vor allem in ästhetischer Hinsicht –
anspruchsvollen Gebiet erreicht werden,
jedoch erfordert deren Einsatz in der Regel

das Bereithalten einer umfangreichen Pa-
lette von unterschiedlichen Farben sowie
transparenten und opaken Massen. 

Aber selbst bei derart materialintensi-
ven und aufwendigen Restaurationen
kann das Behandlungsergebnis gele-
gentlich vom eigentlich angestrebten
Ziel abweichen. Aufgrund der hohen 
Viskosität der Materialien können beim
Schichten und Stopfen Lufteinschlüsse
und Blasenbildungen nicht immer ver-
mieden werden; diese treten dann nach
dem Ausarbeiten mit Silikonpolierern
als unschöne Effekte oder kleine dunkle
Punkte unangenehm in Erscheinung.
Derartige Überraschungen könnten mit
einem niedrigviskösen und gleichzeitig
fließfähigen Komposit vermieden wer-
den, weshalb ich mich als konservierend
tätiger Zahnarzt lange Zeit auf der Suche

nach einem Material befand, das zwar die
physikalischen und mechanischen Ei-
genschaften eines stopfbaren Komposi-
tes besitzt, im Handling aber so einfach
wie ein Flow-Material sein sollte und
durch seine niedrige Viskosität Luftein-
schlüsse und Blasenbildungen quasi
ausschließt. Ohne allzu technikintensiv
zu sein, müsste es zudem eine einfache
Farbauswahl erlauben und nicht zuletzt
ästhetisch gute, reproduzierbare Be-
handlungsergebnisse liefern.

Ein Produkt, das die beschriebenen An-
forderungen erfüllt, liefert nun die Firma
GC mit G-ænial Universal Flo. Die grund-
legenden Vorzüge des neuartigen Mate-
rials sind herausragende Werkstoff-
eigenschaften bei einfachstem Handling.
Das Flow-Material weist die physikali-
schen Parameter von stopfbaren Kompo-

>> TEST

Abb. 1

5Abb. 1: Zahn 21 vor der Behandlung von vestibulär. 5Abb. 2: Ausgangssituation von palatinal: Sekundärkaries und ein freiliegender parapul-
pärer Stift erfordern den Austausch der vorhandenen Restauration. 5Abb. 3: Die Farbauswahl erfolgt sehr einfach mit dem gewohnten und 
verbreiteten VITA-Farbring.

Abb. 2 Abb. 3



#5 2012 DZ 061

>> TEST

siten auf und ist vom Hersteller für alle
 direkten Restaurationen von Klasse I bis
V freigegeben. Die ausgesprochen gute
Fließfähigkeit von G-ænial Universal Flo
macht sich gerade bei der Behandlung
von Klasse-II-Kavitäten im Seitenzahn-
bereich positiv bemerkbar, wo es zur Ver-
meidung von Unterschüssen oder Luft-
einschlüssen beiträgt. Nichtsdestotrotz
ermöglicht die Standfestigkeit des Mate-
rials ein Modellieren von Höckerabhän-
gen sowie Randleisten. Im Vergleich zu
stopfbaren Kompositen weist es zudem
eine höhere Flexibilität auf, weshalb es
sich sogar für die Schienung  gelockerter
Zähne eignet. Durch die sehr geringe
Schrumpfspannung werden auch Areale
mit dünner Restzahnsubstanz und frak-
turgefährdete Schmelzlamellen optimal
unterstützt und Sprünge oder Abrisse
vermieden. Durch die positiven Eigen-
schaften dieses Materials ist es zudem für
Zahnhalsfüllungen gut geeignet, wobei
Ästhetik und Langlebigkeit dabei Hand 
in Hand gehen.

Mit G-ænial Universal Flo ist also ein
Material vorhanden, welches für ein ein-
faches Handling am Patienten sowie
 bequeme Farbauswahl und Politur steht
– und dabei gleichzeitig mit einem aus-
gezeichneten und gut vorhersagbarem
ästhetischen Ergebnis überzeugt. Der
Chamäleoneffekt des Materials ermög-
licht eine hervorragende farbliche Adap-
tion der natürlichen Erscheinung der
Zahnsubstanz. Die folgenden Abschnitte
dokumentieren eine von mir durch-
geführte Behandlung mit diesem neuen
Material.

Fallbeispiel

Anfang 2012 wurde meine Praxis von
einer 33-jährigen Patientin aufgesucht,

welche das Aussehen einer teilweise ver-
färbten und über 15 Jahre alten Klasse-IV-
Restauration an Zahn 21 bemängelte –
bei gleichzeitig unauffälligem Befund
sowie einer allgemein guten Mundhy-
giene.

Im Alter von 16 Jahren stieß sich die Pa-
tientin an einer Tischkante; infolgedes-
sen frakturierte die mesiale Ecke. Die sei-
nerzeitige Restauration wurde alio loco
unter Einsatz von parapulpären Stiften
angefertigt. Eine Erneuerung der Res-
tauration empfahl sich nun zum einen
aufgrund der (mittlerweile) zu kurzen In-
zisalkante, zum anderen wegen der pala-
tinal beginnenden Sekundärkaries. Die
Patientin wünschte ausdrücklich eine
möglichst zahnsubstanzschonende und
minimalinvasive Therapie, nachdem im
Vorfeld die Aufklärung über alternative
Therapiemöglichkeiten erfolgt war (Ve-
neer).

Da G-ænial Universal Flo in VITA-
Farben vorliegt, gestaltete sich die 
Farbanpassung und -bestimmung sehr
einfach und erfolgte bei Tageslicht mit-
hilfe des VITA-Farbrings (A2). Im An-
schluss an die positive Reaktion auf die
Vitalitätsprobe wurde Zahn 21 lokal an-
ästhesiert. Auf das Anlegen des Koffer-
dams erfolgte zunächst die Korrektur der
zu kurzen Inzisalkante mithilfe eines
fließfähigen  Materials. Ein aus knet-
barem Silikon und von palatinal angefer-
tigter Schlüssel  fixierte diese optimierte
Situation. Der Schlüssel fungierte als
„Schablone“ und bot eine große Hilfe-
stellung beim Schichten und Modellie-
ren. Einerseits konnte das Komposit nun
einfach gegen die Wand des Schlüssels
geschichtet werden, andererseits war
durch den Schlüssel jederzeit die Über-
prüfung von Zahnform, -achse und -länge
möglich. 

Auf die Primärpräparation folgte die
Entfernung der parapulpären Stifte so-
wie die zirkuläre Anschrägung und die
Konditionierung des Schmelzes (etwa
1,5 mm – 2 mm). Nachdem ein Dentinad-
häsiv gemäß Herstellerangaben (Syntac
Classic) zum Einsatz kam, erfolgte mit 
G-ænial Universal Flo der schrittweise
Wiederaufbau des Zahnes (ausschließ-
lich in der Farbe A2).

Im Anschluss an das Reponieren des
Silikonschlüssels wurde mit G-ænial
Universal Flo die erste Schicht der palati-
nalen Wand aufgebracht. Gerade hierbei
war wegen der gut in der Hand liegenden
Applikationsspritze mit der dünnen
Spitze eine sehr präzise und gezielte Ma-
terialapplikation möglich. Nun konnte
gegen diese stabile palatinale Wand aus
gut zugänglicher, vestibulärer Richtung
ein schichtweise kontrollierter Aufbau
vorgenommen werden.

Im nächsten Schritt wurde die Matrize
adaptiert – durch einen Interdentalkeil
sowie mithilfe des lichthärtenden tem-
porären Verschlussmaterials (Fermit).
Bevor das Material aushärtete, erfolgte
die Ausformung der Matrize entspre-
chend der gewünschten Zahnform: kon-
vex in Richtung Approximalkontakt. In
Schichten von maximal 2 mm Stärke
wurde nun die Kavität aufgebaut, wobei
sich durch die Tendenz des Materials zur
Bildung einer homogenen Fläche auto-
matisch eine glatte Oberflächenstruktur
bildete. Daneben liefen selbst kleinste
Mengen nicht weg und ermöglichten so
eine sehr präzise und zielgerichtete Posi-
tionierung des Materials – was Material-
überschüsse vermied und zudem das
punktuelle Auffüllen von Unterschüssen
ermöglichte. Dadurch wurde das ab-
schließende Polieren enorm erleichtert,
was gleichzeitig deutlich weniger Zeit-

Abb. 4

5Abb. 4: Nach geringer Längenkorrektur der Schneidekante mit einem Komposit wird von der optimierten Situation ein Schlüssel aus einem 
knetbaren Silikonmaterial hergestellt. 5Abb. 5: Nach Fertigstellung der Primärpräparation werden die Kavitätenränder zirkulär etwa 1,5 bis 2 mm
breit angeschrägt. 5Abb. 6: Die Kavität wird mit 37%iger Phosphorsäure geätzt und anschließend mit einem Dentinadhäsiv der dritten 
Generation konditioniert.

Abb. 5 Abb. 6
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

aufwand bedeutete als nach dem Auf-
bau mit den konventionellen stopfbaren 
Materialien.

Als einer der letzten Schritte erfolgte
nun die Einarbeitung der einzelnen
Strukturmerkmale des kontralateralen
unversehrten Zahnes in die vestibuläre
Oberfläche der Restauration mithilfe 
eines Feinkorn-Finierdiamanten.

Im abschließenden Arbeitsschritt wurde
der Kofferdam entfernt und nach erfolg-
ter Okklusionskontrolle die endgültige
Hochglanzpolitur vorgenommen. 

Nachdem die Patientin die fertige Res-
tauration begutachtet hatte, gab sie ihr
Feedback: Sie war mit dem erzielten 
ästhetischen Ergebnis in höchstem Maße
zufrieden.

Zusammenfassung und Fazit

Wie der geschilderte Patientenfall
zeigt, kommen die zahlreichen positiven
Eigenschaften von G-ænial Universal Flo
neben dem eindrucksvollen ästhetischen
Ergebnis auch in Sachen minimalinvasive

Restauration zum Tragen. Dem Wunsch
der Patientin nach einer möglichst subs-
tanzschonenden Therapie wurde mit dem
Material zur vollsten Zufriedenheit ent-
sprochen, während gleichzeitig ein äu-
ßerst zufriedenstellendes ästhetisches
Endergebnis erzielt wurde. 

Ein grundlegender Aspekt ist nicht 
zuletzt das einfache und unkomplizierte
Handling, welches durch die gut in der
Hand liegende, ergonomische Spritze 
gegeben ist. Mithilfe der dünnen, biegsa-
men Kanüle können Unterschnitte und
Überhänge problemlos erreicht und
durch die „flowige“ Materialkonsistenz
nahezu blasenfrei aufgefüllt werden. Die
punktgenaue Applizier- und Dosierbar-
keit macht G-ænial Universal Flo in der
Handhabung zudem äußerst ökono-
misch. Hierzu trägt auch die Tatsache bei,
dass meist eine Farbe für das gewünschte
Ergebnis genügt – womit ein kleiner Ma-
terialvorrat in verschiedenen Standard-
farben ausreicht. 

In Sachen Ästhetik ermöglicht der 
Chamäleoneffekt, sehr zügig mit nur ei-

ner Farbe ein höchst zufriedenstellendes
und darüber hinaus gut reproduzierba-
res Ergebnis zu erreichen. Der positive
Gesamteindruck wird durch die einfache
Polierbarkeit des Materials komplettiert.
G-ænial Universal Flo vereint auf einzig-
artige Weise ökonomische Aspekte mit
den höchsten Ansprüchen von Behand-
ler sowie Patient – in ästhetischer wie
funktioneller Hinsicht – und steht somit
in mehrerlei Hinsicht seinem Ruf als mo-
dernes Hochleistungskomposit in nichts
nach.7

Abb. 7

5Abb. 7: Durch Reponieren des Silikonschlüssels kann beim Schichten die palatinale Wand gut zugänglich, zielgerichtet und kontrolliert gegen den
Schlüssel aufgebaut werden. 5Abb. 8: Nach dem Entfernen des Schlüssels steht palatinal eine stabile Wand. Die weiteren Schichten können nun kom-
fortabel aufgebracht werden. Die palatinale Seite der Restauration ist – bis auf die abschließende Politur – bereits fertiggestellt. 5Abb. 9: Nach dem
Anlegen einer transparenten Matrize wird unter Verwendung eines temporären provisorischen Füllungsmaterials und mittels eines Interdentalkeiles
der Approximalkontakt konvex ausgeformt. Die Restauration wird in Schichten von 1 mm bis 2 mm Materialstärke bis zur Fertigstellung weiter 
aufgebaut.

Abb. 8 Abb. 9

Abb. 10

5Abb. 10: Nach Entfernen von Keil und Matrize werden geringe approximale Überschüsse mit einem Skalpell entfernt. 5Abb. 11: Das Material
bildet beim Schichten eine homogene Oberfläche, wodurch für das Ausarbeiten und Polieren deutlich weniger Zeit benötigt wird. Mit einem 
Feinkorn-Finierdiamanten erfolgt vor der endgültigen Politur die Einarbeitung der Strukturmerkmale des kontralateralen Schneidezahnes in die 
Restauration. 5Abb. 12: Die Restauration wurde nur mit einer einzigen Farbe (A2) hergestellt. Durch einen materialspezifischen Chamäleon-
effekt passt sich die Restauration optimal an die umgebende Zahnhartsubstanz an.

Abb. 11 Abb. 12
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88. Firmenjubiläum

„Wer stehen bleibt, 

wird überholt.“
Getreu diesem Motto steht die Münchner Dentalmanufaktur ULTRADENT seit mehr als acht Jahrzehnten für
Pioniergeist, Innovationen und Neuentwicklungen auf dem Dentalmarkt. Das Familienunternehmen wird
dabei nicht nur wegen seiner ganzheitlichen Fertigung in München-Brunnthal, sondern auch aufgrund der
starken Kundenorientierung und -betreuung geschätzt. Zum Firmenjubiläum sprach die Redaktion der 
DENTALZEITUNG auf der Fachdental Leipzig mit Vertriebsleiter Martin Slavik. 

Herr Slavik, ULTRADENT kann auf eine
lange Tradition zurückblicken. Was mei-
nen Sie, ist das Erfolgsgeheimnis des
Unternehmens? 

Vor 88 Jahren wurde ULTRADENT in
München gegründet. Mit vielen Ideen und
eigenen Konzepten hat die Münchner
Dentalmanufaktur neue Standards ge-
setzt und gilt im Bereich der dentalmedizi-
nischen Geräte als beispielhaft. Das pra-
xisgerechte Design und der Einsatz inno-
vativer Technologien sind auch heute noch
wesentliche Vorgaben für die Produktent-
wicklung. 

Die ULTRADENT-Erfolgsgeschichte be-
ginnt im Jahr 1924. Dank der erfolgreichen
Produkte, visionären Eigentümer und en-
gagierten Mitarbeiter entwickelte sich das
Familienunternehmen vor allem unter der
Leitung des heutigen Eigentümers Ludwig
Ostner und seinem Sohn Ludwig-Johann
Ostner im neuen Jahrtausend zu einem der

bekanntesten Anbieter moder-
ner, praxisgerechter Behand-
lungseinheiten für alle
Bereiche der Zahnheil-
kunde.

Die enge Partnerschaft
mit dem Dental-Fachhandel
sorgt dabei flächendeckend für ei-
nen raschen und kompetenten Service.
Fachhandel und Zahnarzt schätzen dabei
besonders die kurzen Informationswege
zu ULTRADENT und die schnellen, un-
bürokratischen Entscheidungen eines
mittelständischen Unternehmens.

Vertrauen und Verlässlichkeit sind der
Münchner Dentalmanufaktur bei der Be-
treuung der Kunden besonders wichtig.
Wie erkennen Sie als Betriebsleiter deren
Bedürfnisse und Wünsche?

Die Wünsche und Bedürfnisse von
Zahnärzten, Kieferorthopäden, Chirurgen

und ihren Patienten bilden die
Grundlage unserer täglichen

Arbeit. Einfache Bedien-
barkeit, zuverlässige und
kundendienstfreundli-
che Bauelemente sowie

ein striktes Qualitätsmanage-
ment stellen die Zufriedenheit un-

serer Kunden und Partner auf Dauer si-
cher. Die enge Partnerschaft mit dem Den-
tal-Fachhandel garantiert dabei eine um-
fassende Beratung. Sogar individuelle
und außergewöhnliche Wünsche können
wir realisieren, da ULTRADENT im Stil ei-
ner Manufaktur mit hoher Fertigungstiefe
eigene Produkte entwickelt und produ-
ziert.

Unzählige innovative Produktideen, fir-
meneigene Patente und Gebrauchsmuster
sind bei uns so entstanden, sie bedeuten
technologischen Vorsprung sowie für un-
sere Produkte höchste Zuverlässigkeit
und eine langfristige Ersatzteilversorgung
– mindestens zehn Jahre über die Serien-
fertigung hinaus.

Für die Kommunikation mit Kunden und
Partnern haben wir zum Beispiel einen
neuen großen Showroom eingerichtet
und laden unsere Kunden hierher ein, um
mit ihnen ausführlich sprechen und ihnen
zuhören zu können. Wir sind auf sehr vie-
len Messen und Kongressen vertreten, um
auch individuelle Wünsche und Anforde-
rungen zu verstehen.

2010 fand die Einweihung der neuen
Firmenzentrale im Münchner Süden statt,
ULTRADENT verstärkt zudem das Engage-

>> UMSCHAU
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ment auf internationalen Märkten. Wie
wichtig ist Ihrem Unternehmen das Qua-
litätssiegel „made in Germany“?

Wir sind ein deutsches Unternehmen
und seit 88 Jahren im Raum München an-
sässig. Mit Recht können wir auf diesen
Punkt hinweisen und tun das auch mit
Stolz. Unsere Produkte haben in Deutsch-
land und auch verstärkt auf internationa-
len  Märkten einen sehr guten Ruf, den wir
halten und ausbauen wollen. Im Bereich
Medizin und Medizintechnik genießt das
Qualitätssiegel „made in Germany“ ein
hohes Ansehen. Als ein mittelständisches
Familienunternehmen stellen wir an uns
selbst einen hohen Anspruch, um die Vor-
züge des deutschen Markenartikels mit je-
dem Produkt neu unter Beweis zu stellen.

Im Jubiläumsjahr 2012 bietet ULTRA-
DENT eine komplett überarbeitete Pro-
duktpalette an. Auf was dürfen sich Ihre
Kunden freuen?

Für das Jubiläumsjahr haben wir eine
enorme Investition in unser Portfolio ge-
tätigt. Nahezu alle Produkte erhalten ein
Update in Design und Technik. Dabei
wurde das Produktprogramm in eine Pre-
mium-Klasse und eine Kompaktklasse, zu
der auch die erfolgreichen KFO-Einheiten
gehören, aufgeteilt. Für beide Klassen gel-
ten höchste Qualitätsvorgaben, der Unter-
schied liegt in der Komfort-Ausstattung. 

Noch nie zuvor in der Firmengeschichte
wurden so viele Neuerungen in einem Jahr
präsentiert. Es sind größere, aber auch
viele kleine Entwicklungsschritte dabei,
die ein gutes Produkt eben noch ein Stück-
chen besser machen. 

Dies können unsere Kunden schnell am
gefälligen Produktauftritt sowie den har-
monischen Formen und Linien erkennen.
Außerdem geht es uns darum, die Geräte
schon heute so zu entwickeln, dass weitere
Technologiesprünge realisiert werden
können. Für Zahnärzte und den Dental-

Fachhandel profilieren wir uns auch mit
dieser vorausschauenden Produktpla-
nung als verlässlicher Partner, mit dem
man gemeinsam die Zukunft der Zahn-
arztpraxen gestalten kann.

Welche Ziele hat sich das Unterneh-
men für die nähere und fernere Zukunft
gesteckt?

Die Anforderungen werden weiter stei-
gen und die Entwicklung in der Medizin
sowie bei den Behandlungskonzepten 
erfordert auch entsprechende Behand-
lungseinheiten. 2010 wurde daher ein
neues, modernes Firmengebäude einge-
weiht, das alle Möglichkeiten auf einen
langfristigen Erfolg sicherstellt. Auch das
Produktprogramm wurde in den letzten
Jahren auf ein zukunftsorientiertes Kon-
zept ausgerichtet. Dabei werden neue Ge-
räte- und Systemtechnologien so einge-
setzt, dass sie dem Behandler von echtem
Nutzen sind. Schon mit dem eigenen Mul-
timediasystem waren wir vor über zehn
Jahren der erste Anbieter einer integrier-
ten Lösung für kompakte Behandlungs-
einheiten. ULTRADENT besitzt viele Pa-
tente und Gebrauchsmuster (z.B. Mas-

sage- und Klima-Polster sowie  Kinderbe-
handlungseinheiten) und wir werden
auch weiterhin unsere Kompetenz für
dentalmedizinische Geräte ausbauen. 

Schon heute arbeiten wir mit Hochdruck
an den nächsten Entwicklungsschritten,
die wir bereits auf der IDS 2013 präsentie-
ren werden. Ich bitte um Verständnis, dass
ich dazu noch keine genauen Angaben
machen kann, aber unsere Kunden dürfen
auf die Präsentation von ULTRADENT ge-
spannt sein.

Herr Slavik, vielen Dank für das Ge-
spräch und weiterhin viel Erfolg! 7
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10. VOCO Dental Challenge 

Das Finale bei 

den Dentalisten
Wenn es heißt: Fundiertes Fachwissen trifft akribische Forschungsarbeit – dann gehen junge Zahnmedi-
ziner und Nachwuchswissenschaftler aus ganz Deutschland und der Schweiz bei der VOCO Dental Challenge
in Cuxhaven an den Start. Zur Jubiläums-Ausgabe des renommierten Forschungswettbewerbs, der bereits
zum zehnten Mal stattfand, stellten sich elf Teilnehmer mit anspruchsvollen Präsentationen der wissen-
schaftlichen Herausforderung.

Natascha Ahlff/Cuxhaven

n In ihren zehnminütigen Vorträgen
präsentierten sie die Ergebnisse ihrer
jüngsten Studien zu dentalspezifischen
Themen und stellten sich anschließend
den kritischen Fragen der unabhängi-
gen, hochkarätig besetzten Jury. Diese
bestand erstmals aus drei Wissenschaft-
lern, die selbst schon erfolgreich an der
Dental Challenge teilgenommen haben:
Priv.-Doz. Dr. Sebastian Hahnel (Ober-
arzt der Poliklinik für Zahnärztliche Pro-
thetik am Universitätsklinikum Regens-
burg), der Sieger von 2009, sowie Dr.

Anne-Katrin Lührs (Oberärztin der Kli-
nik für Zahnerhaltung, Parodontologie
und Präventive Zahnheilkunde an der
Medizinischen Hochschule Hannover)
und Dr. Arzu Tuna (Zahnärztin in eigener
Praxis in Attendorn), die beide 2006 zu
den Preisträgern zählten. 

Drei Preisträger aus 
einem starken Teilnehmerfeld

Es war ein breites Spektrum komple-
xer wissenschaftlicher Beiträge, das die

elf Teilnehmer dem kritischen Fachpu-
blikum boten. Die Themen deckten ver-
schiedene Aspekte der zahnmedizini-
schen Forschung und Praxis ab. „Wir
freuen uns über die wissenschaftliche
Klasse, die sich auch dieses Jahr wieder
in den Arbeiten der Teilnehmer wider-
spiegelte“, so Dr. Martin Danebrock, Lei-
ter Wissenschaftlicher Service und Or-
ganisator der Veranstaltung. Zum wis-
senschaftlichen Achtungserfolg gesel-
len sich für die drei Preisträger und das
sie jeweils unterstützende Team Preis-
gelder in Höhe von 6.000, 4.000 bzw.
2.000 Euro sowie Publikationszu-
schüsse von jeweils 2.000 Euro zur
Unterstützung ihrer weiteren Arbeit
hinzu.

Förderung des wissenschaft-
lichen Nachwuchses

Die VOCO Dental Challenge besitzt als
Forschungswettbewerb für junge Aka-
demiker mit dentalspezifischer Ausrich-
tung eine hohe Anziehungskraft und
hat sich längst als renommierter 
Forschungswettbewerb zur Förderung 
und Motivation des wissenschaftlichen
Nachwuchses etabliert. Hier haben sie
die Möglichkeit, ihre Forschungs- und
Studienergebnisse in professionellem
Rahmen und vor fachkundigem Publi-
kum zu präsentieren und sich so auf
künftige Vorträge, etwa im Rahmen von

>> UMSCHAU

5Abb. 1: Die Trophäe der VOCO Dental Challenge 2012 bekam die Erstplatzierte Simone Dudda
(Universität Marburg). 5Abb. 2: Die Preisträger der VOCO Dental Challenge 2012: die Drittplatzierte
Mona Seyfried, die Zweitplatzierte Sabine Kragt und die Erstplatzierte Simone Dudda (von links).
Sie erhielten von VOCO-Geschäftsführer Manfred Thomas Plaumann (2.v.r.) und Dr. Martin 
Danebrock (Leiter Wissenschaftlicher Service, rechts) die Siegerurkunden sowie die Preisgelder.

Abb. 1 Abb. 2
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wissenschaftlichen Tagungen und Kon-
gressen, vorzubereiten. 

Aber auch in anderer Hinsicht erweist
sich die VOCO Dental Challenge als ein
attraktives Forum für Nachwuchswis-
senschaftler. So erlaubt sie einen Blick
auf den aktuellen Forschungsstand und
gibt Gelegenheit zum Gedankenaus-
tausch und Knüpfen wichtiger Kontakte
für die künftige Forschungsarbeit. Die
Förderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses entspricht der Unternehmens-
philosophie des mittelständischen, kon-
zernunabhängigen Dentalmaterialher-
stellers, der eine intensive Forschungs-
und Entwicklungsarbeit in engem Kon-
takt mit über 150 Universitäten und wei-
teren angesehenen Forschungseinrich-
tungen im In- und Ausland betreibt.
VOCO-Geschäftsführer Manfred Tho-
mas Plaumann: „VOCO sieht sich als
Partner der Hochschulen. Mit dieser
Veranstaltung und den hier ausgelobten
Preisen wollen wir junge Wissenschaft-
ler ausdrücklich ermutigen und einen
Beitrag zur Unterstützung der For-
schungslandschaft leisten.“ Auch Dr.
Danebrock verwies ausdrücklich auf
den wechselseitigen Nutzen dieser 
Veranstaltung: „Die VOCO Dental Chal-
lenge ist ein spannender Wettbewerb
für alle Beteiligten. Wir bieten den Teil-
nehmern ein Forum, um ihre Arbeiten
vorzustellen, und die Teilnehmer bieten
uns hochinteressante Studienergeb-
nisse, von denen wir alle profitieren
können.“

Die Preisträger der VOCO Dental
Challenge 2012 und ihre Themen

Die auf der VOCO Dental Challenge
2012 präsentierten Vorträge zeichneten

sich insgesamt durch ein hohes wissen-
schaftliches Niveau sowie durch eine
fachlich überzeugende und anschauliche
Darstellung aus. Dies lässt auf eine op-
timale Vorbereitung aller Kandidaten
schließen, die es bis in die Endausschei-
dung in Cuxhaven geschafft hatten. Das
Gremium der Juroren gab nach einge-
henden Beratungen die drei Preisträger
bekannt, die sich in dem starken Teil-
nehmerfeld behaupteten. Den ersten
Platz belegte Simone Dudda (Universität
Marburg) mit einem Vortrag zum Thema
„Optimierung der Kompositverarbeitung
zur Reduktion schrumpfungsbedingter
Spannungen“. Den zweiten Platz sicherte
sich Sabine Kragt (Universität Witten/
Herdecke) mit ihren Studienergebnissen
zur „Remineralisation von humanem
Dentin nach Applikation von Cervitec®

und Bifluorid 10® – eine In-situ-Studie“.
Und Mona Seyfried (Fraunhofer Institut
für Silicatforschung, Dental- und Mikro-
medizin, Würzburg) errang Platz drei mit
ihrer Präsentation zum Thema „Neuar-
tige selbstätzende Adhäsivsysteme auf
Basis von sulfonsäurefunktionalisierten
ORMOCER®en“.

Die weiteren Finalisten und ihre The-
men:
4Dinh Quoc-Viet Nguyen (Universität

Witten/Herdecke): „Effektivität eines
lichthärtenden vs. eines chemisch
härtenden Komposits im Seitenzahn-
bereich der Kavitätenklasse II nach 
20 Monaten Funktionszeit – eine 
klinisch-kontrollierte Studie“

4Thomas Haenel (Hochschule Bonn-
Rhein-Sieg): „Einfluss der Intensitäts-
verteilung von Aushärtungslampen
auf die lokale Verteilung der mechani-
schen Eigenschaften von Dentalkom-
positen“

4Dr. Tobias Tauböck (Universität Zürich):
„Einfluss modifizierter Lichtpolymeri-
sationsprotokolle auf das Schrump-
fungsverhalten dentaler Kompositma-
terialien“

4Theresa Ganz (Universität Köln):
„Haltbarkeit von Klasse V Komposit-
Füllungen in vitro“

4Jeanette Hoffmann (Fraunhofer Insti-
tut für Silicatforschung, Dental- und
Mikromedizin, Würzburg): „Einfluss
verschiedener Füllkombinationen und
Einarbeitungsverfahren auf die physi-
kalischen Eigenschaften monomer-
freier dentaler OROMOCER®-basier-
ter Nano-Hybridkomposite“

4Philipp-Cornelius Pott (Medizinische
Hochschule Hannover): „Einfluss ei-
nes experimentellen Zirkoniumdi-
oxid-Primers auf die Verbundfestig-
keit“

4Susanne Datz (Universität Erlangen-
Nürnberg): „Lifetime estimation of
temporary crown and bridge materi-
als”

4Svenja Memmert (Universität Bonn):
„Koronale Dichtigkeit von Wurzel-
kanälen nach Eingliederung von Glas-
faserstiften“. 7
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de
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VOCO GmbH
Anton-Flettner-Straße 1–3
27474 Cuxhaven
Tel.: 04721 719-0
Fax: 04721 719-109
www.voco.de

KONTAKT

5Abb. 3: Die Teilnehmer der VOCO Dental Challenge 2012 mit den Juroren Priv.-Doz. Dr. Sebastian Hahnel (6.v.l), Dr. Arzu Tuna (7.v.l.) und 
Dr. Anne-Katrin Lührs (Mitte). 5Abb. 4: Die Teilnehmer unternahmen natürlich auch einen Firmenrundgang und hatten  damit Gelegenheit zu 
einem Blick hinter die Kulissen des Cuxhavener Dentalmaterialherstellers.

Abb. 3 Abb. 4
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Semipermanenter Befestigungszement

Implantatbefestigung 
Die Verwendung von Implantaten ist heutzutage nichts Besonderes mehr. Durch Optimierung der Aufnahme

der Abutments am Implantat ist es für jeden Anwender möglich, technisch und optisch ansprechenden 

Zahnersatz herzustellen. Am Ende steht jedoch immer die Frage, wie der Zahnersatz befestigt werden soll.

Christopher Tuxford/Linkenheim-Hochstetten

n Von dem ehemaligen Standard der ge-
schraubten Krone zu provisorisch befes-
tigten und mit Schraube gesicherten Kro-
nen entfernt man sich immer weiter. Im-
plantatkronen werden zurzeit meist defi-
nitiv verklebt. Durch Verwendung von
Drehmomentschlüsseln ist die Gefahr,
dass sich die Abutments lockern, sehr ge-
ring, aber nicht auszuschließen. Bei defi-
nitiv verklebten oder zementierten Im-
plantatkronen kann es dazu führen, dass
wegen einer lockeren Schraube des Ab-

utments oder eines Keramikabplatzers
eine neue Krone/Brücke hergestellt wer-
den muss.

Aus genau diesem Grund ist der Ge-
danke, den Zahnersatz provisorisch zu
befestigen, nicht uninteressant. Die
meisten Materialien, die zur provisori-
schen Zementierung verwendet werden,
neigen nach einiger Zeit zur Randspalt-
bildung. Die daraus resultierende Pro-
blematik der Bakterieneinlagerung ist
als mögliche Ursache bei Periimplantitis
und/oder Gingivitis nicht abzustreiten.
Um genau dieses Risiko zu minimieren,
tendieren viele Zahnärzte wiederum zur
definitiven Verklebung des Zahnersat-
zes.

Weitere Probleme bei provisorischen
Zementen/Klebern sind auch, dass die
Überschüsse nicht gut zu entfernen sind,

oder die Tragedauer des
Zahnersatzes nicht zufrie-
denstellend ist, da dieser
sich löst.

implantlink® semi Forte
der Firma DETAX schafft ge-
nau diesen Spagat. Das Pro-
dukt bietet gezielte Ab-

nehmbarkeit einer provisorischen Be-
festigung mit einer Randdichtigkeit, die
der einer definitiven Verklebung ent-
spricht.

Auch die Haftung der Verklebung ist
sehr gut. Um diese zu erhöhen, werden in
meiner Praxis die Abutments wie ge-
wohnt am Rand hochglanzpoliert, aber
in der oberen Hälfte angestrahlt.

Dieses führt zu einer mechanischen
Erhöhung der Haftwerte und somit zu ei-
ner längeren Tragedauer. Wichtig ist je-
doch, dass Kronen und Abutments mit
reinem Ethanol oder Propanol entfettet
werden und nicht mit anderen Kombipro-
dukten. Diese hinterlassen oftmals einen
dünnen Film, der die Haftung deutlich
herabsetzt. Auch ist der Verschluss des
Abutments ein Thema. Manche lichthär-
tende Produkte neigen zum Quellen.
Nicht so bei tempofill®2 von DETAX. 

Ein weiterer Pluspunkt von implant-
link® semi Forte ist die sehr gute Entfern-
barkeit der Überschüsse. Das Produkt
fließt sehr dünn aus, was beim Entfernen
den Anwender positiv über die festen,
dünnen Überschüsse überrascht. 

Mein Fazit: Der semipermanente Im-
plantatzement von DETAX hat mich über-
zeugt! 7
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Rückblick: Dental Cruise 2012 

Schiff ahoi – auf in 

den sicheren Hafen
„Jetzt hab ich 30 Jahre gearbeitet und morgen gebe ich einfach den Schlüssel ab, dann geht’s auf in den
wohlverdienten Ruhestand“ – So einfach ist es leider schon lange nicht mehr. Frei nach dem Motto „Die 
Zukunft beginnt jetzt“ widmete sich die diesjährige Dental Cruise daher ausschließlich dem Thema 
„Praxisabgabe langfristig und sicher planen“. 

Nadine Landes/Münster

n Am 1.7.2012 hieß es zum sechsten Mal
„Schiff ahoi“ für die Dental Cruise, die in
diesem Jahr erstmalig mit der „Mein
Schiff 2“ in See stach. Circa 150 Reiseteil-
nehmer begaben sich unter dem Titel-
thema „Praxisabgabe“ auf die Reise
durch Süd-Norwegen. 

Ein Rückblick auf das hoch-
karätige Fortbildungsprogramm

Bereits am ersten Tag – einem Seetag –
wurden den Fortbildungsteilnehmern
ganztägig Vorträge durch namhafte Re-
ferenten geboten. Den Anfang machte 
Dr. Gerhard Will, Zahnarzt und Oralchi-
rurg, mit einer kurzen aber prägnanten
Geschichte einer Praxisübergabe, die un-

ter die Kategorie „Pleiten, Pech und Pan-
nen“ fiel. Mit viel Charme und dennoch
dem gebührenden Ernst wurden in der
ersten halben Stunde fast alle Fettnäpf-
chen, die den Weg der Praxisabgabe
pflastern, angeschnitten. Aber das bloße
Wissen um deren Existenz ist eben nur
die halbe Miete. Was tun? Wie muss mit
all diesen Schwierigkeiten umgegangen
und wo kann vielleicht sogar vorgebeugt
werden? Auf diese und andere Fragen
sollten im Verlauf der Reise Antworten
gefunden und Anregungen geschaffen
werden. 

Herr Professor Dr. Bicanski, Rechtsan-
walt und Steuerberater, startete mit dem
Thema „Den Generationswechsel früh-
zeitig planen“. Über den gesamten Vor-

mittag präsentierte der Professor in ge-
wohnt lebhafter Weise die Fallstricke,
die sich im Zusammenhang mit der Pra-
xisabgabe steuerlich und auch rechtlich
ergeben können. Ein großes Augenmerk
wurde hierbei auch auf die Frage nach
dem Testament – Vorhandensein und
Formulierungen – gesetzt.

Am Nachmittag übernahm Theo San-
der, Rechtsanwalt, das Zepter und be-
richtete aus rechtlicher Sicht über ver-
schiedene Kooperationsformen, die mit
Hinblick auf den bevorstehenden Be-
triebsübergang möglich und sinnvoll
sind. Bereits hier fiel mehrfach das 
Stichwort „weißer Ordner“, denn das 
A und O bei der Aufnahme eines Partners
zur späteren Übergabe oder auch bei der
direkten Betriebsübergabe sind geord-
nete und vor allem vollständige Unterla-
gen zur Praxis. „So wie Ihre Unterlagen
präsentiert und auch wahrgenommen
werden, so wird auch Ihre Praxis wahr-
genommen“, so Sander. Fazit also: Wer
schon bei den Gesprächen mit professio-
nellen Unterlagen auftritt, dem wird
auch ein professioneller Praxisablauf
und -alltag unterstellt. Schon allein die-
ser erste Eindruck kann die Verhand-
lungsposition nachhaltig verbessern.

Nach einem – für die regenreichste
Stadt Europas – sehr regenarmen Tag in
Bergen, der zweitgrößten Stadt Norwe-
gens, führte Rolf Zannier, NWD.C dental
consult, den Teilnehmern die Schwierig-
keiten aber auch die Notwendigkeit 
von professionellen Praxiswertgutach-

>> UMSCHAU

Abb. 1

5Abb. 1: Im Schiffskino lauschten die Teilnehmer den Vorträgen.
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Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

ten und -analysen vor Augen. Denn wer
etwas verkaufen will, sollte wissen, was
es wert ist und vor allem warum. Aber
auch das Wissen darum, wie der Preis
möglichst optimiert werden kann, birgt
wesentliche Vorteile. Und das gerade
dann, wenn es sich bei dem Verkaufsob-
jekt um das Lebenswerk, die eigene Pra-
xis, handelt. In diesem Fall sollte man
nichts dem Zufall überlassen.

Die folgenden drei Tage konnten von
den Teilnehmern zum gegenseitigen
 Erfahrungsaustausch, individuellen Ge-
sprächen mit den Referenten oder auch
einfach nur zum Genießen Norwegens
wunderschöner Fjorde genutzt werden.
Die drei Landtage in Geiranger, Flåm und
Stavanger wurden durchweg von bestem
Sonnenwetter begleitet. Ob Wanderun-
gen, Radtouren auf eigene Faust oder
durch die TUI Cruises-Crew von „Mein

Schiff 2“ organisiert oder einfach Ent-
spannung am Bordpool – für jeden Teil-
nehmer, ob Groß oder Klein, war mit
 Sicherheit etwas dabei. 

Am sechsten Tag – dem zweiten Seetag
dieser Reise – ging es für die Fortbil-
dungsteilnehmer in die 2. Runde der Se-
minarreihe rund um das Thema Praxis-
abgabe. Den Einstieg in diesen 2. Block
boten erneut Dr. Will und Professor Dr.
Rolf Hinz, Kieferorthopäde. Beide refe-
rierten mit viel Enthusiasmus über die
Möglichkeiten, die eigene Praxis nicht
nur betriebswirtschaftlich, sondern auch
fachlich auf den Zahn der Zeit zu bringen.
Herr Dr. Will legte dabei den Fokus auf
Marketingmaßnahmen, die in jeder Pra-
xis mit einfachen Mitteln anzuwenden
sind. Herr Professor Hinz konzentrierte
sich auf einen kurzen fachlichen Über-
blick, bezogen auf Früherkennung und

Prophylaxe bei Kindern. Denn zufrie-
dene Kinder sind die Patienten von mor-
gen, und die Sicherung von Patienten-
potenzialen ist nicht zuletzt ein wesent-
licher Punkt für den Praxisverkauf und
damit verbunden die Wertigkeit der 
Praxis.

Unter dem Titel „Steuerfall(e) Praxis-
abgabe“ brachte Herr Christoph Röger,
Steuerberater ADVIMED Köln, ein Part-
ner der ADVISION, für die Teilnehmer
noch einmal prägnant alle steuerlichen
Stolpersteine auf den Punkt. 

Herr Theo Sander führte nach der Mit-
tagspause unter dem Titel „Rechtsfall
Praxisabgabe“ alle im Zusammenhang
mit der Praxisübergabe vorkommenden
Verträge auf und wies mit lebhaften 
Anekdoten auf die Schwierigkeiten, die
sich an den unterschiedlichsten Stellen
ergeben können, hin. An den wesent-
lichen Stellen gab er zudem Formulie-
rungsbeispiele, mit denen diese Rechts-
fallen vermieden werden können.

Abwechslungsreiches 
Rahmenprogramm

Abgerundet wurde das Fortbildungs-
programm durch eine einstündige Ex-
pertendiskussion, bei der alle Referen-
ten noch einmal zur Verfügung standen.
Die Teilnehmer nutzten diese Zeit inten-
siv, um Fragen, die schon bestanden
oder durch die Vorträge aufgeworfen
wurden, im Plenum diskutieren zu las-
sen.

Nach einem weiteren Landtag in Dä-
nemarks Hauptstadt Kopenhagen und
einem anschließenden gemeinsamen
Abschiedsumtrunk aller Reiseteilneh-
mer legte die „Mein Schiff 2“ am 9.7.2012
wieder in Kiel an. Die Teilnehmer waren
einig darüber, auf dieser Reise nicht 
nur wunderschöne Eindrücke von Nor-
wegen und Dänemark, sondern auch ei-
niges an Wissen für den bevorstehen-
den letzten Schritt des Berufslebens 
gewonnen zu haben.

„Wenn Engel reisen, dann lacht der
Himmel, und nicht nur das. Wir erlebten
auf der Dental Cruise 2012 eine toll 
organisierte Reise auf einem ‚Mein
Schiff 2‘ mit außergewöhnlich gutem
Service- und Speisenangebot, ein für
alle Teilnehmer interessantes Fortbil-
dungs- und Freizeitprogramm mit kurz-
weiligen, fröhlichen, gegebenenfalls
auch ernsteren Begegnungen unter Kol-

5Abb. 2a–c: Auf der „Mein Schiff 2“ erkundeten die Teilnehmer die schönsten Küsten Süd-

Norwegens.

Abb. 2b

Abb. 2a
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legen und mit alten und immer wieder
neuen Bekannten. Einfach himmlisch
war’s“, so zog ein Teilnehmer, Zahnarzt
in Südtirol, sein Fazit über die Reise.
Aber nicht nur die Rahmenbedingungen
wurden von den Teilnehmern positiv
aufgenommen, sowohl Inhalt als auch
Referenten wurden ebenfalls positiv
hervorgehoben. So ergriff zum Ab-
schluss ein Teilnehmer, Zahnarzt aus

dem Saarland, mit folgendem Schluss-
satz das Wort: „Im Namen aller Teilneh-
mer möchte ich mich bei den Organisato-
ren und allen Referenten bedanken.
Auch wenn ich schon viele Fortbildun-
gen besucht habe, habe ich es noch nie
erlebt, dass alle Referenten so geduldig
und engagiert, auch neben den Semina-
ren, immer mit Rat und Tat zur Seite und
jeder Frage Rede und Antwort standen.

Ein außergewöhnliches Merkmal dieser
Reise.“

Herr Sander schloss seine Vorträge mit
dem einen, häufig für Praxisabgabeveran-
staltungen zutreffenden Zitat: „Ich kam
verwirrt und gehe verwirrt – allerdings auf
höherem Niveau!“ Dies trifft wohl für die
Teilnehmer der diesjährigen Dental Cruise
nicht zu. Nicht nur wurden während der
Vorträge durchweg Tipps zur Umsetzung
aufgezeigt, sondern auch ein Netzwerk-
werk von Partnern, Beratern, Wegbeglei-
tern aufgezeigt, die helfen können, diesen
Übergang von Berufsleben in den wohl-
verdienten Ruhestand so reibungsfrei wie
möglich zu gestalten. Denn die Zukunft 
beginnt jetzt! 7
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NWD Gruppe
Nordwest Dental GmbH & Co. KG

Schuckertstraße 21, 48153 Münster

Tel.: 0251 7607-0, Fax: 0800 7801517

E-Mail: ccc@nwdent.de

www.nwd.de

KONTAKT

Kommt Ihr Wasser auch einfach nur aus der Leitung…?
Medizinprodukte vom Qualtitätsführer zur Wasseraufbereitung sichern 

die Qualität Ihres Wassers, schaffen Vertrauen und halten Ihr Wasser nachhaltig rein!
Lassen Sie Ihr Wasser doch einfach mal testen, natürlich RKI-konform!

M
ad

e 
in

 G
er

m
an

y
De

r Q
ua

lit
ät

sf
üh

re
r

Die doctorwater-Lösung.

doctorwater GmbH  I  Kanalstraße 17  I  D - 16727 Velten  I  Tel: +49 (0) 800 2000 260  I  www.doc-water.com

Sicherheit. Vertrauen. Reinheit.

Sie haben Fragen zu
der Novellierung der Trinkwasserverordnung?
dem Infektionsschutzgesetz?
den RKI-Empfehlungen?
dem Thema „Trinkwasser in der dentalen Praxis“? 

Rufen Sie uns kostenlos an oder vereinbaren Sie ein 
Beratungsgespräch!

Wir beraten Sie gerne und mit höchster Qualität, denn
wir sind Medizinproduktehersteller
in der Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2008 und 13485:2011
verfügen über mehr als 20 Jahre Erfahrung in der dentalen 
Wasseraufbereitung
kombinieren bewährte Entkeimungsverfahren für absolute Sicherheit und
praxisindividuelle Lösungen

ANZEIGE
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Aus Tradition innovativ 

Diagnostische 

Spitzenleistungen
Vor über 30 Jahren revolutionierte der französische Zahnarzt Dr. Francis Moyen mit der Patentierung des
Radiovisiografiesystems (RVG) die dentale Bildgebung. Die Markteinführung des weltweit ersten digitalen
intraoralen Röntgensystems folgte im Jahr 1987 mit dem RVG 25000. Seitdem setzen die RVG-Sensoren von
Carestream Dental immer wieder neue Standards bei digitalen intraoralen Aufnahmen.

Olaf Tegtmeier/Hamburg

n Mit der Markteinführung des weltweit 
ersten tragbaren digitalen Röntgensys-
tems (IMAGER) bestätigte das Unter-
nehmen im Jahr 1994 erneut seine Inno-
vationsführerschaft in Sachen digitaler
Bildgebung. Parallel arbeiteten die 
Imaging-Spezialisten permanent an der
Weiterentwicklung des RVG-Sensors.
Als Ergebnis war 1999 mit dem RVGui der
weltweit erste intraorale digitale Sensor
erhältlich. Eine weitere Optimierung er-
lebte das RVG-System mit der Marktein-
führung des RVG 6100 vier Jahre später.

„Er liefert mit einer Bildauflösung von
über 20 LP/mm die höchste Bildschärfe
der auf dem Markt erhältlichen Radio-
grafiesysteme und steigerte damit ein
weiteres Mal die Innovationsgeschwin-
digkeit in der digitalen Röntgentechno-
logie“, berichtet Frank Bartsch, Trade
Marketing Manager. Im Jahr 2010 folgte
mit dem RVG 6500 der weltweit erste
intraorale Sensor, der nach den Stan-
dards der WiFi-Alliance entwickelt
wurde. Das von dieser Non-Profit-Orga-
nisation vergebene WiFi-Siegel gilt in

der digitalen Welt als TÜV. „Nach den 
ersten Versuchen mit Bluetooth wurde
damit das Zeitalter des kabellosen intra-
oralen Röntgens eingeleitet“, schwärmt
Frank Bartsch. 

Kompromisslos vielfältig 

Die Bilder aller RVG-Sensoren lassen
sich mit der Bildsoftware von Carestream
Dental bearbeiten. Besonderheiten wie
die WiFi-Kompatibilität oder die Dar-
stellung des digitalen Röntgenbildes auf
dem iPad, die seit 2011 mit RVG Mobile
möglich geworden ist, machen die RVG-
Sensoren zu einer flexiblen und bewähr-
ten intraoralen Bildgebungslösung für
jede Praxis. 

Aber auch Behandler, die nach wie vor
mit konventionellen Röntgentechnolo-
gien arbeiten, können von den hochqua-
litativen Carestream-Produkten profitie-
ren, wie Frank Bartsch erklärt: „Seit 2011
bieten wir für Zahnmediziner, die bei
intraoralen Röntgenaufnahmen lieber
mit Speicherfolien arbeiten, den Spei-
cherfolienscanner CS 7600 an.“ Damit
kann der Zahnarzt alle Vorteile der intel-
ligenten Speicherfolientechnologie nut-
zen, ohne die gewohnten Arbeitsabläufe
umstellen zu müssen. 

Verbindung von Vergangenheit mit
Gegenwart und Zukunft 

Die Geschichte von Carestream Dental
ist eng verknüpft mit den Traditions-

>> UMSCHAU

Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

5RVG-Timeline

Patentierung
des weltweit
ersten digitalen
intraoralen
Sensors (RVG)
durch 
Dr. Mouyen

Weltweit erster
kommerzieller
digitaler
intraoraler 
Sensor
(RVG 25000)

Weltweit erstes
mobiles 
digitales
Röntgensystem
(IMAGER)

Weltweit erster
intraoraler 
Sensor mit
gleicher 
oder besserer 
Leistung
gegenüber
Dentalfilmen
(RVGui)

Einführung der
SuperCMOS-
Technologie
(RVG 6100)

Erster RVG-
Sensor mit
Wi-Fi-
Kompatibilität
(RVG 6500)

Durch RVG-
Mobil-
anwendung
Erfassung/
Anzeige
intraoraler 
Bilder auf dem
iPad 
(RVG 6500)

30 Jahre RVG-Sensoren:
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der digitalen Bildgebung

1982 1987 1994 1999 2003 2010 2011



unternehmen Trophy und Kodak Dental
Systems. Der Carestream-Faktor ver-
schlankt die Präsenz von Trophy, Kodak
Dental Systems und Carestream Dental
seit Januar 2012 unter dem Motto „Care-
stream Cares“ auf einen zentralen Mar-
kennamen. Der weltweit führende Ent-
wickler für digitales Röntgen, Care-
stream Dental, tritt damit als eigen-
ständige Marke des Unternehmens 
Carestream Health auf, das auf über 100
Jahre Erfahrung bei der medizinischen
Bildgebung zurückblicken kann. Bei der
Vorstellung seiner Neuprodukte im Jahr
2011 präsentierte sich Carestream Dental
bereits als eigenständige Marke und als
Innovationsführer im Bereich Imaging
Dental. „Das Logo von Carestream Dental
in Form eines Dreiecks symbolisiert die
drei Eckpunkte des Carestream-Faktors:
Für Menschen gemachte Technologie, die
beste Bildqualität der Welt und eine opti-
male Integration in den Workflow“, führt
Frank Bartsch aus. 

Kein anderer Hersteller von dentalen
digitalen bildgebenden Systemen kann
auf eine solche Historie von Innovatio-
nen zurückblicken, die mit intelligenten
Neuentwicklungen permanent in die
 Zukunft geführt wird. Die neuesten Ge-
niestreiche aus dem Hause Carestream
Dental werden zunächst im Herbst auf
den regionalen Fachmessen sowie später
dann auf der IDS 2013 in Köln zu erleben
sein. Ein Besuch am Stand lohnt sich
 besonders für all jene Zahnmediziner, die
im Bereich dentaler Bildgebung Premi-
umprodukte mit langer Tradition und
 einem hervorragenden Preis-Leistungs-
Verhältnis suchen. 7
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Perio Green® zerstört auf Grundlage der photodynamischen 

Therapie (PDT) effektiv Bakterien im Biofilm, in parodontalen 

Taschen und auf Implantaten.

Mehr Informationen unter: www.periogreen.com

 Für meine 

Beißer nur das Beste

ANZEIGE
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Carestream Health Deutschland
GmbH
Hedelfinger Straße 60
70327 Stuttgart
Tel.: 0711 20707306
Fax: 0711 20707333
E-Mail:
europedental@carestream.com
www.carestreamdental.com
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CAD/CAM

Unsere Spezialisten 

für Ihre Praxis
Zahnarztpraxen und Dentallabore setzen immer mehr digitale Technologien ein. Und das aus gutem Grund,

denn diese bieten mehr Flexibilität, Effizienz und Wettbewerbsfähigkeit. Auch in puncto Qualitätssicherung

bietet die Digitalisierung wesentliche Vorteile: Im Vergleich zu analogen Arbeitsmethoden kann im digitalen

Workflow die Qualität und Effizienz der Arbeitsprozesse wesentlich verbessert und Fehler durch weniger

Schnittstellen vermieden werden. 

Fernanda Dias/Offenbach

n Eine wichtige Komponente bildet hier-
bei CAD/CAM. CAD/CAM ist ein Synonym
für den digitalen Konstruktions- und Ferti-
gungsprozess von beispielsweise Zahn-
ersatz, Schienen und Gussvorlagen. CAD
(Computer Aided Design) steht für die vir-
tuelle Konstruktion des Zahnersatzes am
Computer, CAM (Computer Aided Manu-
facturing) bezeichnet den physischen Her-
stellungsprozess.

Computer Aided Impressioning

Im Zusammenhang mit CAD/CAM wird
auch das Thema CAI (Computer Aided Im-
pressioning) immer wichtiger. CAI be-

zeichnet den intraoralen Aufnahmepro-
zess im Mund mit einem Scanner, der den
Silikonabdruck ersetzt. Mit ihr ist ein um-
fassender digitaler Workflow möglich:
angefangen von der digitalen Abformung
über die digitale Bearbeitung des virtuel-
len Modells bis hin zum Gerüstdesign. 

Der Behandler erhält durch den Intra-
oral Scanner einen dreidimensionalen
Datensatz, welcher der Computersoft-
ware als Grundlage für die virtuelle Kon-
struktion des Zahnersatzes dient. An die-
ser Schnittstelle zwischen CAI und CAD
wird nicht einfach nur ein physischer Ab-
druck gegen einen digitalen ersetzt, son-
dern es entfallen auch Arbeitsschritte, wie

zum Beispiel die Auswahl des passenden
 Abdrucklöffels, das Anmischen des Ab-
druckmaterials und das Desinfizieren der
Abdrücke. Die gewonnenen Daten kön-
nen anschließend ganz einfach an das
 Labor versendet werden. Das spart Zeit
und liefert präzise Ergebnisse, da weitere
Umformungsprozesse entfallen. 

Digitale Arbeitsprozesse mit
CAD/CAM

Der digitale Arbeitsprozess beginnt
also optimaler Weise mit CAI. Hier führt
der Zahnarzt eine Kamera (Intraoraler
Scanner) über die Zähne des Patienten
und nimmt je nach Technik Einzelbilder
oder Videosequenzen der einzelnen
Zähne auf. Auf dem Rechner werden die
Daten dann zu einem dreidimensionalen
Modell umgerechnet. Dann folgt der CAD-
Prozess. Hier wird der Zahnersatz mit ei-
ner Software konstruiert. Hilfe leisten
Zahndatenbanken, die eine Vorauswahl
abgespeicherter Zahnstrukturen zulas-
sen oder biogenerische Datenbanken, die
aus der patientenindividuellen Restbe-
zahnung naturnahe Restaurationsvor-
schläge anbieten. Software-Zusatzmo-
dule bieten je nach System unterschiedli-
che Zusatzfunktionen für die Konstruk-
tion von individuellen Abutments oder
die Berücksichtigung von diagnostischen
Wax-ups an. Anschließend stellt eine Ma-
schine aus vorgefertigten Materialrohlin-

>> PARTNER FACHHANDEL
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gen den Zahnersatz oder das Gerüst her. 
Je nach restaurativer Arbeit können das
mehrere unterschiedliche Materialien
sein, die zu einem restaurativen Ender-
gebnis zusammengefügt werden, oder
auch gerüstlose Versorgungen. Um hoch-
ästhetische Ergebnisse zu erzielen, ist
häufig noch eine Individualisierung auf
traditionellem zahntechnischen Wege er-
forderlich. Hier verschmilzt traditionelles
zahntechnisches Handwerk mit moder-
nen digitalen Lösungen zu einem indivi-
duellen bezahlbaren hochästhetischen
Zahnersatz.

Vorteile

CAD/CAM ist ein wichtiger Bestandteil
des digitalen Workflows und bringt insbe-
sondere in Verbindung mit CAI wesentli-
che Vorteile:
4präzises Ergebnis, da manuelle Pro-

zesse entfallen
4man spart wesentlich an Zeit, da Ar-

beitsschritte wegfallen

4Backward Planning: Durch gemein-
same Schnittstellen können bereits vir-
tuelle Konstruktionen von Zahnersatz
mit diagnostischen Aufnahmen dreidi-
mensional verschmolzen werden. Das
ermöglicht zum Beispiel bei einer Im-
plantatplanung, dass vor dem Eingriff
der Zahnersatz virtuell eingesetzt wird.
So kann man eine optimale Position des
Implantats festgelegen. Erst danach be-
ginnt die eigentliche Operation. Mit-
hilfe des Backward Plannings kann der
Zahnarzt bereits vor dem Eingriff pla-
nen, wie das Implantat am besten ein-
gesetzt wird. Dies gibt eine sehr große
Sicherheit, auch das gewünschte Er-
gebnis zu erzielen. 

Trends und Entwicklungen

Im Bereich der Digitalisierung gibt es
immer wieder Innovationen und techni-
sche Weiterentwicklungen. Auf welche
Trends und Entwicklungen darf man sich
im Bereich CAD/CAM freuen? Mit großer

Spannung werden weitere Intraoral-
Scanner erwartet. Hier sind auch Systeme
denkbar, welche die traditionelle optische
Aufnahmetechnik durch andere Technolo-
gien ersetzen, um den Präparationsauf-
wand zu minimieren. 

Im Sektor Material werden verstärkt
Composite-Materialien eingesetzt, die äs-
thetisch und einfach zu verarbeiten sind.
Bereits heute gibt es Mischwerkstoffe aus
nanokeramischen Partikeln, die in Poly-
merstrukturen eingebettet sind. Diese Ma-
terialien vereinen Elastizität und Glanz
mit hervorragenden Fräseigenschaften.

Richtige Beratung

CAD/CAM ist ein umfangreiches
Thema, zu dem es auch viele Fragen
gibt. Welche digitalen Prozesse sind
für das eigene Praxiskonzept am

sinnvollsten? Welches CAD/CAM-Sys-
tem passt am besten? Welche Finan-
zierungsmöglichkeiten gibt es? Hinzu
kommt noch die richtige und individuelle
Produktauswahl. Hier unterstützt der
Dentalfachhandel als kompetenter Part-
ner bei der Umsetzung und Realisierung
sämtlicher Konzepte zuverlässig, umfas-
send und mit einem exzellenten Markt-
wissen. 7

>> PARTNER FACHHANDEL

Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de
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Pluradent AG & Co KG

Kaiserleistr. 3
63067 Offenbach 
Tel.: 069 82983-0
E-Mail: offenbach@pluradent.de 
www.pluradent.de
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>> HUMOR

Witze

Woran erkennt man einen freundlichen Motorrad-
fahrer? An den Fliegen zwischen den Zähnen.

Patient: „Sagen Sie mir die Wahrheit, Herr
Doktor: Ist meine Krankheit SEHR
schlimm?“ – „Was heißt schlimm? Sagen
wir es mal so: Wenn ich Sie heile, werde
ich weltberühmt ...“

Was macht ein Vampir, der keine Zähne
mehr hat? Er steigt um auf Tomatensuppe.

Paulchen beim Zahnarzt: „Bohren brauchen
Sie nicht, Herr Doktor, das Loch ist nämlich
schon drin!“

„Sie haben eine sehr seltene, sehr ansteckende
Krankheit. Wir müssen Sie auf die Isolier-
station verlegen und dort bekommen
Sie nur Kartoffelpuffer und Spie-
geleier zu essen.“ – „Werd’ ich
davon denn wieder gesund?“
– „Nein, aber das ist das Ein-
zige, was sich unter der Tür
durchschieben lässt.“

Constabler John Reurink
von der kanadischen Onta-
rio Provincial Police hat schon so eini-
ges auf dem Highway erlebt: Fahrer, die
Make-up auflegen, Karten lesen oder telefo-
nieren. Nun musste er einen LKW-Fahrer stop-
pen und diesem eine Verkehrsstrafe aufgrund ei-
ner „zahnmedizinischen Behandlung“  ausstellen.
Der kanadische Brummifahrer war einem vorbeifahrenden Autofahrer wegen
seiner außergewöhnlich schlechten Fahrweise aufgefallen. Als dieser dann
schließlich den Constabler informierte, ließ der den LKW-Fahrer anhalten. Der
Grund für die riskante Fahrweise wollte Reurink zunächst gar nicht glauben: Der
Fahrer war so schlecht gefahren, weil er versucht hatte, sich während der Fahrt
einen Zahn zu ziehen. Zudem trat er dem Polizisten gegenüber ziemlich frech auf.
Nach Angaben der kanadischen Polizei hatte der Amateurzahnarzt einen Faden
um den schmerzenden Zahn gelegt, das andere Ende ans Dach der Kabine 
gebunden und auf ein gutes Schlagloch gehofft. Als Beweis für diese „dentalen
Bemühungen“ fand die Polizei schließlich auch einen blutigen Zahn und ein
Stück Faden vor. Nach Ansicht von Constabler Reurink hätte der Fahrer sich 
besser auf dem Seitenstreifen als Zahnarzt versuchen sollen.

Quelle: http://cnews.canoe.ca

Hausmittel 
aus Hollywood

Auch Stars und Sternchen haben ihre
Schönheitstipps, die mit Botox und Silikon
wenig gemein haben: So auch Hollywood-

Schauspielerin Julia
Roberts, die vor al-
lem durch ihr strah-
lendes Lächeln in Fil-
men wie „Pretty Wo-
man“ oder „Eat Pray
Love“ berühmt wurde.
Jetzt verriet sie, wie
ihre Zähne so schön
weiß bleiben. Von ih-
rem Großvater erbte
sie den Tipp, die

Zähne regelmäßig mit Backnatron zu reini-
gen. Er selbst hätte dadurch nur ein einzi-
ges Loch gehabt, bestätigte die Schauspie-
lerin. Und dass es zu wirken scheint, be-
weist schließlich ihr strahlendes Lächeln.

Quelle: www.jamioo.com

Senf statt Zahnpasta

„Ein Atem wie ein Löwe“ – diesen Hintergedan-
ken hatte anscheinend ein Amerikaner, der sich
mehrere Monate seine Zähne, wenn auch un-
wissentlich, mit dem beliebten Löwen-Senf
putzte.
Eine Deutsche schickte ihrer Tochter und ihrem
Schwiegersohn, beide in Kalifornien lebend, re-
gelmäßig Pakete mit typisch deutschen Lebens-
mitteln, immer mit dabei: mehrere Tuben Senf.
Auch ein amerikanischer Verwandter des Paa-
res, ein ehemaliger NASA-Wissenschaftler, er-
hielt als Präsent eine solche Tube. Doch statt im
Kühlschrank landete diese bei ihm im Badezim-
mer und morgens und abends: auf der Zahn-
bürste!
Seinen Irrtum bemerkte der Wissenschaftler
erst später, als er den Produktnamen googelte.
Schäden haben seine Zähne zum Glück nicht 
davongetragen.

Quelle: bild.de
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Zahnmedizinische Methodik, Fachkunde, Neues aus 
der Gerätemedizin, Praxis-/Labor- und Qualitäts-
management, Marketing, Aus- und Weiterbildung, der 
Austausch mit Kollegen und und und. Es gibt so vieles, 
bei dem es sich lohnt, auf dem Laufenden zu bleiben.  

Die Pluradent Akademie bietet Ihnen 
Impulse für Ihre Zukunft.
Mit jährlich über 800 Veranstaltungen bundesweit 
bietet die Pluradent Akademie Ihnen und Ihrem Team 
wegweisendes Wissen auf höchstem Niveau. 

Nutzen Sie die vielseitigen Fortbildungsangebote für 
Ihre berufliche Entwicklung. Mehr Informationen zu 
aktuellen Veranstaltungen finden Sie im Internet unter 
www.pluradent.de/veranstaltungen

Wir freuen uns auf Sie. 

Wissen Sie was?

Pluradent AG & Co KG – Ihr Partner in über  
40 Niederlassungen und auch in Ihrer Nähe. 
Mehr dazu im Internet:

www.pluradent.de

plu_anz_akademie_dz_210x297fBl.pdf   1plu_anz_akademie_dz_210x297fBl.pdf   1 12.09.12   10:3312.09.12   10:33
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* Die Beiträge in dieser Rubrik basieren auf den Angaben der Hersteller und spiegeln nicht immer die Meinung der Redaktion wider.

Mit Doppel-Schutz fit für die Zukunft
GABA bietet die im erfolgreichen Dop-

pel-Schutz aronal/elmex enthaltene aronal
Zahnpasta mit neuer Formulierung an. 
aronal enthält jetzt 1.450 ppm Fluorid aus
Natriumfluorid sowie Zink als neuen Wirk-

stoff. Zink, ein für den Körper wichtiges
Spurenelement, kommt seit vielen Jahren
in Hautpflegecremes und Salben, aber
auch Nahrungsergänzungsmitteln zum
Einsatz. Der etablierte Wirkstoff ist antibak-
teriell und entzündungshemmend; seine
Wirkung ist durch eine Vielzahl von Studien
wissenschaftlich belegt. „Damit haben wir
unser bewährtes, seit 1980 erfolgreiches
Duo aronal/elmex weiter optimiert“, erklärt
Dr. Claudia Brose von der Abteilung „Medi-
zinische Wissenschaften“ bei GABA. „Die
,Partner‘-Zahnpasta elmex mit Aminfluorid
bleibt unverändert.“

DGP und GABA verleihen 
„DGP meridol Preis 2012“

Im Rahmen ihrer Jahrestagung hat die
Deutsche Gesellschaft für Parodontologie
(DGP) zusammen mit GABA, dem Spezialis-
ten für orale Prävention, zum neunten Mal
den „DGP meridol Preis“ verliehen. Die 
Preisverleihung erfolgte im Rahmen des
DGP-GABA-Symposiums auf der Europerio7
in Wien.

In der Kategorie „Grundlagenforschung,
Ätiologie und Pathogenese von Parodontal-
erkrankungen“ erhielt die Forschergruppe
um Sabine Gröger, Eugen Domann, Jose R.
Gonzales, Trinad Chakraborty und Jörg
Meyle den ersten Preis für ihre Arbeit „B7-
H1 and B7-DC receptors of oral squamous
carcinoma cells are upregulated by Por-
phyromonas gingivales“ (Immunobiology
216–2011–1302–1310). Den zweiten
Preis dieser Kategorie erhielten A. Kasaj, 
J. Meister, K. Lehmann, S. I. Stratul, M.
Schlee, J. M. Stein, B. Willershausen und 
M. Schmidt für ihre Arbeit „The influence 
of enamel matrix derivative on the angio-
genic activity of primary endothelial cells“
(J Periodont Res 2011doi: 10.1111/j.1600
0765.2011.01456.x).

In der Kategorie „Klinische Studien, 
Diagnose und Therapie von Parodontal-
erkrankungen“ erfolgten ebenfalls zwei
Preisvergaben:

• 1. Preis: Amelie Bäumer, Bernadette
Pretzl, Raluca Cosgarea, Ti-Sun Kim, Peter
Reitmeir, Peter Eickholz, Bettina Dannewitz:
„Tooth loss in aggressive periodontitis after
active periodontal therapy: patient-related
and tooth-related prognostic factors“ (J
Clean Periodontol 2011; 38: 644-651 doi:
10.111/j.1600-051X.2011.01733.x).
• 2. Preis: Jörg Meyle, Thomas Hoffmann,
Heinz Topoll, Bernd Heinz, Eli Al-Machot,
Pia-Merete Jervøe-Storm, Christian Meiß,
Peter Eickholz, Søren Jepsen: „A multi-cen-
tre randomized controlled clinical trial on the

treatment of intra-bony defects with enamel
matrix derivates/synthetic bone graft or
enamel matrix derivates alone: results after
12 months“ (J Clin Periodontol 2011; 38:
652-660 doi: 10.1111/j.1600-051X.2011.
01726.x).

PROPHYLAXEdialog „Parodontologie“
Ab sofort ist die Sonderausgabe „Paro-

dontologie“ des Fachmagazins PROPHYLA-
XEdialog kostenfrei bei der GABA erhältlich.
Erschienen zur Europerio 7 in Wien, widmet
sich die Sonderausgabe verschiedenen As-
pekten aus der Parodontologie. Eine wich-
tige Rolle spielt die Verbindung von Diabetes
und Parodontitis; ein anderer Artikel be-
schäftigt sich mit Parodontitis und Implan-
taten. Darüber hinaus wird auch auf die Di-
agnose von Halitosis eingegangen. Bei den
Autoren der neuen Sonderausgabe handelt
es sich um international anerkannte Exper-
ten, darunter Prof. Søren Jepsen und Prof.
Jörg Meyle aus Deutschland sowie Prof.
Marc Quirynen aus Belgien.

Als Spezialist für orale Prävention liegt
der GABA die Auseinandersetzung mit paro-
dontalen Erkrankungen besonders am Her-
zen. Mit zwei wissenschaftlichen Sympo-
sien und einem großen Messestand hat sie
sich deshalb an der Europerio 7 beteiligt.

Zahnärzte und Praxisteams können die
Sonderausgabe „Parodontologie“ kosten-
los per Mail oder Fax bestellen. Abonnenten
des PROPHYLAXEdialogs erhalten sie auto-
matisch per Post. Online ist das Magazin als
PDF unter www.gaba-dent.de/prophylaxe-
dialog verfügbar.

SPEZIALIST FÜR MUND- UND ZAHNPFLEGE KENNZIFFER 0801

PROPHYLAXEdialog
Sonderausgabe Parodontologie

Zeitschrift für Oralprävention in der Praxis

Diabetes mellitus und Parodontitis

Diabetes mellitus und Zahnimplantate

Diabetes und Mundschleimhautveränderungen

Diagnose von Mundgeruch

GABA GMBH

Berner Weg 7

79539 Lörrach

Postfach 25 20

79515 Lörrach

Tel.: 07621 907-0

Fax: 07621 907-499 

E-Mail: info@gaba.com

www.gaba-dent.de



Stark gegen Bakterien, sanft zu Zähnen und Zahn-
fleisch: Mit dem neuen fotodynamischen Wirkstoff
 Perio Green bringt die elexxion AG Farbe in die laser-
unterstützte PA- und Periimplantitistherapie. So er-
möglicht das Medizinprodukt der Klasse IIa, das auf
dem bewährten PDT-Farbstoff Indocyaningrün ba-
siert und speziell auf die Lichtfrequenz der elexxion-
Laser reagiert, eine hochwirksame und schmerzfreie
Parodontitis- und Periimplantitisbehandlung – ohne
Risiken, Verfärbungen und systemische Nebenwir-
kungen!

Der spezielle Fotosensitizer in Perio Green ist 
ein „echter“ fotodynamischer Wirkstoff, der erst bei 
Laserbestrahlung  aktiv gegen parodontalpathogene
Keime vorgeht. Und da er sich nur selektiv an die 
Zellwände von Bakterien ankoppelt, werden körper-
eigene Zellen nicht beeinträchtigt. Wird der Wirkstoff
von einem Diodenlaser mit einer Wellenlänge von
810 nm bestrahlt, wird aktiver Sauerstoff freigesetzt.
Dieser Singulettsauerstoff verändert die Mikroorga-
nismen so, dass sie nicht mehr verstoffwechseln 
können und absterben. Die Behandlung ist für den 
Patienten nahezu schmerzfrei, denn es entsteht keine
thermische oder mechanische Wirkung; auf eine 
Anästhesie kann meist verzichtet werden. 

Da diese Art der laserunterstützten Therapie 
noninvasiv ist, kann sie an eine fortgebildete Helferin
delegiert werden. So ermöglicht Perio Green nicht nur
eine nachhaltige adjuvante PA- und Periimplantitis-
behandlung (ergänzend zur Entfernung harter Beläge),
sondern hilft dem Behandler auch, seine Investition
„Laser“ bestmöglich zu nutzen. Perio Green ist in einer
Zweierpackung mit je einer Wirkstofftablette sowie 
u.a.  sterilem Wasser, Einweg-Tips und -Spritze erhält-
lich. Neue elexxion-Lasersysteme beinhalten bereits
die notwendige Software, ältere Geräte können ein-
fach und schnell im Werk umgerüstet werden.

ELEXXION AG

Schützenstraße 84, 78315 Radolfzell

Tel.: 07732 82299-0

E-Mail: info@elexxion.com

www.elexxion.de, www.periogreen.com

Zuverlässige, 
deutsche TOP-Qualität
zu Aktionspreisen!

-25%
anstatt 34.400

Ritter Concept GmbH · Bahnhofstr. 65 · 08297 Zwönitz
Tel. 037754 / 13-290 · Fax 037754 / 13-280 · aktion@ritterconcept.com
Besuchen Sie uns im Internet: www.ritterconcept.com
Alle Rechte, Änderungen und Irrtum vorbehalten. © Ritter 2012

Rufen Sie uns an: wir nennen Ihnen Ihren 
zuständigen Dental-Fachhändler, 
der Sie gerne unverbindlich und kostenlos berät !

Auch als KFO-Version
erhältlich !-16%

 23.950,-
Aktionspreis EURO, 

zzgl. der gesetz-

lichen MwSt.

Abb. ähnlichanstatt 28.530,-

Wahlweise
System H/S/C/HC 
(preisgleich)

Wahlweise
System H/S/C/HC 
(preisgleich)

Contact
World S/H/C

ContactLite 
Comfort S/H/C

Made in Germany

 21.950,-
Basispreis EURO, 

zzgl der gesetz-

lichen MwSt.

Abb. ähnlichanstatt 27490,-
-20%

 25.950,-
Basispreis EURO, 

zzgl der gesetz-

lichen MwSt.

Abb. ähnlich

Format C plus
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KENNZIFFER 0831 4

NUR FÜR KURZE ZEIT: SPAR-AKTION VON MIELE KENNZIFFER 0821

GEWINNBRINGENDE MASSNAHME FÜR DIE DENTALBRANCHE KENNZIFFER 0822

SCHÜLKE & MAYR GMBH

Robert-Koch-Straße 2

22851 Norderstedt

Tel.: 040 52100-274

Fax: 040 52100-132          

www.schuelke.com

MIELE & CIE. KG

Carl-Miele-Straße 29

33332 Gütersloh

Postfach

33325 Gütersloh

Tel.: 0180 2303131

(0,06 EUR pro Min., 

Mobilfunk max. 0,42 EUR pro Min.)

E-Mail: info@miele.de

www.miele-professional.de
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AQUADENT COMPLETE ALS NEUE KOMPLETTLÖSUNG KENNZIFFER 0841

DOCTORWATER GMBH

Kanalstraße 17

16727 Velten

Tel.: 0800 2000260

E-Mail: office-de@doc-water.com

www.doc-water.com 

PERFEKTE SYMBIOSE AUS DESINFEKTION UND DUFT KENNZIFFER 0842

DÜRR DENTAL AG

Höpfigheimer Straße 17

74321 Bietigheim-Bissingen

Tel.: 07142 705-0

Fax: 07142 705-500

E-Mail: info@duerr.de

www.duerr.de



Im medizinischen und dentalmedizini-
schen Bereich werden insbesondere die
Hände starker Belastung ausgesetzt. Daher
ist es umso wichtiger, Produkte anzubieten,
die nicht nur wirksam sind, sondern auch
eine Pflege- und Schutzfunktion erfüllen, so
das Unternehmen. Die neue Sensitive-Pro-
duktlinie erfüllt diese Funktionen vollständig.
Alle Produkte sind frei von Konservierungs-
stoffen, allergenen Bestandteilen und sind
dermatologisch getestet – daher für Allergi-
ker und Personen mit empfindlicher, stark
strapazierter Haut besonders zu empfehlen.

Zu der Sensitive-Linie zählt das Dento-
derm® GEL Sensitive, ein Gel zur chirurgi-
schen und hygienischen Händedesinfek-
tion, das Rückfetter und die Hautpflege-
komponente Allantoin enthält. 

Weitere Produkte sind Dermapon Sen-
sitive, eine besonders milde Waschlotion
mit hochwertigen, hautpflegenden Subs-
tanzen für häufiges Händewaschen, sowie
Dermavea Sensitive, eine lipidhaltige Lo-
tion (Wasser-in-Öl-Emulsion) zur intensi-

ven und nachhaltigen Pflege bei gleichzei-
tiger Schutzfunktion. Ein komplettes Sys-
tem rund um die Hände. Darüber hinaus
wurde die Dentalrapid®-Produktfamilie um
Dentalrapid®AF Sensitive erweitert. Hierbei
handelt es sich um ein Schnelldesinfek-
tionsmittel für Medizinprodukte und Inven-
tar auf reiner Alkoholbasis ohne jegliche 
Zusätze, das sich als Sprüh- und Wischdes-
infektion eignet, z.B. in Kombination mit den
neuen DryWipes Soft-/Premium-Tüchern.

SENSITIVE-PRODUKTLINIE – MILD, ABER WIRKSAM KENNZIFFER 0851

MÜLLER-OMICRON 

GMBH & CO. KG

Schlosserstraße 1 

51789 Lindlar

Tel.: 02266 474221   

Fax: 02266 3417

E-Mail: info@mueller-omicron.de

www.mueller-omicron.de
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Seit zehn Jahren im Hygieneein-
satz für kontrollierte Sicherheit: Zum
Produktjubiläum erweitert die Firma
Pierre Rolland (Acteon Group) ihr
 Riskontrol Art-Sortiment um einen
neuen frischen Duft. So sind die kli-
nisch bewährten Einwegansätze für
Multifunktionsspritzen neben den Ge-
schmacksrichtungen Johannisbeere,
Anis, Mandarine und Lakritze ab so-
fort auch mit Mentholaroma erhält-
lich. Dabei überzeugen die farbigen
Ansätze nicht nur durch ihren ange-
nehmen Geruch, sondern vor allem
durch ihr einzigartiges Design mit
zwei voneinander unabhängigen
 Leitungen für Luft und Wasser.

Wenn es um hundertprozentige
Praxishygiene bei der Verwendung von
Multifunktionsspritzen geht, führt kein Weg 
an Einwegansätzen vorbei. Seit nunmehr

zehn Jahren garantieren die innovativen
Riskontrol-Aufsätze dem Patienten und
dem Behandler eine kontrollierte Sicher-
heit ohne mikrobielle Nebenwirkungen. 
Für noch mehr Patientenkomfort sind die
farbigen Ansätze seit zwei Jahren auch 
in vier fruchtigen Duftrichtungen und Far-
ben als Riskontrol Art erhältlich. Im täg-
lichen Gebrauch überzeugen die fruchti-
gen Riskontrol Art-Ansätze nicht nur durch

ein angenehmes Geruchserleb-
nis und geringe Kosten, sondern
auch durch maximalen Komfort
bei minimalem Zeitaufwand.
Ohne Beeinträchtigung der
Spray- und Luftdruckqualität
und ohne Memoryeffekt lassen
sich die flexiblen Ansätze aus
hochwertigem Kunststoff be-
quem jeder klinischen Situation
individuell anpassen und er-
möglichen so auch den direkten
Zugang schwer erreichbarer
Stellen.

Der Adapter aus eloxiertem
Aluminium überzeugt ebenfalls
durch hygienische Effizienz:
 Einmal aufgeschraubt kann das

Zwischenstück dauerhaft auf der Multi-
funktionsspritze verbleiben – die Spritze
muss dafür nicht auseinandergenommen
werden. Die grazilen Einwegansätze kön-
nen zudem leicht aufgesteckt und schnell
wieder abgenommen werden. Für einen 
universellen Einsatz an allen gängigen
 Behandlungseinheiten sind circa 70 Adapter
für nahezu alle auf dem Markt befindlichen
Funktionsspritzen erhältlich.

RISKONTROL ART: NEUER DUFT ZUM PRODUKTJUBILÄUM KENNZIFFER 0852

ACTEON GERMANY GMBH

Industriestraße 9

40822 Mettmann

Tel.: 02104 956510

E-Mail: info@de.acteongroup.com

www.de.acteongroup.com
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Mit dem Parometer „pa-on“ wird die Befun-
dung des Parodontalstatus automatisiert
und softwaregestützt durchgeführt. Eine
Stuhlassistenz zur Dokumentation der Mess-
ergebnisse wird nicht benötigt. Die hygieni-
sche Einmal-Messspitze ist so kalibriert,

dass die Messung der Taschentiefe genau
mit 20 g Druckausübung erfolgt. Das sorgt
für genaue und standardisierte Ergebnisse.
Dabei kann über die Software das Mess-
schema zur Erhebung des Parodontalstatus
eingestellt werden. Wenn Sie das kabellose
Parometer in die Docking-Station stellen,
werden alle gesammelten Daten automa-
tisch an die Abrechnungssoftware (momen-
tan direkte Schnittstelle zu Z1, Solution,
Dampsoft oder mit byzz Paro von orange-
dental) übertragen und visualisiert. Die 
Visualisierung des Parodontalstatus in der
Software eignet sich hervorragend zur Pa-

tientenaufklärung, macht den Paroverlauf
über die Zeit sichtbar und erspart das lästige
manuelle Eingeben der Daten.  Mit dem An-
bieten des Parodontalstatus mit pa-on als
Standardleistung im Bereich Dentalhygiene
erschließen sich neue Indikationsbereiche
für die Praxis. 
Mithilfe der photoaktivierten Desinfektion
durch PAD PLUS werden in Sekunden-
schnelle 99,99 % aller oralen Bakterien ab-
getötet – dies ist wissenschaftlich belegt.
Ohne Nebenwirkungen wird dabei eine
schnelle, wirksame und einfache Desinfek-
tion in den Bereichen Prophylaxe, Parodon-
tologie, Implantologie, Endodontie und in der
restaurativen Zahnheilkunde (z. B. Karies)
erzielt. Das PAD PLUS-System setzt sich aus
einer Toloniumchlorid-Lösung und einer
LED-Lichtquelle mit spezieller Wellenlänge
zusammen. Die PAD PLUS-Lösung wird auf
das zu behandelnde Gewebe aufgetragen,
zielt selektiv auf die Bakterien und erfasst
sie. Nach 60 Sekunden erfolgt die Aktivie-
rung der Lösung durch die LED-Lichtquelle.
Hierbei werden ungebundene Sauerstoff-
atome freigesetzt, welche die Bakterien-
Zellwände zerstören und abtöten. Gesundes
Gewebe wird nicht angegriffen, Gingiva oder
Restaurationen werden nicht verfärbt. 

ORANGEDENTAL – BEST PRACTICE KENNZIFFER 0861

ORANGEDENTAL GMBH & CO. KG

Aspachstraße 11

88400 Biberach an der Riß

Tel.: 07351 474990

Fax: 07351 4749944 

E-Mail: info@orangedental.de

www.orangedental.de

Mit nur einem Instrument und in einem
Arbeitsgang finieren und polieren Sie Kom-
positrestaurationen und Zahnoberflächen
durch einen druckgesteuerten Bearbei-
tungsprozess:

Ausarbeitung mit einem Andruck von ca.
1,0 N; Politur mit einem Andruck von ca. 0,3 N.

Mit OneGloss PS werden folgende An-
wendungsbereiche abgedeckt:
• Finieren und Polieren von Kompositres-

taurationen
• Entfernen überflüssiger Haftvermittler-

oder Zementreste ohne Schmelzbeschä-
digung

• Beseitigung von Zement und
Politur des Zahnschmelzes
nach Entfernung von Zahn-
spangen und -bändern

• Politur von Zahnschmelz
nach Zahnsteinentfernung

• Entfernung von Verfärbun-
gen der Zahnoberfläche

Vorteile
• hygienische Verpackung ge-

währleistet einfache Lage-
rung und Anwendung

• überschaubare Prozessab-
läufe in der Praxis durch 
Einmalverwendung

• Zeitersparnis, da der Instru-
mentenwechsel entfällt

• zur optimalen Politur aller
Zahnflächen in drei Formen
verfügbar

EINSTUFIGER EINWEGPOLIERER ZUR AUSARBEITUNG UND POLITUR KENNZIFFER 0862

SHOFU DENTAL GMBH

Am Brüll 17

40878 Ratingen

Tel.: 02102 8664-0

E-Mail: info@shofu.de

www.shofu.de

5pa-on und PAD PLUS sind in Kombination ein starkes Duo.
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PRESTO AQUA LUX, die schmierungs-
freie Luftturbine mit Wasserkühlung und
LED-Licht von NSK, bietet vielfältige Vor-
teile, die sich in der täglichen Laborarbeit
auszahlen.

So offenbart die LED-Beleuchtung der
PRESTO AQUA LUX selbst kleinste Uneben-
heiten im Bereich der vollkeramischen 
Gerüsttechnik, die unter der normalen 
Arbeitsbeleuchtung nicht zutage treten. 
Dies alles erlaubt volle Konzentration auf

die Arbeit und führt zu einer optimierten
Randgestaltung und Oberflächenbearbei-
tung sowie einem noch exakteren Ausar-
beiten von Zirkonoxid, Presskeramik oder
Keramik. Auch beim Beschleifen im Fräs-
gerät verbessern sich die Lichtverhältnisse
und erleichtern die Bearbeitung von Pri-
märteilen aus Zirkonoxid.

Die LED-Lichtquelle erzeugt Licht in
Tageslichtqualität, die angenehm für das
Auge ist, echte Farben zeigt und kein Detail
verbirgt. Dabei kann die Beleuchtungs-
stärke individuell angepasst werden. Dies
trägt dazu bei, Reflektionen zu vermeiden
und ist vor allem dann von Vorteil, wenn
eine große Bandbreite an Materialien bear-
beitet wird. Für jede Arbeitssituation lässt
sich kinderleicht die richtige Lichtstärke
regeln.

Die bei einer Drehzahl von bis zu
320.000 min-1 unbedingt erforderliche
Wasserkühlung verringert die Hitzeent-
wicklung an dem zu bearbeitenden Mate-
rial. Dies hilft Mikrosprünge zu vermeiden
und trägt dazu bei, die Streuung von Schleif-
staub signifikant zu reduzieren und Schleif-
abfälle beieinander zu halten. Sie bietet
durch eine stufenlose Regulierung von
Sprayluft und Spraywasser je nach Material
und Vorlieben die für jede Anwendung idea-
len Kühl- und Arbeitsbedingungen. Wasser
für die Spraykühlung kann entweder über
den integrierten Festwasseranschluss oder
über den ganz einfach zu entnehmenden
Wassertank bezogen werden.

Der einzigartige Staubschutzmecha-
nismus des frei drehbaren, geräuscharmen
und vibrationsfrei laufenden Handstücks
verhindert das Eindringen von Schleifstaub
in die Lager und trägt entscheidend zu einer
hohen Lebensdauer bei.

Wahlweise ist die wassergekühlte 
Laborturbine von NSK als PRESTO AQUA II
auch ohne Licht erhältlich.

LABORTURBINE FÜR OPTIMALE SICHTVERHÄLTNISSE KENNZIFFER 0872

NSK EUROPE GMBH

Elly-Beinhorn-Straße 8

65760 Eschborn

Tel.: 06196 77606-0

Fax: 06196 77606-29 

E-Mail: info@nsk-europe.de

www.nsk-europe.de

Mit Twinky Star Flow bringt VOCO ein
einzigartiges, fließfähiges und farbiges
Füllungsmaterial mit Glitzereffekt speziell
für Milchzahnrestaurationen auf den
Markt. Das hochwertige Compomer in der
neuen Flow-Variante besitzt alle Eigen-
schaften des bewährten stopfbaren Fül-
lungsmaterials Twinky Star, ist dank seiner
Fließfähigkeit aber besonders für die Be-
handlung von schwer zugänglichen und
sehr kleinen Kavitäten geeignet, wie sie
häufig gerade bei Kleinkindern vorkom-
men. 

Bei der Behandlung von Kindern spie-
len häufig Angst, Nervosität und Miss-
trauen der kleinen Patienten eine Rolle.
Hier ist neben Geduld und Einfühlungsver-
mögen eine kindgerechte Defektversor-

gung einschließlich eines geeigneten Fül-
lungswerkstoffes gefragt, der für eine gute
Compliance und dauerhafte Behandlungs-
erfolge sorgt. Mit dem stopfbaren Twinky
Star bietet VOCO ein bewährtes Material
an, das seit Jahren eine hohe Akzeptanz bei
Zahnärzten erfährt. Das Compomer weckt
durch die Farbwahl das Interesse und er-
höht die Kooperationsbereitschaft der Kin-
der, die auf diese Weise in den Behand-
lungsablauf mit einbezogen werden. 

Nun ist das beliebte Compomer auch
als Flowable erhältlich: Twinky Star Flow

ermöglicht eine sehr gute Benetzung des
Kavitätenbodens und der Kavitätenwände
und gewährleistet so auch in schwierigen
klinischen Situationen eine gute Füllungs-
qualität. Ein weiterer Vorteil ist, dass Twinky
Star Flow bei kleinen Kavitäten lediglich in
einer Schicht eingebracht wird und direkt
auspolymerisiert werden kann. Aus der
Spritze ausgebracht, ist es zunächst sehr
fließfähig. Lässt der Druck nach, wird das
Material standfest. Das garantiert eine per-
fekte Randadaption, während zugleich das
Wegfließen aus der Kavität verhindert wird.

Besonders punktet Twinky Star Flow
zudem mit seiner Biokompatibilität und
seiner ergänzenden Fluoridabgabe, die ak-
tiv zur Vorbeugung gegen Sekundärkaries
beiträgt. Mit seiner Stabilität und Farbbe-
ständigkeit halten die mit Twinky Star Flow
gelegten Füllungen sicher und dauerhaft
bis zur Exfoliation.

Twinky Star Flow wird in den Farben
Pink und Blau angeboten. Das Füllungsma-
terial speziell für Kinder ist erhältlich in der
praktischen nachlauffreien NDT®-Spritze.

VOCO GMBH

Anton-Flettner-Straße 1–3

27474 Cuxhaven

Tel.: 04721 719-0

Fax: 04721 719-109

www.voco.de

FARBIGE FÜLLUNGEN FÜR KLEINE PATIENTEN KENNZIFFER 0871
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Intelligente Beleuchtung beginnt mit ei-
ner Quelle, und die OP-Lampe A-dec LED
funktioniert wie keine andere, indem sie Ih-
nen hochentwickelte Beleuchtungsleistung
mit weniger Augenermüdung, überlegener
Ergonomie und niedrigen Betriebskosten
bietet.

Die OP-Lampe A-dec LED flutet die
Mundhöhle mit Licht für au ßergewöhnliche
Beleuchtung und verbesserte Sicht, ausge-
stattet mit drei Intensitätsstufen von 15.000,
25.000 und 30.000 Lux – das von Spezialis-
ten für dentale Ergonomie empfohlene Maxi-
mum – ohne eine konsistente 5.000 K neu-
trale weiße Farbtemperatur einzubüßen. 

OP-Lampen sollten das gesamte Farb-
spektrum präzise wiedergeben und mi-
schen, damit sie anhand der naturtreuen
Farbtöne genaue Diagnosen stellen können.

Indem sie ein Licht pro-
duziert, das einen hohen
CRI hat, liefert die OP-
Lampe A-dec LED eine
Ansicht wahrer, natür-
licher Farben. A-dec’s
polymerisationssiche-
rer Modus bietet brillan-
tes gelbes Licht von
25.000 Lux, was dem
Praxisteam ermöglicht,
zu beleuchten und wirk-
sam zu arbeiten, ohne dass es zur Polymeri-
sation von fotochemisch initiierten Harzen
kommt. 

Eine innovative Verbreitung von Licht er-
zeugt ein uniformes Muster mit einem „Sta-
dion“-Effekt mit minimalen Schatten, wäh-
rend die stufenweise Absenkung des Be-
leuchtungsgrades ein weichrandiges Licht-
muster erzeugt, das die Augenermüdung
reduziert.

Für einmalige Ergonomie wird bei der
Verwendung der Systeme A-dec 300 oder 
A-dec 500 beim automatischen Freihand-
betrieb die OP-Lampe eingeschaltet, wenn

die Rückenlehne des Be-
handlungsstuhls gesenkt
wird, und ausgeschaltet,
wenn der Stuhl in die Posi-
tion zum Hinsetzen/Auf-
stehen gebracht wird. Die
OP-Lampe A-dec LED
gleitet mühelos und kann
dank drei Drehachsen und
Rotation um 540° nach
Belieben verstellt werden.
Einfache, klare Linien er-

möglichen eine leichte Reinigung. 
Wenn Sie Betriebskosten bedenken,

denken Sie niedrig – und ökologisch intelli-
gent: Die OP-Lampe A-dec LED verbraucht
80 Prozent weniger Strom als Halogen-Lam-
pen, hat eine Lebensdauer von 20 Jahren,
ohne dass man je eine Birne wechseln muss.
Und weil sie keine Hitze produziert und des-
halb keinen Ventilator zur Kühlung braucht, 
ist sie komfortabel und leise. Für mehr 
Informationen zu dem Gebrauch von 
LED-Licht in OP-Lampen besuchen Sie 
www.a-dec.com/LED und laden Sie gratis
das Fachreferat herunter.

EUROTEC DENTAL GMBH

Forumstraße 12

41468 Neuss

Tel.: 02131 13334-05      

E-Mail: info@eurotec-dental.info

www.eurotec-dental.info

INTELLIGENT. RAFFINIERT. NATURGETREU KENNZIFFER 0881

Die Hygienemodule von 
INFRATRONIC SOLUTIONS bieten
endlos viele Kombinationsmög-
lichkeiten. Die in zwei Längen
und Tiefen erhältlichen Ober-
schränke lassen sich ganz indivi-
duell ausstatten. Neben berüh-
rungsfreien Spendern werden
Applikationsmodule für Falthandtücher,
Handschuhe, Becher und Mundschutz sowie
unterschiedlich große Ablagen angeboten.
Ausgehend von zahlreichen Kundenwün-
schen wurde jetzt auch eine Ablage für Trays
und eine Applikationshilfe für Stofftücher
entwickelt. Die praktische Trayablage er-

möglicht eine hygienische Aufbewahrung
von Instrumenten tabletts im Hygiene-
schrank. Auch Stofftücher können einfach
und leicht im Schrank verstaut werden. Bei
Bedarf werden die Tücher nach unten her-
ausgezogen. So steht auch während der Be-
handlung schnell sauberes Arbeitsmaterial
zur Verfügung. 

Durch das neuentwickelte Befesti-
gungssystem sind alle Module frei platzier-
bar und können beweglich integriert und kin-
derleicht angepasst werden. Damit lassen
sich INFRATRONIC SOLUTIONS Hygiene-
schränke noch vielseitiger nutzen. Mit dem
passenden Zubehör wird  so durch wenige
Handgriffe aus  einem Hygieneschrank

z.B. ein Material-
schrank. Die Ober-
schränke sind ideal für
jede Zahnarztpraxis
als praktischer Helfer
für Ordnung und einfa-
che,  hygienische Ma-
terialentnahme. 

Das Schranksystem EUROLINE ist mit
 einer Tiefe von 345 mm ein Platzwunder für
alle Zahnarztpraxen in Verbindung mit  einer
Unterschrankzeilentiefe von 600 mm. 

Der kleinere SLIMLINE mit einer Tiefe
von 215 mm fügt sich perfekt in bestehende
Schrankzeilen mit einer Tiefe von 500 mm
ein. Mit einer Breite von 1.500, 1.000 oder
500 mm passen sich die Oberschränke
 optimal den Maßen und der Aufteilung von
gängigen Unterschränken an. Auch farblich
sind keine Grenzen gesetzt. Zur Wahl stehen
unterschiedliche Farben und hochwertige
Dekore. Die Fronten sind je nach Wunsch als
Spiegel, Satinatoglas oder in Lacobelfarben
erhältlich.

WEINMANN GMBH

INFRATRONIC SOLUTIONS

Frankenstraße 6

63776 Mömbris

Tel.: 06029 99303-0 

Fax: 06029 99303-29

E-Mail: info@infratronic-solutions.com

www.infratronic-solutions.com
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Die strikte Anwendung der Kons-Richt-
linie 9 hat dazu geführt, dass Wurzelkanal-
behandlungen aufgrund der einschränken-
den Kriterien seltener als Kassenleistung 
erbracht werden können. Werden die BEMA-
Richtlinien erfüllt, gibt es einige Möglichkei-
ten zur Vereinbarung von Zusatzleistungen
nach GOZ, die nicht unter das Zuzahlungs-
verbot fallen. Dazu gehören z.B. die elektro-
nische Längenbestimmung oder der adhä-
sive Stiftaufbau. Ist die endodontische Be-
handlung sinnvoll, also mit guter Prognose
für den Erhalt des Zahnes, entspricht sie aber
nicht den strengen BEMA-Richtlinien, kann
auch beim GKV-Patienten nach GOZ 2012
abgerechnet werden. Die gesonderte Be-
rechnung von Materialkosten für nur einmal
verwendbare Nickel-Titan-Instrumente ist
nach GOZ ebenfalls möglich. 

In Zusammenarbeit mit ZAB Zahnmedi-
zinischer Abrechnungs- und Beratungsser-
vice hat VDW München die BEMA-Kriterien
und Abrechnungsmöglichkeiten nach
BEMA und GOZ 2012 mit einem Mustertext
für die Vereinbarung einer Privatbehand-
lung beim GKV-Patienten sorgfältig zu-
sammengestellt und präsentiert diese
kompakt und übersichtlich auf wenigen
Seiten. In tabellarischer Form werden die

Möglichkeiten der Abrechnung als reine
Kassenbehandlung, Kasse plus Zusatzleis-
tung und Privatliquidation nebeneinander
dargestellt.  

Ergänzend dazu gibt es die Patientenin-
formations-Broschüre „Meine Zähne –
mein Leben lang“. 

Beide Broschüren stehen als Download
zur Verfügung und können kostenfrei be-
stellt werden.

ABRECHNUNGSEMPFEHLUNGEN ENDODONTIE KENNZIFFER 0891

VDW GMBH

Postfach 83 09 54

81737 München

Tel.: 089 62734-0

Fax: 089 62734-304

E-Mail: info@vdw-dental.com

www.vdw-dental.com

Anesto, das neue Anästhesiesystem
von W&H, wurde speziell für die intraossäre
Injektion entwickelt. Das Anästhetikum
wird dabei direkt in den Knochen injiziert.
Dadurch wird eine zielgerichtete und pro-
funde Lokalanästhesie einzelner Zähne er-

reicht – ohne den Patienten mit langanhal-
tender Lippen- und Mundtaubheit zu belas-
ten.

Im Unterschied zu herkömmlichen An-
ästhesieverfahren erlaubt eine Lokalanäs-
thesie direkt in die Spongiosa eine rasche
und schonende Anästhesie einzelner Zähne.
Durch die zielgerichtete Injektion wird auch
eine deutlich geringere Menge des Anästhe-
tikums benötigt. Langanhaltende Taubheit
ganzer Areale und die damit verbundenen
Unannehmlichkeiten für den Patienten ge-
hören damit der Vergangenheit an.   

Zusätzlich kommt es durch diese 
direkte Anästhesie zu einer schnelleren
Schmerzausschaltung. Das Anästhetikum
beginnt innerhalb einer Minute zu wirken. 

Die Vorteile der intraossären Anästhesie
auf einen Blick:

• profund, schonend und schnell
• verbessertes Zeitmanagement durch

schnelle Wirksamkeit (max. eine Minute)
• sofortige Schmerzausschaltung
• weniger Anästhetikum

INTRAOSSÄRE INJEKTION KENNZIFFER 0892

W&H DEUTSCHLAND GMBH

Raiffeisenstraße 4

83410 Laufen/Obb.

Tel.: 08682 8967-0, Fax: 08682 8967-11  

E-Mail: office.de@wh.com

www.wh.com
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Die revolutionäre Bauweise und spe-
zielle Optik der CEREC® Omnicam zeichnen
das komplett neu entwickelte ergonomi-
sche Handstück aus und ermöglichen ei-
nen guten Zugang zu allen Bereichen des
Mundraumes. Das neue Aufnahmeverfah-
ren ist eine wirkliche Innovation in der 
Dentalindustrie: Der Zahnarzt führt den 
Kamerakopf der CEREC® Omnicam in einer
flüssigen Bewegung in geringem Abstand
über die aufzunehmenden Zähne, während
sich simultan dazu das 3-D-Modell in 
natürlichen Farben am Bildschirm aufbaut. 
Die neue CEREC® Omnicam zeichnet sich
durch einen sehr hohen Bedienkomfort
aus, da sie puderfrei arbeitet und den 
hohen Anspruch von Sirona an die Präzi-
sion erfüllt. 

Dank des schlanken, runden Designs
kann die Kamera sehr einfach im Patien-

tenmund bewegt und gedreht werden. 
Dabei entsteht auf dem Bildschirm eine 
fotorealistische Darstellung in natürlichen
Farben und großem Detailreichtum. Dieses 
direkte Feedback erleichtert dem Zahnarzt
nicht nur die Orientierung im Mund und das
Handling der Kamera, es sorgt auch für
mehr Sicherheit und Vertrauen beim Be-
handeln.

Dr. Joachim Pfeiffer, Vice President,
CAD/CAM und Chief Technology Officer bei
Sirona, erläutert die Entwicklung der neuen
Kamera: „Die CEREC® Omnicam ist ein
technischer Durchbruch. Sie ist äußerst
einfach und bequem in der Anwendung und
liefert höchst präzise Restaurationsergeb-
nisse. Mit dieser technischen Innovation

haben wir das ehrgeizige Ziel er-
reicht, die Präzision der marktfüh-
renden Bluecam-Technologie mit
einer bislang unerreichten Benut-
zerfreundlichkeit zu kombinieren.“

Die CEREC® Omnicam vereint
alle Anforderungen an eine CAD/
CAM-Kamera für die Chairside-
Behandlung. 

Weitere Vorteile und Funktionen
sind außerdem:
• Als erste Oralkamera auf dem Markt

nimmt sie klinische 2-D- und 3-D-Bilder
auf.

• Die Schnelligkeit der Aufnahme ist bran-
chenweit unübertroffen.

• Sie ist besonders unempfindlich gegen
Verwackeln und eliminiert automatisch
alle unbrauchbaren Daten. 

• Sie sorgt mit einem homogen ausge-
leuchteten Bildfeld für noch größere 
Präzision.

CEREC® Omnicam ist aufgrund von
laufenden Zulassungsverfahren derzeit noch
nicht in China, Japan, Südkorea sowie ein-
zelnen Staaten der GUS und Südamerikas
erhältlich.

NEUE CEREC® OMNICAM KENNZIFFER 0901

SIRONA – THE DENTAL COMPANY

Fabrikstraße 31

64625 Bensheim

Tel.: 06251 16-0      

E-Mail: contact@sirona.de

www.sirona.de

Dem digitalen Röntgen gehört die Zu-
kunft. Aber welcher Praxisinhaber kann
heute schon sagen, wie sich sein Leistungs-
angebot in der Zukunft entwickeln wird?

Mit den Geräten aus der ProMax-Serie
von Planmeca kann jede Praxis ihr indivi-
duelles Leistungspaket für digitales Röntgen
konfigurieren – späterer technologischer
Ausbau jederzeit möglich. So sind u. a. die
ProMax 2-D-Geräte updatefähig – auf 3D s
oder 3-D-Standard.

Als einer der technologischen Welt-
marktführer bietet Planmeca damit die finni-
sche Art der Kundenorientierung – indivi-
duell, passend, erweiterbar und immer mit
besten Leistungsdaten.

ProMax 3D s deckt Anwendungen für
eine Volumengröße von 50 mm x 80 mm ab.
Das ProMax 3D ist für die mittlere Volumen-
größe von 80 mm x 80 mm ausgelegt. 
Und das Planmeca ProMax 3D Mid bildet
den gesamten Bildgebungsbereich ab. Mit 
diesem Gerät und seiner Feldgröße von
90 mm x 160 mm lassen sich sowohl Klein-
aufnahmen eines einzelnen Zahns als auch
bestimmte Kieferbereiche und Kopfaufnah-
men erstellen.

Kliniken oder Röntgenzentren entschei-
den sich dagegen für den Planmeca ProMax
3D Max.

Alle ProMax-Geräte lassen sich darüber
hinaus um spezielle Module ergänzen: Für
die 3-D-Gesichtsfotografie und um die klas-
sischen Kiefer- sowie Gesichtsröntgenbilder
in einem Scanvorgang aufzunehmen, ist das
Planmeca ProFace entwickelt worden.

„Planmeca hat auf den Herbstmessen
ein besonderes Angebot für seine 3-D-Rönt-
gengeräte. Der Einstiegspreis in die Welt der

DVT beginnt bereits unter 50.000 €, das kos-
tete vor Kurzem noch ein gut ausgestattetes
2-D-Röntgengerät“, erklärt der Geschäfts-
führer von Planmeca Deutschland, Dieter
Hochmuth. Wer also an ein Umschwenken
auf das digitale Röntgen denkt, sollte sich 
unbedingt in der ProMax-Familie umsehen.
Hier wird er garantiert fündig.

PROMAX-FAMILIE VON PLANMECA BIETET PASSENDE MODULE KENNZIFFER 0902

PLANMECA VERTRIEBS GMBH

Walther-Rathenau-Straße 59

33602 Bielefeld

Tel.: 0521 560665-0

E-Mail: info@planmeca.de

www.planmeca.com
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Für Praxis und Labor startet jetzt der Ver-
kauf der ARCTICA Engine – einer sehr kom-
pakten 5-Achs-Maschine, die sowohl Nass-

fräs- als auch Schleifprozesse er-
möglicht. 

Dank einem Schwenkbereich
von bis zu 25 Grad können selbst
geometrisch anspruchsvolle Kon-
struktionen präzise bearbeitet
werden. 

Die offene Schnittstelle ak-
zeptiert Daten von Intraoral- wie
Desktop-Scannern (z.B. ARCTICA
Scan). 

ARCTICA Engine
bietet Investitionssicherheit
und Flexibilität, ein breites An-
wendungs- und Indikations-
spektrum, Qualität, Präzision
und ein Maximum an Material-
vielfalt. Das ARCTICA CAD/
CAM-System ist modular um
die ARCTICA Engine aufge-
baut. Weitere Module sind die
KaVo multiCAD Software und

die ARCTICA Elements mit ihrem umfas-
senden Werkstoffspektrum – von Titan über
Zirkonoxid und Glaskeramik bis hin zu
Kunststoffen und Wachs. 

Weitere Informationen zu Ausstattung,
Preisen und Lieferzeiten der ARCTICA 
Enginebieten exklusiv der dentale Fachhan-
del und KaVo Dental GmbH, Biberach. Der
Vertrieb über den dentalen Fachhandel si-
chert auch einen Rundum-Service.

VERKAUF DER KAVO ARCTICA ENGINE GESTARTET KENNZIFFER 0912

KAVO DENTAL GMBH

Bismarckring 39 

88400 Biberach an der Riß

Tel.: 07351 56-0      

E-Mail: info@kavo.com

www.kavo.de

Die neue Brenneinheit der VITA New 
Generation – VITA ZYRCOMAT 6000 MS –
wurde für alle Hochtemperatur-Sinter-
brände und dentalkeramische Gerüstmate-
rialien entwickelt. 

Die platzsparende Lösung mit einer
Sinterkammer, in der bis zu 25 Einheiten 
parallel gesintert werden können, wird
vollautomatisch gesteuert. Mit der 
„One-Touch“-Bedienung der VITA vPads
New Generation ist die Brenneinheit sofort
startklar und kann einfach und schnell be-
dient werden. Neue Maßstäbe werden un-
ter anderem im HighSpeed-Modus gesetzt,
so kann der VITA ZYRCOMAT 6000 MS Zir-
koniumdioxid oder Aluminiumoxid inner-
halb von nur 80 Minuten bei einer kontrol-
lierten Abkühlphase auf 400 ºC material-
schonend bis neungliedrige Brückenge-
rüste bzw. vollanatomische Restaurationen
sintern: Somit bietet der neue HighSpeed

Ofen seinem Anwender die Möglichkeit des
„Smile in one day“-Service.  

Anwender schätzen die Vielzahl an
durchdachten Details der kompakten und
leisen Sintereinheit wie beispielsweise die
homogene Wärmeverteilung in der Sinter-
kammer durch vier Heizelemente aus
 Molybdändisilizid (MoSi2) und die zwei aus-
ziehbaren Platten, die der sicheren Brenn-
gutablage dienen. Auch der LED-Leucht-
stab und die frei einstellbaren akustischen
Signale, die über eine größere Entfernung
zuverlässig über den Brennstatus informie-
ren, überzeugen Dentallabore und Praxis-
labore. Ebenso punktet das Abluftsystem: 

Die aufsteigende Hitze wird gezielt an der
Elektronik vorbeigeleitet, sodass Heizele-
mente und Elektronik dauerhaft geschont
werden. 

So individuell wie der Besitzer kann
auch der VITA ZYRCOMAT 6000 MS sein. So
ist die Brenneinheit in zwei Ausführungen er-
hältlich: Edelstahl und Anthrazit-Optik. Drei
farbige Seitenblenden ermöglichen Akzente
und spezielle Effekte. Der Anwender kann
sich zudem für einen aus drei frei wählbaren
Sinter-Modi entscheiden: HighSpeed, Kon-
ventionell und Benutzerdefiniert. Natürlich
besteht – wie bei allen Brenneinheiten der
New Generation-Serie –  sowohl die Option
zur modularen Systemerweiterung als auch
zur Mehrofensteuerung mit nur einem 
VITA vPad-Bedienelement. Dieses ist je nach
Anforderungen in drei Varianten erhältlich:
das äußerst komfortable VITA vPad comfort,
das höchst exklusive VITA vPad excellence
sowie für Zahnärzte und Praxislabore das
VITA vPad clinical.

Mit dieser neuen HighSpeed-Brenn-
einheit VITA ZYRCOMAT 6000 MS ist dem-
nach eines vorprogrammiert: Schnelles,
wirtschaftliches und flexibles Sintern auf
kleinstem Raum.

HIGHSPEED-SINTERN KENNZIFFER 0911

VITA ZAHNFABRIK H. RAUTER

Spitalgasse 3

79713 Bad Säckingen

Tel.: 07761 562-222

E-Mail: info@vita-zahnfabrik.com

www.vita-new-generation.com
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* EMS Clinical Evidence unter www.air-f low-perio.de

> PERIO-FLOW® Handstück 
mit PERIO-FLOW® Düse
zur subgingivalen Anwendung

> AIR-FLOW® Pulver PERIO
auf Glycinbasis zum schonenden
Entfernen des Biofilms

AIR-FLOW® ist eine Marke von EMS Electro Medical Systems SA, Schweiz
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Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Dresden
01097 Dresden
Tel. 0351 795266-0
Fax 0351 795266-29
E-Mail: dresden@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
01099 Dresden
Tel. 0351 492860
Fax 0351 4928617
E-Mail: info.dresden@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Ost
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
01129 Dresden
Tel. 0351 85370-0
Fax 0351 85370-22
E-Mail: nwd.dresden@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Görlitz
02828 Görlitz
Tel. 03581 405454
Fax 03581 409436
E-Mail: goerlitz@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

NWD Ost
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
02977 Hoyerswerda
Tel. 03571 4259-0
Fax 03571 4259-22
E-Mail: nwd.hoyerswerda@  nwdent.de 
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Cottbus
03048 Cottbus
Tel. 0355 3833624
Fax 0355 3833625
E-Mail: cottbus@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
03050 Cottbus
Tel. 0355 536180
Fax 0355 790124
E-Mail: info.cottbus@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Ost
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
04103 Leipzig
Tel. 0341 70214-0
Fax 0341 70214-22
E-Mail: nwd.leipzig@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
04103 Leipzig
Tel. 0341 215990
Fax 0341 2159920
E-Mail: info.leipzig@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Halle
06108 Halle (Saale)
Tel. 0345 29841-3
Fax 0345 29841-40
E-Mail: halle@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Garlichs & Sporreiter Dental GmbH
06449 Aschersleben
Tel. 03473 911818
Fax 03473 911817
E-Mail: sporreiter-dental@t-online.de

GARLICHS & DENTEG GMBH
06618 Naumburg
Tel. 03445 704900
Fax 03445 750088
E-Mail: info@denteg.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
07745 Jena
Tel. 03641 2942-0
Fax 03641 294255 
E-Mail: info.jena@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Altmann Dental GmbH & Co. KG
08525 Plauen
Tel. 03741 525503
Fax 03741 524952
E-Mail: info@altmanndental.de
Internet: www.altmanndental.de

Bönig-Dental GmbH
08525 Plauen
Tel. 03741 520555
Fax 03741 520666
E-Mail: info@boenig-dental.de
Internet: www.Boenig-Dental.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
09130 Chemnitz
Tel. 0371 5106-66 
Fax 0371 510671
E-Mail: info.chemnitz@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Chemnitz
09247 Chemnitz
Tel. 03722 5174-0
Fax 03722 5174-10 
E-Mail: chemnitz@pluradent.de
Internet: www.pluradent.

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
10589 Berlin
Tel. 030 34677-0
Fax 030 34677-174
E-Mail: info.berlin@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Berlin
10783 Berlin
Tel. 030 236365-0
Fax 030 236365-12
E-Mail: berlin@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

MULTIDENT Dental GmbH
10829 Berlin
Tel. 030 2829297
Fax 030 2829182
E-Mail: berlin@multident.de
Internet: www.multident.de

NWD Berlin
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
12099 Berlin
Tel. 030 217341-0
Fax 030 217341-22
E-Mail: nwd.berlin@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Gottschalk Dental GmbH
13156 Berlin
Tel. 030 477524-0
Fax 030 47752426
E-Mail: kontakt@gottschalkdental.de
Internet: www.gottschalkdental.de

NWD Berlin
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
15234 Frankfurt (Oder)
Tel. 0335 60671-0
Fax 0335 60671-22
E-Mail: nwd.frankfurt@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Greifswald
17489 Greifswald
Tel. 03834 798900
Fax 03834 798903
E-Mail: greifswald@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
17489 Greifswald
Tel. 03834 855734
Fax 03834 855736
E-Mail: info.greifswald@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Rostock
18055 Rostock
Tel. 0381 4911-40
Fax 0381 4911-430
E-Mail: rostock@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

GARLICHS & PARTNER 
DENTAL GMBH
19002 Schwerin
Tel. 0441 95595-0
Fax 0441 508747

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
19055 Schwerin
Tel. 03855 92303
Fax 03855 923099
E-Mail: info.schwerin@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

MULTIDENT Dental GmbH
19063 Schwerin
Tel. 0385 662022 od. 23
Fax 0385 662025
Internet: www.multident.de

NWD Nord
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
20097 Hamburg
Tel. 040 853331-0
Fax 040 85333144
E-Mail: nwd.hamburg@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Nordenta Handelsgesellschaft mbH 
(Versandhändler)
22041 Hamburg
Tel. 040 65668700
Fax 040 65668750
E-Mail: info@nordenta.de
Internet: www.nordenta.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Hamburg
22083 Hamburg
Tel. 040 329080-0
Fax 040 329080-10
E-Mail: hamburg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

MULTIDENT Dental GmbH
22113 Oststeinbek
Tel. 040 514004-0
Fax 040 518436
Internet: www.multident.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
22419 Hamburg
Tel. 040 611840-0
Fax 040 611840-47
E-Mail: info.hamburg@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Lübeck
23556 Lübeck
Tel. 0451 879950
Fax 0451 8799-540
E-Mail: luebeck@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Kiel
24103 Kiel
Tel. 0431 33930-0
Fax 0431 33930-16
E-Mail: kiel@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
24118 Kiel
Tel. 0431 799670
Fax 0431 7996727
E-Mail: info@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Flensburg
24941 Flensburg
Tel. 0461 903340
Fax 0461 98165
E-Mail: flensburg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

ADOLF GARLICHS KG 
DENTAL DEPOT
26122 Oldenburg
Tel. 0441 955950
Fax 0441 508747
E-Mail: info@garlichs-dental.de

NWD Nord
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
26123 Oldenburg
Tel. 0441 93398-0
Fax 0441 93398-33
E-Mail: nwd.oldenburg@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

MULTIDENT Dental GmbH
26125 Oldenburg
Tel. 0441 93080
Fax 0441 9308199
E-Mail: oldenburg@multident.de
Internet: www.multident.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Leer
26789 Leer
Tel. 0491 929980
Fax 0491 9299-850
E-Mail: leer@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

ABODENT GMBH
27432 Bremervörde
Tel. 04761 5061
Fax 04761 5062
E-Mail: contact@abodent.de
Internet: www.abodent.de

SUTTER & CO. DENTAL 
27753 Delmenhorst
Tel. 04221 13437
Fax 04221 801990

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Bremen
28199 Bremen
Tel. 0421 38633-0
Fax 0421 38633-33
E-Mail: bremen@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

LEICHT & PARTNER DENTAL GMBH
28237 Bremen
Tel. 0421 612095
Fax 0421 6163447
E-Mail: leichtHB@aol.com

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
28359 Bremen
Tel. 0421 2011010
Fax 0421 2011011
E-Mail: info.bremen@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

MULTIDENT Dental GmbH
30177 Hannover
Tel. 0511 53005-0
Fax 0511 5300569
E-Mail: info@multident.de
Internet: www.multident.de

DEPPE DENTAL GMBH
30559 Hannover
Tel. 0511 95997-0
Fax 0511 5997-44
E-Mail: info@deppe-dental.de
Internet: www.deppe-dental.de
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Lohrmann Dental GmbH 
(Versandhändler)
30559 Hannover
Tel. 0511 353240-78
Fax 0511 353240-79
E-Mail: info@lohrmann-dental.de
Internet: www.lohrmann-dental.de

NETdental GmbH (Versandhändler)
30559 Hannover
Tel. 0511 35324060
Fax 0511 35324040
E-Mail: info@netdental.de
Internet: www.netdental.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Hannover
30625 Hannover
Tel. 051154444-6
Fax 0511 54444-700
E-Mail: hannover@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
30659 Hannover
Tel. 0511 615210
Fax 0511 61521-15
E-Mail: info.hannover@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Nord 
Nordwest Dental GmbH & Co. KG 
30853 Hannover-Langenhagen 
Tel. 0511 519357-0
Fax: 0511 519357-22
E-Mail: 
nwd.hannover-langenhagen@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

MULTIDENT Dental GmbH
33100 Paderborn
Tel. 05251 1632-0
Fax 05251 65043
E-Mail: paderborn@multident.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
33335 Gütersloh
Tel. 05241 97000
Fax 05241 970017
E-Mail: info.guetersloh@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Nordwest
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
33609 Bielefeld
Tel. 0521 967811-0
Fax 0521 967811-22
E-Mail: nwd.bielefeld@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Bielefeld
33699 Bielefeld
Tel. 0521 92298-0
Fax 0521 9229822
E-Mail: bielefeld@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
34117 Kassel
Tel. 0561 810460
Fax 0561 8104622
E-Mail: info.kassel@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Kassel
34123 Kassel
Tel. 0561 5897-0
Fax 0561 5897-111
E-Mail: kassel@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Marburg
35039 Marburg
Tel. 06421 61006
Fax 06421 66908
E-Mail: marburg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
36037 Fulda
Tel. 0661 38081-0
Fax 0661 38081-11
E-Mail: info.fulda@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
37075 Göttingen
Tel. 0551 3079794
Fax 0551 3079795
E-Mail: info.goettingen@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

MULTIDENT Dental GmbH
37081 Göttingen
Tel. 0551 6933630
Fax 0551 68496
E-Mail: goettingen@multident.de
Internet: www.multident.de

NWD Nord 
Nordwest Dental GmbH & Co. KG 
38114 Braunschweig 
Tel. 0531 580496-0
Fax: 0531 580496-22
E-Mail: nwd.braunschweig@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Braunschweig
38122 Braunschweig
Tel. 0531 242380
Fax 0531 46602
E-Mail: braunschweig@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Magdeburg 
39106 Magdeburg
Tel. 0391 534286-0
Fax 0391 534286-29
E-Mail: magdeburg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

NWD Ost
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
39112 Magdeburg
Tel. 0391 66253-0
Fax 0391 66253-22
E-Mail: nwd.magdeburg@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

DEPPE DENTAL GMBH
39576 Stendal
Tel. 03931 217181
Fax 03931 796482
E-Mail: info.sdl@deppe-dental.de
Internet: www.deppe-dental.de

GARLICHS & FROMMHAGEN 
DENTAL GMBH
39619 Arendsee
Tel. 039384 27291
Fax 039384 27510
E-Mail: info@frommhagen-dental.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Düsseldorf
40472 Düsseldorf
Tel. 0211 229752-0
Fax 0211 229752-29
E-Mail: duesseldorf@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
40547 Düsseldorf
Tel. 0211 52810
Fax 0211 528125-0
E-Mail: info.duesseldorf@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Hasenbeck Multident Dental GmbH
40885 Ratingen
Tel. 02102 56598-0
Fax 02102 56598-30
E-Mail: ratingen@multident.de
Internet: www.multident.de

NWD Alpha
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
41179 Mönchengladbach-Holt/Nordpark
Tel. 02161 57317-0
Fax 02161 57317-22
E-Mail: 
alpha.moenchengladbach@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

NWD Rhein-Ruhr
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
42275 Wuppertal-Barmen
Tel. 0202 26673-0
Fax 0202 26673-22
E-Mail: nwd.wuppertal@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG 
Niederlassung Dortmund
44227 Dortmund
Tel. 0231 9410470
Fax 0231 94104760
E-Mail: dortmund@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
44269 Dortmund
Tel. 0231 567640-0
Fax 0231 567640-10
E-Mail: info.dortmund@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NDW Alpha
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
45127 Essen
Tel. 0201 82192-0
Fax 0201 82192-22
E-Mail: alpha.essen@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
45128 Essen
Tel. 0201 247460
Fax 0201 222338
E-Mail: info@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Rhein-Ruhr
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
45219 Essen-Kettwig
Tel. 02054 9528-0
Fax 02054 827 61
E-Mail: nwd.essen@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
48149 Münster
Tel. 0251 82654
Fax 0251 82748
E-Mail: info.muenster@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Nordwest
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
48153 Münster
Tel. 0251 7607-0
Fax 0251 7801517
E-Mail: consult@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Kohlschein Dental GmbH & Co. KG
48341 Altenberge 
Tel. 02505 93250
Fax 02505 932555
E-Mail: info@kdm-online.de
Internet: www.kdm-online.de

NWD Nordwest
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
49074 Osnabrück
Tel. 0541 35052-0
Fax 0541 35052-22
E-Mail: nwd.osnabrueck@nwdent.de 
Internet: www.nwdent.de    

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Osnabrück
49084 Osnabrück
Tel. 0541 95740-0
Fax 0541 95740-80
E-Mail: osnabrueck@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

MPS Dental GmbH
50858 Köln
Tel. 02234 9589-0
Fax 02234 9589-203
E-Mail: mps.koeln@nwdent.de
Internet: www.mps-dental.de

NWD Alpha
Nordwest Dental GmbH & Co. KG 
52074 Aachen
Tel. 0241 96047-0
Fax 0241 96047-22
E-Mail: alpha.aachen@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Bonn
53111 Bonn
Tel. 0228 726350
Fax 0228 7263-555
E-Mail: bonn@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

HESS & SCHMITT
Dental-Medizinische Großhandlung
GmbH
54292 Trier
Tel. 0651 45666
Fax 0651 76362
E-Mail: dental@hess-schmitt.de

Altschul Dental GmbH
55120 Mainz
Tel. 06131 62020 
Fax 06131 620241
E-Mail: info@altschul.de
Internet: www.altschul.de

NWD Rhein-Ruhr
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
57078 Siegen
Tel. 0271 89064-0
Fax 0271 89064-33
E-Mail: nwd.siegen@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

NWD Rhein-Ruhr
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede (Dortmund)
Forum I Airport
Tel. 02301 2987-0
Fax 02301 2987-22
E-Mail: nwd.dortmund@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Grill & Grill Dental
ZNL. der Altschul Dental GmbH
60388 Frankfurt am Main
Tel. 069 942073-0
Fax 069 942073-18
E-Mail: info@grillugrill.de
Internet: www.grillugrill.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
60528 Frankfurt am Main
Tel. 069 260170
Fax 069 26017111
E-Mail: info.frankfurt@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Zentrale Offenbach
63067 Offenbach
Tel. 069 829830
Fax 069 82983271
E-Mail: offenbach@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
Zentrale
63225 Langen
Tel. 06103 7575000
Fax 08000 400044
E-Mail: info@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de
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Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Wiesbaden
65189 Wiesbaden
Tel. 0611 36170
Fax 0611 361746
E-Mail: wiesbaden@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Multident Frankfurt GmbH
65929 Frankfurt am Main
Tel. 069 340015-0
Fax 069 340015-15
Internet: www.multident.de

Altschul Dental GmbH
66111 Saarbrücken
Tel. 0681 6850224
Fax 0681 6850142
E-Mail: altschulsb@altschul.de
Internet: www.altschul.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
66115 Saarbrücken
Tel. 0681 709550
Fax 0681 7095511
E-Mail: info-saarbruecken@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Saar-Pfalz GmbH
66130 Saarbrücken
Tel. 0681 98831-0
Fax 0681 98831-936
E-Mail: iris.halbgewachs-
Rohjans@nwdent.de
Internet: www.nwd.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Homburg
66424 Homburg
Tel. 06841 670-51
Fax 06841 670-53
E-Mail: homburg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

NWD Saar-Pfalz GmbH
67434 Neustadt a.d.W.
Tel. 06321 3940-0
Fax 06321 3940-92
E-Mail: iris.halbgewachs-
Rohjans@nwdent.de
Internet: www.nwd.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Mannheim
68219 Mannheim
Tel. 0621 87923-0
Fax 0621 87923-29
E-Mail: mannheim@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
69126 Heidelberg
Tel. 06221 300096
Fax 06221 300098 
E-Mail: info.heidelberg@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Südwest
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
70499 Stuttgart
Tel. 0711 98977-0
Fax 0711 98977-222
E-Mail: swd.stuttgart@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
70565 Stuttgart
Tel. 0711 715090
Fax 0711 7150950
E-Mail: info.stuttgart@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Stuttgart
70567 Stuttgart
Tel. 0711 252556-0
Fax 0711 252556-29
E-Mail: stuttgart@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Lohrmann Dental GmbH 
(Versandhändler)
71554 Weissach im Tal
Tel. 07191 4953930
Fax 07191 4953959
E-Mail: info@lohrmann-dental.de
Internet: www.lohrmann-dental.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
73037 Göppingen
Tel. 07161 6717-132/148
Fax 07161 6717-153
E-Mail: info.goeppingen@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Karlsruhe
76135 Karlsruhe
Tel. 0721 8605-0
Fax 0721 865263
E-Mail: karlsruhe@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Dentina GmbH (Versandhändler) 
78467 Konstanz
Tel. 07531 992-0
Fax 07531 992270
E-Mail: info@dentina.de
Internet: www.dentina.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Konstanz
78467 Konstanz
Tel. 07531 9811-0
Fax 07531 9811-33
E-Mail: konstanz@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Freiburg
79106 Freiburg
Tel. 0761 40009-0
Fax 0761 40009-33
E-Mail: freiburg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
79108 Freiburg
Tel. 0761 15252-0
Fax 0761 15252-52
E-Mail: info.freiburg@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Bayern
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
80336 München
Tel. 089 680842-0
Fax 089 680842-66
E-Mail: nwd.bayern@nwdent.de
Internet: www.nwdent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
80339 München
Tel. 089 978990
Fax 089 97899120
E-Mail: info.muenchen@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

mdf 
Meier Dental Fachhandel GmbH
81369 München
Tel. 089 742801-10
Fax 089 742801-30
E-Mail: muenchen@mdf-im.net
Internet: www.mdf-im.net

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung München
81673 München
Tel. 089 462696-0
Fax 089 462696-19
E-Mail: muenchen@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
83026 Rosenheim
Tel. 08031 90160-0
Fax 08031 90160-11
E-Mail: info.rosenheim@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

mdf 
Meier Dental Fachhandel GmbH
83101 Rohrdorf
Tel. 08031 7228-0
Fax 08031 7228-100
E-Mail: rosenheim@mdf-im.net
Internet: www.mdf-im.net

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
84034 Landshut
Tel. 0871 43022-20
Fax 0871 43022-30
E-Mail: info.landshut@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
86152 Augsburg
Tel. 0821 34494-0
Fax 0821 3449425
E-Mail: info.augsburg@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Augsburg
86156 Augsburg
Tel. 0821 4449990
Fax 0821 4449999
E-Mail: augsburg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Kempten
87439 Kempten
Tel. 0831 52355-0
Fax 0831 52355-49
E-Mail: kempten@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
89073 Ulm 
Tel. 0731 920200
Fax 0731 9202020
E-Mail: info.ulm@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

NWD Südwest
Nordwest Dental GmbH & Co. KG
89081 Ulm
Tel. 0731 140597-0
Fax 0731 140597-22 
Internet: www.nwdent.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Ulm
89081 Ulm-Jungingen
Tel. 0731 97413-0
Fax 0731 9741380 
E-Mail: ulm@pluradent.de
Internet: www.pluradent.d

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
90411 Nürnberg
Tel. 0911 52143-0
Fax 0911 52143-10
E-Mail: info.nuernberg@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Nürnberg
90482 Nürnberg
Tel. 0911 954750
Fax 0911 9547523
E-Mail: nuernberg@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
94036 Passau
Tel. 0851 95972-0
Fax 0851 9597219
E-Mail: info.passau@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

AMERTSMANN Dental GmbH
94036 Passau
Tel. 0851 8866870 
Fax 0851 89411
E-Mail: info@amertsmann.de
Internet: www.amertsmann.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
95028 Hof
Tel. 09281 1731
Fax 09281 16599
E-Mail: info.hof@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Altmann Dental GmbH & Co. KG
96047 Bamberg
Tel. 0951 98013-0
Fax 0951 203340
E-Mail: info@altmanndental.de
Internet: www.altmanndental.de

Bönig-Dental GmbH
96050 Bamberg
Tel. 0951 98064-0
Fax 0951 22618
E-Mail: info@boenig-dental.de
Internet: www.Boenig-Dental.de

Henry Schein Dental Deutschland GmbH
99084 Erfurt
Tel. 0361 601309-0
Fax 0361 601309-10
E-Mail: info.erfurt@henryschein.de
Internet: www.henryschein.de

Pluradent AG & Co. KG
Niederlassung Erfurt
99096 Erfurt
Tel. 0361 601335-0
Fax 0361 601335-13
E-Mail: erfurt@pluradent.de
Internet: www.pluradent.de

Altschul Dental GmbH
99097 Erfurt
Tel. 0361 4210443
Fax 0361 5508771
E-Mail:erfurt@altschul.de
Internet: www.altschul.de
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hoppla

Einkaufshelfer
· Lieferung von Material und Einrichtung
· Ausstellungsräume

Technischen Service
· Technische Planung
· Installation
· Reparaturen
· Gerätewartung
· Anwenderschulung
· Technische Prüfungen
· Leihgeräteservice

Einrichtungsplanung
· Innenarchitektur
· Raumaufteilung, Organisation
· Detailplanung Elektrik, Sanitärinstallation, IT

Beratung
· Existenzgründung
· Standortsuche
· Umzug
· Modernisierung
· Finanzierung
· Coaching

Medizinprodukte-Berater
· sichern optimierte Produktkenntnisse
· Beschaffung und Weitergabe Produktinformationen

Individuelle Fachberatung vor Ort

Praxisschätzung

Kenntnisse behördlicher Verordnungen und Normen

Digitale Systeme (Hardware, Software, 
Netzwerktechnik) 

So nehmen Sie 
jede Hürde:
So nehmen Sie 
jede Hürde:
Ihr Depot kümmert sich um Ihre
Anliegen! Und zwar durch...

Bundesverband Dentalhandel e.V.
Burgmauer 68   •  50667 Köln

Tel.: 0221-2409342   •  Fax: 0221-2408670

info@bvdental.de

www.bvdental.de



DZ

>> PRODENTE

Die professionelle Zahnreinigung, kurz PZR, ist grundsätz-
lich für jeden Erwachsenen sinnvoll. Sie ist fast schmerzfrei
und am Ende bleibt das gute Gefühl, wenn man mit der Zunge
über die glatt polierten, sauberen Zähne fährt. 

Nur Optik oder 
auch medizinisch sinnvoll?
Bei einer PZR reinigt eine Pro-
phylaxe-Fachkraft in der Zahn-
arztpraxis die Zähne von allen
harten und weichen Belägen.
Auch Verfärbungen, die auf den
Zähnen haften, wie Kaffee- und
Tee-Beläge, werden mit erfasst.
Nach der Politur, am Ende einer
PZR, erhalten die Zähne wieder
ihre natürliche, ursprüngliche
Zahnfarbe. Was man mit blo-
ßem Auge nicht sieht: Viele
schädliche Bakterien, die vor-
wiegend in den weichen Belä-
gen vorhanden sind, werden
ebenfalls gründlich entfernt. So

entsteht der eigentliche Vorsorgeeffekt: Karies und Parodon-
titis – beides von bestimmten Bakterien verursachte Erkran-
kungen – haben wenig Chancen. Natürlich reicht eine ein-
malige professionelle Zahnreinigung nicht aus. Wissen-
schaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass eine PZR,
abhängig vom individuellen Erkrankungsrisiko, regelmäßig
durchgeführt, eine ideale Ergänzung zur häuslichen Mund-
hygiene ist. Je nach individueller Situation muss der Zahn-
arzt die notwendigen Zeitabstände mit dem Patienten ab-
stimmen. 

Allgemeinerkrankungen und die Mundhöhle
Einige Erkrankungen stehen mit Belägen in der Mundhöhle
in ungünstiger Wechselbeziehung. So haben Diabetiker bei-
spielsweise ein erhöhtes Risiko, dass aus von Belägen ver-
ursachten Zahnfleischentzündungen eine Parodontitis ent-
steht – eine Zahnbetterkrankung, die in der Folge zu starkem
Knochenabbau und Zahnlockerung bis hin zum Zahnverlust
führt. Doch auch umgekehrt beeinflusst eine bereits beste-
hende, unbehandelte Parodontitis die Einstellung des Zu-
ckerstoffwechsels beim Diabetiker sowie andere Erkran-
kungen negativ. Wissenschaftliche Studien geben deutliche
Hinweise, dass der Verlauf von Parodontitis-Erkrankungen
mit der Dauer und Schwere von Rheumaerkrankungen zu-
sammenhängt. So konnte eine Studie zeigen, dass durch die
Behandlung einer Parodontitis die Entzündungswerte im

Blut von Rheumapatienten sinken.  Bei einer Parodontitis
können Entzündungsbotenstoffe ebenso die Blutgefäße im
Körper beeinflussen und so eine Arteriosklerose begünsti-
gen. 
Die PZR hilft, einer Parodontitis vorzubeugen. Sie hilft aber
auch, eine Parodontitis so zu behandeln, dass die Erkran-
kung nicht weiter fortschreitet.

Gesunde Zähne sparen bares Geld
Für Kinder und Jugendliche von 6 bis einschließlich 17 Jahren
werden in Zahnarztpraxen individuelle Prophylaxeleistun-
gen angeboten, die von den gesetzlichen Krankenkassen er-
stattet werden. Erwachsene müssen für eine PZR selbst auf-
kommen. Die Kosten sind abhängig vom Umfang und Zeit-
aufwand der PZR. Eine Investition, die sich im Interesse der
Lebensqualität lohnt, und auf Dauer noch Geld spart. Denn:
Von Karies zerstörte Zähne müssen meist aufwendig durch
Füllungen oder sogar Zahnersatz behandelt werden. Wer
gerade neuen Zahnersatz bekommen hat – vielleicht gar in
Form von Implantaten – hat möglicherweise bereits tief in
die Tasche greifen müssen. Wichtig ist jetzt, den Status quo
mit gründlicher Zahn- und Zahnersatzpflege möglichst
lange zu erhalten. Gerade die Pflege von Implantaten oder
die Reinigung zum Beispiel unter Brücken fällt vielen zu
Hause schwer. Die Prophylaxe-Fachkraft erklärt bei der PZR
die Reinigung von schwer zugänglichen Stellen mit Zahn-
seide, Floss und Zahnzwischenraumbürstchen. Sie hilft,
diese Stellen dauerhaft sauber zu halten. Eine Vorausset-
zung dafür, dass der Zahnersatz lange Freude macht. 

#5 2012098

Jedes Gebiss ist anders

Professionelle 
Zahnreinigung

KENNZIFFER 09914

ZÄHNE ist das Magazin der Initiative proDente rund um
schöne und gesunde Zähne. Auf 48 Seiten erfährt der 
Leser Wissenswertes zu Zahnpflege und Zahnersatz. 
Exklusiv können DZ-Leser jetzt 100
Exemplare des ZÄHNE-Magazins
versandkostenfrei bestellen. Solange
der Vorrat reicht. Zur Bestellung
genügt eine E-Mail mit dem Betreff
„100 Zähne“ an „info@prodente.de“.
Das Magazin ist ideal für das Warte-
zimmer oder als Give-away auf Mes-
sen. Die Rubriken „Vorsorgen“ und
„Verschönern“ beleuchten Themen
wie Bleaching, Veneers, Keramik,
Parodontitis, Mundgeruch und
häusliche Zahnpflege. In zwei wei-
teren Rubriken „Wohlfühlen“ und
„Behandeln“ werden die Leser über
schmerzfreie Methoden, den Umgang mit der Angst und
über die neuesten Möglichkeiten im Bereich Zahnersatz
informiert. Hierbei wird besonders auf die moderne 
Implantologie und das Handwerk der Zahntechniker ein-
gegangen.

Aktion Exklusiv für DZ-Leser



weitere Unternehmen der NWD Gruppe
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NWD Gruppe

Schuckertstr. 21, 48153 Münster

Telefon: 0251 / 7775555 

Freefax: 0800 / 7801517

www.nwd.de

ab 49.900 Euro für Promax 3Ds

Sonderpreis zzgl. MwSt.

Planmeca
ProMax 3Ds

Ø 50 x 80 mm

inklusiv 2D 

Panoramafunktion

Planmeca
ProMax 3D

Ø 80 x 80 mm

inklusiv 2D 

Panoramafunktion

Planmeca
ProMax 3D Mid

Ø 160 x 160 mm

inklusiv 2D 

Panoramafunktion

Planmeca
ProMax 3D Max

Ø 230 x 260 mm

Planmeca ProMax 
3D ProFace

Die einzigartige 

Kombination aus 

DVT Bild- und 3D-

Gesichtsfoto

Planmeca 
ProMax 3D
  Alle Volumengrößen

Perfekte Feldgröße für alle Anwendungen
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